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30. Jahrgang 





Gottes Haus und Wort 


Herr, ich habe lieb die Stätte 
deines Saufes und den Ort, 
da man predigt deine Wider 
md verfiindiget dein Wort, 


da man Jagt, wie armen Sindern 
reiche Gnade wird zuteil, 

amd auch wie e8 zu erlangen 

iit, der Scole en’ges, Seil. 

Wo man von der Liebe predigt, 
die nicht Mah noch Grenzen bat, 
wo man f wie Refuz Chriftus 
in den Rih Sinpder trat, 


iwie fi) der hat hingegeben 
ols ein Opfer, welches gilt 
für den fredhen Uebertreter, 
und jo Wottes Zorn geitillt. 











Herr, ich habe Lieb die Stätte, 
mo man jolche Kunde bringt, 
die, in heil’gen Ernit verfündiat, 
jelbit in harte Herzen dringt. 


Da jtrönd Friede durch) die Seele, 
two 08 ftiiente, da wird Ruh; 

und die Gnade deckt die Schulden 
mit dan Blırt des Zammes zur. 


Mitde werden da erguidet, 
Traurigen wird Troft zuteil, 
und der Weg zu der Vollendung 





icheint da nicht mehr [cher ır. jteil.. 


, ich habe lieb die Stätte 
Saufes und den Ort, 
wo man folhe Wımder predigt 
aus dem heil’gen Gotteswort. 


TURR. 


Dei; ich im Bauje des Beren bleiben möge 


And es begab fi, nad) drei Tagen fanden fie ihn im Tempel fien 
mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und fie fragte. 





as war ein Erleben fü 





Sufas 2, 46.) 


den Swölfjährigen, als er mit den Bil- 


gern hinaufzog und die Rigerlisder jang Bfaln 120—134)! Wie man 
er mitgejauchgt haben: „Sch frei’ mich, wenn man gu nie jpricht: Xafzt 


1n3 zum Haufe Gottes gehn!” 
was in Bjalm 27 geichrieben ijt 





Gorwiß ift jeine Seele erfüllt von dem, 
Eins bitte ich vom Herrn, . . . 


dab ich 


im Haufe des Herrn bleiben möge mein Leben lang. Darum fan er 


fich nur wundern, dap ji 
den, das feines 
it er zu Sau 









eine Eltern ihn anderswo gejucht haben als in 
Vaters ilt. Darin lebt er, darin fühlt er fidh wohl, da 
Davon Fanın er nicht genug hören, davon mu er jelber 


fpreden, darüber hat er jopiel Fragen. Der zwölfjährige Iefus —- ein 
Runderfind? Nein und jal Nein; wie natürlich [chlicht Heißt es von ihn: 
er nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und den Menjchen! 


Und doc) ja. Sier Shon leuchtet jein göttlihes Selbftbewugtjein auf 
r. — Unfre jündige Entwidlung Tiegt auf einer andern 





aehöre zum V 





bene. Wber glücklich die Jugend, die früh dies Seimatgefithl Fennen 


lernt! 
Was haft du mie zu jagen, 
Mein Meifter in der Hh’? 


So will ich immer fragen, 
Bis ich dich ganz verjteh'! 





Bericht von der Nenkeren Milton 
der Mennoniten-Brüdergemeinde: 


Swei Bleine Seuginnen 
fie Jefus in Oejterreich 


„ch, ich werde nie einen Edel- 
ftein fir meine Srone im Simmel 
befommen“, fagte die Kleine Mella 
mit Tränen in den Augen nad) 
einer Stunde zu mir, als ich den 
Kindern eine Geihichte erzähl 
hatte, wie ein Eleines Mädhen die 
ganze Stone voller Edeljteine be- 
fommen hatte. 

„Barum denn nicht?” fraate 
ich fie. 

„ach“, fagte ‚fie wieder ganz 
hoffnungs- und mutlos, „ich Haba 
ichon jo viele Kinder für unjere 
Kinderjtunde eingeladen und nod) 
it niemand gekommen. Meine 
Freundin möhte aud jo gerne 
Eommen; fie hat fchon gemeint, 
aber ihre Mutter läßt fie nit.” 

„Weißt dur, Mella, was wir da 
noch tun Fönnen?“ fragte fie dar- 
auf. 

„3a“, fagte fie, „ich weiß, wir 
fönnen beten. Und ich werde be- 
ter.” Damm jprang fie wieder ge- 
teöftet und mutig heim. 

Die feine Mella iit erit I Sahre 


alt, aber fie liebt den Sern Se: 
jus von ganzem Herzen und fühlt 
fhon eine große Verantwortung 
fir andere Sinder, die den Seiland 
noch nicht feinen. Sie hat die 
derjtunde nit ein einzig 
ohne Brund verjäumt, feit fie den 
Heiland int Herzen hat (jchen 
über ein Rahr). Sie Tieg fid) au) 
durch wiederholte Drohen ihres 
fatholiichen PBrieiter® und Meli- 
gionglehrers in der Schule nicht 
abjchreden. AI8 er ihre einmal in 
allem Ernft gejagt hatte: „Kind, 
du darfft da nicht mehr hingehen! 
Du verlierjt dort den &lauben“, 
bat fie ganz frei geantwortet: 
„Herr Pfarrer, das alaude id 
nicht. Wir lernen dort nichts ar» 
deres, al? das, Yva8 in der Bibel 
Steht. Und id) gehe weiter.” Und 
fie Fam. 

ALS fie am Pfingftmontag zum 
„Erften Kommunion“ gehen muß- 
te, war fie ganz trojtlos, daß fie au 
dem Tage die Rinderftunde ver- 
fäumen mußte. Das hat fie To ge- 
quält, dab fie ım Mitternacht 
plöglich inn Schlaf aufitand md 
in die Kinderjtunde wollte. ALS 
fie die Tiie nicht aufbefam, wollte 
fie durch® Benfter fteigen. Da er- 
machte fie und merkte, daß fie im 


(Sortfegung auf Seite 5—8) 
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® Schweiter 
Sujanna $riejenT 





Unfere Mutter wurde un 26. 
Sau 1887 als Tochter von Siaaf 
Neufeds in Maldhenm, Siöruf- 
land, geboren. I ihrer Jugend 
durfte fie ihren verlorenen Yuitanıd 
erfennan md rieden it Gott 
finden md wurde in die Memo 
niten-Bridergemeinde aufaenont 
men, Am 2. Ion 1910 teat fie mit 
unjeren Vater tor PB. riefen, 
dem leitenden Lehrer der Alexan 
derfroner Zentralichule, in die Ehe. 
Tuh d begliit war mer von 
furrzer Dauer, denn fchun 1920, 

























alfo na) 10 Jahren, rief der $ 
injern Vater, während einer 
dhusepedenmie zur fich. Mutter hat 
36 Zahre im Witwwenjtand gelebt. 
Im Sabre 1924, als ftch die Tür 
nad Kanada öffnete, entjchlog fie 
ih, im Vertrauen auf den Herrn, 
der Witwen und Waifen nie ver- 
sißt, auch auszınvandern. Wir fa- 
men zuerft nad Waterloo, Int., 
und 1 nad Winnipeg, Mani- 
toba,. ALS Nordkildonon angefie- 
delt wurde, zogen wir nıit den er- 
iten aud) dorthin, Mittter tat ihre 
Arbeit in der Stille und hat uns 
Kindern immer ein angenehmes 
Heim bereitet. 
ibägte die Gemeinfgaft der 
sinder Gottes, und aud) al3 Mit: 
alied de8 Frauenvereins hat fie in 
ihrer jtillen Art immer mitgehol- 
fen. In jener Gnade bewahrte der 
binunliihe Vater unfere Mutter 
vor Strankbeit. Sie wurde ja älter, 
war aber fir ihe Alter rititig. 
Doc) anı 24. Dezember, um 1.30 
Uhr mergens, erkrankte fie heftig 
und hatte Sharfe Schmerzen in der 
Brut. Der herbeigerufene Arzt 
Tchiete fie gleih mit der Anıbus 
lanz ins Concordia-Sofpital, doch 
nmenichliche 9 war machtlos. 
Um 6 Uhr morgens rief unfer 
binmlticher Vater, der nicht Feh- 
ler madt: „Komm wieder, Men- 
Tchenfind“ md unfere Tiebe Mut: 


(Fortfeßung auf Seite I—5) 








































Bild und Brief 


Witive Cara Pries mit Kindern, Sie felbft fibt in der Mitte 
aus find rehi3 neben ihr, vun oben nad unten, 


Dlchen. Nedts außen fit Dnnict 
neben der Wintter s 


Der Brief 
Aliegowo, Drenburg, 
11. Nov. 1956. 
Liebe Sejhtwilter md Kinder! 

Sch bin herz- und Tungenkranf. 
Mein Herz hat zuviel gelitten, bin 
jet aber wieder auf. Meinen 
Mann, Safob Pries, und meinen 
Vater, Sohann Koop, nahmen fie 
1937, und wir haben nachher nie 
etwas bon ihnen gehört, Vorher 
hatten die beiden jhon 3 Nahre 





aus Rufland 


Tom Befchauer 
yuftine mit ihrer 
Mutter tcht Sara. Yints 





inrid, amd Beetel, deren 3 Stinder Olga, Jakob und Marie, 
vor der Sroßmutter auf der Grde boden. Lints aufen fist Mariechen mit der 
Heinen Nina anf dem Schoß, ihrem Peter neben jid; und ihrer Lydia vor fir. 


gefejfen. Meine Tochter Sara joll 
nach dem Nayon fommen, um zivei 
Zoteniheine abzuholen, wer 
den wohl die meines Mannes, Ja 
und meines Sohnes 
Johann fein. Wir hatten darum 
brieflich eingereicht. Mein Manıı 
it am 8. Dftober 1944 an Herz 
Ichlag und mein Sohn 1949 au 
Schmwindfurcht aejtorben. Wo fie ge- 
wejen ımd geftorben find, berichten 
(Fortfegung auf Seite 5—1) 









Nachrichten 


— Der belichte alte Prod. P. 
R. Dyd, NRojemary, Alta., wurde 
am 23. Januar vom Seren heim- 
gerufen, Schon in Drenburg, 
NRupland, 
Mann, und auch bier, in 
neuen Senat, war er unermi 
lich im Dienit fiir Gott md Mit- 
menichen. Bor 5 Sahren gab er mit 
Hilfe nod) etlicher Mitarbeiter das 
Audh „Drendurg am Ural“ her 
au 


war er cin geachteter 
der 











— Eine erweiterte Sigung des 
Somitees für die Anftalt „Vethes- 
da“ bei Vineland, Ontario, fand 
dort bom 24. bi8 26, Zannar ftatt. 
Br. Friefen, Gefpäftsführer von 
„Bethesda“ jchreibt von 28. Sa- 
nuar: Nach 1 Woche mit Sehr Fal- 
ten Wetter folgten 2 warme Tage 
mit dbiel Negen md Gewitter, 
Heute it Wieder Winter, den 
Über Naht kamen Froft md 
Schnee, und die Temperatur foll- 
te auf O fallen, während 8 am 
22, Sanıar 60 Grad marıı war. 

— AM. %. Thieken don Nofen- 
feld, Man., wide von der Tegten 
Sahresverfamnlung der Vereini- 
gung der „Manitoba School Tru- 
ftees“ als Präfident diefer Ber: 
einigung toiedergewählt ımd X. 
M. Feöfe, Winkler, als einer der 
Direktoren. 

— Ein Refultat der Mitte Ja= 
mar in Winmipeg itattgefundenen 
Sigungen der Behörden der Kon: 
ferenz der Mennonitengemeinden 
von Kanada ilt die Geiimding 
einer Stonferenzkafie, cd. ME 
tor Schroeder, Leiter der Memo- 
nitongemeinde don Nordfildonan, 
it zum SKaffenwart ernannt wor- 
den, defjen Office im SKanadiiher 
Demon. Vibeleollene in Tıredo 
bei Minmipeg fein wird, 
Vegörden md die Stonferenzlei- 
tung batten ihre erite ung fert 
der im lebten Nabe Ttattgefinde 
































nen organifation der Son 
ren, ung legte fie Die 
Nanad. stonferenz der MS Für 





1957 ein Nabrestudget in Sum 
von 861,000 00 
Mifftonsarbeit, 
dungs- and 
$10,000 fiht 









für 
39,000 für Bil 
Rublifationsziwede, 





e amd. chriftliche 
Dienite und I00 Fitr die Finanz- 
behörde, Zu den Siyungen hatten 
fich etwa 50 Stonferenzarbeiter der 
Mennonitengemeinden Kanadas 
derfanumelt, ’ 
— Unfer Storrefpondent D. Ro 
galsfy aus Sen, Alberta, berich- 
tet, dah Prod, &. Ihielman 
und Sattin aus Sitchener, Ont.. 
am 23, Kan, in Calgary eintraicır, 
un die Arbeit in dev MOG-Stadt 
miffion zu übernehmen. — D 
Ehepaar Cornelius Bergen, Nofe- 
mary, Alta. erlitt ernfte Yranıd 
winden, als fie die Saslampe an- 
ändeten ımd Diejelbe erplodierte, 
Ihr Haus und alle Sachen mur- 
den ein Opfer der Flammen. Ahre 
beiden Kinder famen mit leichten 
(Fortfegung auf Seite 12—1) 
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Kommt die Heilige Schrift zu ihrem Recht? 


Wir Haben das teure Bibelduch. Es ift uns ein Gejchent Gottes. 
Mie gerne beihäftigen wir uns damit! Wie oft it e8 ung Quelle des 
ZTrojtes, Richtichme des Lebens, Spiegel, Wegweifer zur ewigen Heimat, 
Unterwetfungsquelle fir umfere Bekanntichaft mit unferem Seren umd 
Meijter. 

ewig bat jeder, der die Bibel kennt, und ji mit ihrem Inhalt 
bejhäftigt, das Yu) gem. Schr Inhalt ijt Heilig. Aber gerade dabei 
läuft man in Sefahr, dal man das Bud) verherrlicht und dem Buch 
Suldigung entgegenbringt. Man chrt das Bud, ftatt den Seren der 
Schrift. 

Wenn man das Bir, das von Chriftus zengt, verehrt, fratt den 
Eprijtus, von dem das Bud) zeugt, dann fteht die Sade jchief, und die 
Bibet Fonunt wicht zu ihren Necht. 

Gott fpricht durch die Vibel zu ung. Die Kritik hat jeit Sahrhun- 
derten die Bibel gründlich inter die Lupe genommen, Tertkritif jowohl 
als au) höhere Kritit haben alles anugefegt, um hinter den voirklichen 
Sachverhalt zu fommen. Was immer das Ergebnis der Arbeit fei, die 
Shriit bleibt diefelbe. Die Schrift jteht in ihrer Würde da, fie hat den 
Angriffen ftandachalten. Wir freuen uns, dah fie inmer noch das Bud, 
den VBiicher ift. Aber auch damit ift fie nod nicht zu ihrem Recht ge- 
tommen, 

Berteidigiimg der Schrift gibt recht viel warnes Blut. Man er- 
eifert fi), um die Zebensfähigleit der Schrift zu beweilen. Wenige tun 
in ihrem Eifer der Schrift einen wirklichen Dienft. Mit eifriger Ver- 
teidiaung Hiljt man der Schrift nicht zu ihrem Ned. 

Miühevolle Erklärungen iiber Gottes geheimnisvolfes Wirken, das 
höher ift als alle Vernunft, tragen ebenfalls faum etwas dazu bei, der 
Schrift zu ihren Nedt zu verhelfen. Die Snfpiration der Schrift 3. B.- 
führt in der Dogmatik zu langen und breiten Mieinanderjegungen. 
Man verfucht, ihr Wefen richtig zu erjaffen und ftellt verjiedene Iheo- 
rien auf. Und doch befriedigt deren Feine ganz. Denn der Einfluß des 
Heiligen Beiftes auf die Schreiber Täpt fih nicht in den Nahmen menfd;- 
liher Definitionen falfen. Darüber bat der Herr den Schleier geworfen. 
Wir müffen ung mit dem Selbjtzeugnis der Schrift begnügen. „Die hei- 
Tigen Männer Gottes Haben geredet, getrieben von dent Heiligen Geift.” 
(@. Betr. 1, 21.) Der Schrift ift nicht gedient, werm diefer Sa oder 
fonftiges Offenbarungsgut der Schrift ausgebaut wird, und man damit 
mehr Probleme ihafft als Löft. 

















Bibel will auch durchaus nicht das Buch fein, aus dem wir uns 
Belege holen, ımı unfere Handlungsweife zu rechtfertigen. Wieviel Un- 
ing wird auf diefent Gebiet getrieben! Hier it die Dogmatik befonders 
geneigt, fi an der Schrift zu verfündigen. Troß aller Aufklärung fteht 
die Gemeinde heute in der Gefahr, dem Dogmatismus zu verfallen. (It 
der Prozeh jehon im Gang?) Die beiten Gradmeffer dafiir find Kanzel 
und Schule. Wie weit geben theologifhe Lehranitalten und Kanzelpre- 
digt Anleitung zur Meberprüfung des Glaubensbelenntnifjes? Sede Ge- 
neration mu fich das ererbte Slaubensbefenmtnis durch neue Ueber- 
prüfung md nene Fragejtellung nei erwerben. Die Schrift wird ihres 
beraubt, die Eonnmende Generation nen anzuipreden, wenn die- 
oaatit dordittiert wird, ohne die Mbficht, jeden zu einem 
jelbftändigen Durchdenten der Breblentatik zu verhelfen. 

Re Kommt die Schrift zu ihren Recht? Wen fie ausrichten Fanıı, 
wozir fie gegeben ift. Sie will gelejen, mit Verftändnis und unter 
Bebet gelefen werden, dann Faıın fie uns als Gottesmort anfpreden. 

Sie will geglaubt fein. Gott redet den Menjchen in ihr an 
und bittet ınn Gelegenheit, fi) im Leben zu befunden. Wer dem Worte 
Slanben jchenft, gibt Bott Gelegenheit, fich zu baveifen. 

Die Schrift will erlebt fein. Wer Lieft und glaubt, wird die 
Wirklichkeit dev Schrift in jemem Leben erfahren. Sie wird dadurd) 
zum lebendigen Wort. Um das Erleben dejfen, was Gott anbietet, geht 
8 in der Schrift. Wer in der Kritif, der Tradition oder Sonjtigen 
ftesfenbfeibt, erlebt das Wort nicht in dem Sinne, wie e8 erlebt wer- 
den till. 

Das Wort will gepredigt — bezeugt werden. E acht 
nicht um die Rhetorik, nicht um geiftlihe Unterhaltung, nit um Er> 
Darumg, bei der man mur gerührt tird, E83 geht um die Bezeugung 
deffen, was man mit Chriftus erfahren hat. Mer das nicht kann, deffen 
Predigt ijt nie Predigt im biblifchen Sin. 

Dos Wort will gelebt werden, Das Turn, das Anvenden der 
Wahrheiten, die ıms aus dev Schrift hervorgetreten find, wird Not- 
wendigfeit in Gotterfeben. Wer fein Haus anf den Felfen bauen till, 
muß das, was ihn beim Lefen de8 Wortes angejprocdyen Hat, zur Lebens- 
sedmmng machen, es in fein Verhalten inforporieren. 

Nur dann, wenn das Wort gelefen, geglaubt, erlebt, gepredigt, ge- 
febt wird, Fonmmt 68 zu feinem Net! 

Vielleicht it es nicht aanız Iberflit — al Gemeinde oder als 
einzelner —, einmal ernftlich zu überprüfen, ob das Wort zu feinem 
Recht Fommt. 

E. Wall, ze Zeit Säwaigern (Württendern), Germany. 
























geworjen. Die haben Sie Mutter 


find jeßt 20 bis 25 zu betreuen. 


Aeufere Miffion 
der M.-Br.- Gemeinde 


Indien. — Schw. Selen War- 
fentin (Winkler, Man.) ijt feit 
1920 als Miffionarin unter den 
Zelugus tätig. In dem Jahre he- 
gann fie ihre Lehrtätigkeit an der 
Deverafonda » Miffionsihule, nd 
im Nodvember 1956 wurde ihr für 
die S6jährige Tätigkeit feierlihe 
Merfenmung gezollt. 

Dan wollte ihren 69. Geburt 
tag am 25. Nov. feiern und anbe- 
ranmte für den 24. eine Reunion 
aller gewefenen Schüler jeit der 
Gründung der Schule, Mıno 1918. 

In rührender Weife brachten 
viele gemefene Schitler ihrer alten 
Lehrerin Dank und Anerkennung 
zum Ausdruck. Einer bon ihnen, 
der heute mit Erfolg Lehrer an 
einer Negierungsichule ift, Hatte 
eine Schöne Widmung zum Ge- 
birtstag verfaßt, in der er unter 
anderen folgendes jagte: 

„sm Raufe der 36 Sahre haben 
wir Sie wie unfere Mutter und 
treue Frenmdin Lebgewonnen. ALS 
Zeiterin der Schule haben Sie un 
niemal8 berablaffend und als 
Minderwertige behandelt. Sie hat 
ten inmer oft md Exrmunte 
ring fir ms im umfern Schwie- 
tigfeiten. Much waren Sie itet3 
zu höflich, um jemanden zu bel 
digen. Viele Waifenfinder wurden 
Ihnen jozujagen in den Schoß 
















genannt, und Sie widmeten ihnen 
Ihre Zeit und Kräfte, 


Huper Ihrer Hautfarbe find 
Sie eine von ums, und unfere 
Schmerzen find au Khre Schmer- 
zen. Ihre großen Eigenfchaften 
find Shre mütterfihe Fürlorge, 
vollkommene Nıufrichtigkeit und 
Demut. Sie haben Ihr Fanadi- 
sches Selbitbewußtjein hier abge- 
legt und haben fih ganz in unfer 
indiiches LZeben hineingepaßt am 
des Seren willen. 





Ihre geliebten Watjenknaben 
und -mädden zählen fon at 
Sımbderte, und viele jtehen Heide 
no unter Ihrer Fürforge. Man- 
che von den Mädchen Fofteten Ih- 
nen Tränen beim Mbfchied, wenn 
fie in die Ehe traten, jo wie e8$ 
auch) ımferen indiihen Mitttern 
ergeht. Um etliche find Ihre Trü- 
nen auf dem Friedhofe gefloffen.” 

Schw. Warkentin wiirde wohl 
faum dafür fein, Diefes zu ber- 
öffentlichen, doch wir wollen dem 
Herrn die Ehre geben, der jie dort 
brauden fonnte. Meshalb hat fie 
die beiten SE: ihres Lebens den 
Menschen inßndien geweiht? Sie 
würde fagen, um Chrjiti millen, 
der fie Tiebte umd fiir fie und die 
ganze Menfchheit in den Tod ging. 
Schw. Warfentin dient im Muf- 
trage der Nongeren Mijfion der 
Mennoniten - Brüdergemeinde in 
Indien und it Glied der MBH 
zu Winfler, Manitobe. 














Wir erleben 
die unaarifche 
Slüchtlinasbeweaung 


Bon Enfan Krafı, 
Lehrerin ans Kanada, jest im 
MEE-Pienit in Wien, Oefterreid). 


Mit einem Seufzer Tchane ich 
mid in dem froikr Angeordne- 
ten Zimmer um und feße urich auf 
einen Stuhl. Wo fange ich nur 
an? Diejes ijt das Speifegimmer, 
aber nachher Fomme id zum 
MRohnzimmer md da Sieht’ erit 
recht wirt aus! Viele Dinge, die 
ungeordnet ine Zimmer Liegen; 
fallen mir Schon gar nicht auf, jo 
habe ih nid an Diefe Zuftände 
gewöhnt. Sier Tieat ein Haufen 
durchivihltere Wäfdhe, da hat mal 
wieder jemand chwas gefucht und 
nicht finden fünnen; eine Bieh- 
harmonifa, die 2 PAR-Rungen 
redlich jeden Mbend  quetjchten, 
fteht herum, Briefmappen und 
Sefangbücher, Zaden und Hand: 
jchuhe find bunt durcheinander ar: 
w: It. Dort iteben mehrere gro» 
be Kofler; fie gehören einem ji: 
gen Mann, der noch nicht meif, 
wo er eigentlich hingehört. Sier 
jteht ein großer Karten voll Bil- 
cher, der foll in ein von Menno: 
niten betreutes Fchtlinashein 
Yonmen. Alles acht drunter ımd 
drüber, Es it aber aud Fein Wım- 
der, denn ftatt 10 PIE -Iungen 


















die täglich hier aus- und eingehen 
und hier ihre Wäfche walchen Iaf- 
jen. Unter dem Tijd) befinden fid) 
mehrere Kalaofiften — and) für 
Flüchtlinge. Und was madt die- 
je Puppe hier? Ja richtig, die ge» 
hört ja der Kleinen Eva PBinter, 
die fett etlichen Wochen mit ihren 
Eltern, Sanos umd Annie, bei uns 
wohnt. Wenn ic) friiher das nor- 
male PAT-Gruppenleben für ar- 
beitsreih und anjteengend hielt, 
dann find’S die Ießten zwei Mo- 
vate Dreidoppelt geivefen. Ich 
möchte aanz Furz die Ereigniffe 
jtreifen, die hier jtattgefunden ha- 
ben feit die ımgarifche Nevolution 
ausbrach und die tragifche Flücht- 
-ingsbewegung im Gange ijt. 
Zuerft war e8 ja die Mufregung 
der Revolution jelbft. Ganz plöß- 
lich und überrafhend tt fie gefom- 
men und hat die Sympathie der 
ganzen Melt fir das heldenhafte 
Heine Ungarn erregt. Anfänglid) 
ichienen die Ungarn zu fiegen, 
dann aber wurden fie mit zoher 
Sewalt unterdrückt. terreich, 
überhaupt wir in Wien, find ja 
die näditen Nachbarn, und e3 
danerte auch nicht lange, Dis die 
erjten Slichtlinge bier eintrafen. 
Vol Mitleid öffneten die Dejter- 
teicher ihre Serzen und Türen, 
obawar in der erjten Seit Teiner 
richtig wußte, find eS Freiheits- 
fünpfer oder Kommumiiten? Eine 
Wiener Hausfrau befam einen 
groben Scre, als fih eine Une 



















garin einmal richtig verblapperte 
und fie nit „Sameradin” anredete, 
An 6. November fuchten mehrere 
Ungarn auch bei ung in der Slarls- 
ide um Myl an. Sie waren 
zwar nicht geflüchtet, Fonnten aber 
mit ihren Lebensmitteln, Medi- 
famenten md dergleichen nicht 
ans Defterreich nach Birdapeft zu- 












rüffehren. Einer von diejen Be- 
danernöwerten ift Samos, den ic 
Thon vorhin erwähnte, — SG 


werde nie vergefie, wie die Un- 
garın jede Speife jo ımbeimlid 
Hark wingzen. Vefonders jcheinen 
fie alle Baprifa zu Tieben. Manche 
Ungarn jpregen etwas Deutid) 
md andere auch Englife. 








Vald darauf durfte ich zum 
erftenmal in ein Lager fahren. 
Die Aliichtlinge hatten dort nod) 
nicht Tauge gewohnt md wurden, 
als die erften Ungarn, nit Brot, 
Dbjt md Zigaretten  Förmlich 
überfchüttet. Demmod; waren mir 
die großen Näunte mit dei dies 
Ien Betten, anf denen die Men- 
fchen müßig Tagen oder fahen, ein 
furhtbarer Miblie. Später habe 
ich noch viel primitivere Lager 
aefehen, wo mr Stroh auf dem 
Fußboden lag und die Zimmer 
nicht gebeizt wiunden. Zulegt twar 
ich jedoch gegenüber diefen Ein- 
drücken fon etwas abgeftumpft, 
weil ich Thon zudiel des Leides 
aejchen Hatte, Es wide mir die 
Gofegenheit geboten, mid mit Fa- 
nilien und einzelnen Perfonen zu 
imterhalten, nd ich habe daban 
auch Gebrauch gemadt. Wir jpra- 
Ken über ihre Alucht, Pläne für 
die Zukunft ufio. Befonders jcharf 
bat fi bei mir die Begegnung 
mit einem L6jährigen Burfchen 
eingeprägt, der eine berbimdene 
Hand hatte. „Was tft gefchehen?“ 
fragte ich den fait Findlich auS- 
ichenden Knaben. Er grinfte, zud: 
te mit den Ahieln amd fagte danır 
mit einem Anflug von Stolz: 
DIE Rufien — aber ich habe zwei 
nit meinten 9 getötet, bevor 
ich verlegt wurde.“ Umoillfirlich 
fan mir die Sinnlofigfeit de8 
Safies Menfchen jtark ginn 
Bermußtiern. E83 graute mir — erjt 
16 Sabre — umgefähr fo alt wie 
mein jüngjter Breuder, md fchon 
Tolh Schreetliches erlebt. 

/ 






















Später nahmen wir dann einen 
jungen Ungarn bei ums in der 
le anf, Diefer hatte zwei 
Nahre im Songentrationslager zır- 
gebracht und tft jeßt hi, mnite 
jedoch fliehen, un je Leben zır 
retten. Sn einer Heitjehrift fand 
er Bilder don der Schlacht in Bır- 
dapeit, und zu feinen Entfegen er 
Tonnte er auf einen bon ihnen 
feine Schmeiter, die tranernd ne 
ben ihrem gefallenen Mamır ftand. 
So furchtbar diel Leid md Elend! 
Uns bat der Tiebe Gott folange 
verfchont, amd twir helfen twie wir 
fönnen, aber es it noch inmner 
diel zu wenig. 











Mehrere aferer PAR-Iumgen 
halfen etliche Tage in verichiede- 
nen Lagern aus. Ber ums jchlie- 
fen eine Zeitlang fait jede Naht 
einige Flüchtlinae, md wenn aud) 
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nur auf Matragen auf dem FZuß- 
boden. Mand) eine Mahlzeit, oft 
nur eine Taffe Tee und ein Käfe- 
brot, durften wir austeilen. Eine 
Nacht, ganz jpät, in Wind und Ne- 
gen, fand ein junger Mann, der 
auf dem Nitdineae nah Ungarır 
var, inn feine Braut bera 
holen, den Weg zur u 
viele, und mand einem gelingt 
«8 tatfählic. 












Mer was tut dabei das MEE? 
Was tin die PAR-Männer? Gott 
fei ne, and unfere Arbeit ift 
organifiert, und ein neuer Zweig 
d08 werfs ijt geboren worden. 
Swei Flüchtlmgsheine find jehon: 
eröffnet, wo Gruppen don 30 bis 
35 Flüchtlingen unter PAR-Lei- 
tung betreut werden DIS fie a 
wandern fönnen. Sämtlie Le 
bensmittel, Bettwäiche md Stlei- 
dung werden bon Hilfswerk des 
MEE diveft hier in Wien an die 
Seime geliefert,  Unermidlich 
hilft aber auch umfer Ingenieur, 
Leiter de3 Wiederaufbauprogram: 
mes der Evangeliihen Hodichule, 
mit, daß ir die verfchiedenen Ge- 
bäude befommen, die tie in 
Flüchtlingsheime verwandeln Fün- 
nen. Sn nädjter Sufunft wird ein 
drittes und dann and) ein viertes 
Zofel in jold) einer Weife in jo 
ei Sem für Seimatlofe derwan- 
delt werden. Jedesmal übernimmt 
ein PAX-Marnn die Leitun 
Heim ein zweiter beichäftig 
fih mit den Auswanderungspa- 
pieren der Flüchtlinge, zwei a= 
dere forgen dafiir, dah alles or- 
dentlich zugeht, und eine Haus- 
mutter betrent den Haushalt und 
die Rüde. Zu Weihnachten ber- 
fucchten die PAX-Sungen in einer 
bejonderen Weije zu dienen, indem 
fie unter der Leitung von Pajtor 
Dürffen einen Männerchor bilde- 
ten und in vielen Lagern Weih- 
nachtslieder,  Eoangeliumslieder 
und Ehoräle fangen. 

Von AMlron, USA, und bon 
Raiferslautern, Deutichland, Tom- 
men umfere leitenden Männer, um 
fi) die Situation felber anzufe- 
hen, und die Zukunftslinien de8 
MEE-Dienftes hier zu beftimmen. 
Es gibt fo viele Hilfsbedürftige 
Familien, doch Leider fönnen mir 
nur jo wenigen helfen. 

Unfere Erfahrungen find nicht 
nur immer gute, fondern mitunter 
aud) recht jhivierige. Da bedarf c3 
oft viel Liebe und Geduld, um mit 
den Flüchtlingen fertig zu wer- 
den. Dft begegnet man fcheinba- 
rer Umdankbarfeit, oder wenig: 
tens einem  felbitverftändlichen 
Entgegermehmen aller Silfe. Weil 
unfere Schule fo zentral Tiegt, 
wollen manche viel Gebrauch di 
don machen, und uns als freies 
Sotel und Reftaurant ausnugen. 
Da muß man unterjcheiden Ter- 
nen, ımd Fonfequent den einen 
Weg gehen, teoß der Gefahr, mi- 
berftanden zu werden oder als 
herzlos zu gelten. So oft merken 
wir, daß e3 uns an Weisheit man- 
aelt, und oft find wir erft „Durch 
Schaden Hug geworden”. 

Obwohl die Grenze immer 
mehr gejperrt wird, fonımen bie 
Blücbllinge noch immerzu nad) 
Defterreich, amd wie werden noch 
viel Selegenheit zum Selfen haben. 
Sott fhente euch zu Haufe, die 
ihe uns mit euren Mitteln und 
Gebeten. umterftiigt, ımd uns Ar- 
beitern hier die echte, ausdauernde 
Kiehe, die im Namen Chrifti im- 
mer wieder zu helfen vermag. 









































Nothilfe des MEE für ungarifde Slüchtlinge in Defterreich 
















































































Tas linfe Bild zeigt einen zum Flüctlingsfager hergerihteten Kirchenraum in Wien. Aber die Flüchtliugsfager zeidj- 

ten bei weiten nicht aus, um alle in Deterreich einftrömenten Flüchtlinge aufzunehmen. Bitle miffen mit Not- 

auartieren in Schulen vorliebnehmen, wovon etivag auf Dem Bild rechts zu Fehen ift. snmitten dev Angarn ragt der 

PAL-Dienft- Leiter Diwioht Wiebe (mit Hut) um Hanpteslänge hervor. Cr notiert fidh wohl gerade Wünfcie der armen 

Menfden, Die m ihrer Freiheit willen, ihre Heimat, ihr Gefhäft oder ihren Bauernhof, ja oftmals fonar ihre Ia- 

milie, ihre Verwandten und Freunde verlaffen haben. Ob diefe Münfhe Wirklichkeit werben? Das wird zweifellos 
auch davon abhängen, wie jeder einzelne von ana zu Diefer Not fteht. 


Ein rauher ımd Falter Winter 
bat fich über den füdlichen Teil 
von Mitteleuropa ausgebreitet. 
Und das Leben von taufenden 
von Menfchen dort ift aenanjo 
ran umd Talt. 

Infolge des Seieges flohen tau- 
jende ungarijche Menjchen von ih» 
ven Heimftätten, Gelchäften, Bau- 
ernhöfen, Schulen, Familien ımd 
Freunden auf der Suche nad 
Freiheit. 

Die Mehrzahl ftrönte in das 
angrenzende Dejterreich. Sn Dejter: 
reich wurden diefe Menjdhen, die 
durchichnittlich jehr gebildet find, 
als „Flüchtlinge“ betitelt. Sie 
fanden Annahme und Zujtimmung 
bei der mwejtlihen Welt. (Siehe 
Schluß*.) 

Da fie praftifch Feine irdifchen 
Güter für ihre Zlucht mitgenom- 
men hatten, erhielten fie in Deiter- 
reich zumächit Lebensmittel, Bo- 
Heidung und Obdadh. Diefe Le- 
bensnotwendigfeiten wurden mei- 
jtenteil3 von Silfswerfen — eitn- 
Ichlieplich des MEE — ausgeteilt, 
die briderliche Hilfe Teiften, mo 
immer 03 notwendig it. 


Das MEE unterhielt zu der 
Zeit, al& die Ungarn nach Delter- 
reich) zur Fommen begannen, eine 
Hilfsitation in Wien, der Haupt» 
jtadt Defterreihe. Diefe Station 
paßte fi) ehnell der neuen Si- 
tuation an, ımd ein neues Not» 
bilfeprogranım für jeh3 Monate, 
mit einen Biel von $50,000, toute= 
de ins Leben gerufen. 











vet Heine Silfsitellen wurden 
gegründet, und weitere Arbeiter 
aus anderen Teilen Europas Ta- 
men zum Helfen nad) Dejterreich. 


I Diefen Flüchtlings - Muf- 
nahmeftellen Werden die Flücht- 
linge vegijteiert, damit fie zum 
Swede der Muräwanderung in ein 
anderes Lad, amtlich alS Flücht- 
linge anerfannt werden fönnen. 
Eine Sausmutter bereitet Mahl- 
zeiten aus MEC-Rebensmitteht 
a ihren Hunger zu ftillen. Männ- 
fie Arbeiter Teiten die Dienst 
ftelfe, forgen für Erholung und 
andere Tätigkeiten. 


Dadınrd, dak die Dienftitellen 
d8 MEE fleiner find als andere 
Sager, ift e8 möglich, perfönlichere 
Fürforge zır bieten — fmmohl för- 
perlidh als auch geiftig. 





Die Pienititellen beherbergen 
Familien mit Hleinen Rindern und 
viele alleinftehende Männer und 
Frauen. 


'E3 ijt Feine leichte Mufgabe, alle 
Mengen während ihrer Warte 
zeit in Ddiefen Lande beichäftigt 
und glüdlich zu halten. Die Ar- 
beiter verfuchen, ihnen die Schrift 
umd anderes Kriitliches Lefemate- 
tial zu geben, PBredigerdienfte zu 
tim, menn e3 möglid) ift, md auch 
verfchiedene andere Arten des 
Dienjtes werden verfucht. 

BZufäglich zu dem Unternehmen 
in Dejterreid) Teijten Mennoniten 
durd) das MEE den Ungarn at- 
dere Arten des Beijtandes. 

Eine Reihe von ungarischen 
Studenten, die nad) den Nieder- 
Ianden ausivanderte, um auf hol» 
Tandifchen Univerfitäten zu ftrdie- 
ren, wurden im MEE-Sentrum 
in Heerwegen, Holland, unterge- 
bradit. 


Bürgen fir ungarifhe Einman- 
derer in die Vereinigten Staten 
meldeten fi beim MEC. Der 
Kirdienieltdienft. bearbeitet die 
Fälle von proteftantiihen Ein- 
Wwanderern, und wird einen Teil 
davon durd) da3 MEE einwanderir 
Iafjen, nahdem fie von MEET-Ar- 
beitern in Dejterreiih empfohlen 
worden find. 











Dies it nicht da erjtemal, dar; 

Ungarn einen Krieg erlebt hat. 
Die Gejhichte des Landes weit 
häufige Kämpfe gegen Nahbar- 
itaaten — einfchliegl. Rußland — 
auf. 
Magyaren bilden den arößten 
-sil der ungarifhen Bevölkerung. 
Sie jind volfsmäßig eine itarfe 
Grnppe, die fidh jeit dem 9. Jabr- 
hundert erhalten hat, als fie das 
Sebiet des heutigen Ungarn an- 
griffen und eimnahmen. 


Magnparen ftammen ur- 
jprüinglich von den Mongolen ab, 
aber ihr Förperlicher Tb hat fi 
Tangfanı verändert. Ein Sihriit- 
fteller fett feit: ce Magbaren 
find ein auffallend autausfehen- 
des und wohlgeftaltetes Volk. Man 
fanın heute nichts Mfiatiiches oder 
Mongolifches mehr in ihnen fe- 
hen.” 

Die Religion des Landes ift 
überwiegend röm.-Tath. 28 Pro- 
zent tft proteftantifch, hauptjäd- 
























Tich Tutderifch, refomiert nd bap- 
tiitifch. 

63 wird gejhäßt, da über 
155,000 Berjonen feit November 
aus dent. Lande aeiloben find. 
Die Bevölkerung des Landes ilt 
als 9,600,00 verzeichnet. Sie Hat- 
ten gut entwidelte Bildung, Zand- 
wirtihaft und Sndnfteie, 

Das MEE hatte bereits in den 
Sahren 1947/48 eine Dienftitelle 
in Ungarn. Drei Silfsmerfarbei- 
ter — faae Baer, Howard Blof- 
jer und Delmar Stahly — dien: 
ten damals in Budapeit, Ungarn, 
zu einer Beit, al$ der Kommunis- 
mus immer mehr an Stärke zur 
nah. 


Wiederum haben nordamerifa- 
nijhe Chrijten Gelegenheit, den 
Magyaren zu helfen. Finanzielle 
Deiträge, um fie zu nähren, Mei 
den, beherbergen und anzuftedeln, 
werden durch das MEE an fie 
weitergeleitet werden. Beiträge 
Tünnen an die zuftändigen Hilfs« 
werfbiiroS mit dem Vermerk „Un- 


garn” (oder „Hungary”) gefandt - 


iverden. 


* (Diefe Spontane Anerkennung 
von „slüchtlingen” it wohl erit- 
malig in der Weltgeihichte. Wie 
froh and dankbar wollen wir da- 


für fein, wenn dadurch ein Präze- 
denzfall aeichaffen unrde, der viel- 
Teiche auch umferen Leuten 110d) 
einmal zuqutefonnt Ned.) 





Pre. 42, Uepraih, 


den viele Alte 





Xofer mo aus 
Rufland Fenmen, md der hier 
auch manche Gemeinden bejucht 
bat, durfte am 27. Nanuar 1957 
das 5Ojähriae Inbilänm feines 
Dienftes für den Seren aller Ser 
ren feiern. &r bat, feitdem er, 
tie and viele anderen, Rußland 
verlafjfen mußte, ein jeher weitte 
zweigtes und fegensreiche 
fionswerf unter den Nuffen amd 
anderen Slawen in Nord» und 
Sidamerifa und Europa entwit- 
felt, 


Mit den Mennoniten ift ex ang 
verbunden, weil er während jei- 
nes Dienftes als Lehrer in einen 
mennonitifchen Dorf in Südruß- 
land Frieden mit Gott fand umd 
bald darauf aud) als Zeuge Sefır 
Ehrijti tätig wurde. Zudem ijt 
jeine Gattin eine geborene Mar- 
gareta 3. Sfaat, früher Zehrerin 
in Damlefanowo, Ufa, Scwelter 
des in Nalifornien verftorbenen 
Arztes Yohann Sfaak, der viele 
Sabre in Charbin, Mandjehurei, 
tätig war. 




















Die Jubiläumsfeier fand in ih- 
rer Nirde ftatt, im Beifein vieler 
Freunde aus der Neichsgottes- 
arbeit, md viele Glüchwünfche 
und Dank für Gottes Führungen 
Tamen zum Ausdeud, 

Sefchwiiter Neprafh wohnen 
6225 Morton Street, Pyiladel- 
Phia Ad, Ba., UST, 

Schw. Neprafh ihreibt, dab 
ihre leibliche Schweiter, Dr. med. 
Elifabeih Saat, endlich in den 
Vereinigten Staaten gelandet ift, 
nachdem fie 215 Sahre in Yan 
burg, Deutfchland, auf das NSY- 
Vifumt bat warten müflen. Sie 
it 30 Rahre in Charkin, Mand- 
ihurei, al3 Miffionsärztin tätig 
aetwefen. Wenn Gott & jo führt, 
will fie gerne wieder al Miffiong- 
Ärztin in irgendein Feld dev Neıt 
Seren Mijfion fahren. 

Ten Segenswünfhen zu Pred. 
Neprajps Nubiläum fchliegen wir 
and unlern an — Ned, 




















Sufhrift zum Bild aus Rußland 


in „Menu. Rundid.” Nr. 42 vom 17, Oft, 1956 





Dien 
28. 6, von Jacob Ef, au 
fie im Intereffe der Allgem 
Verhard Wiandtler, 185 Bine ©: 


ben 


achfolgende Namenlifte erhielt Fran M. Noch, Bor 106, Rortfi Glenrbrunf, 
Bilde mit einem Sevenz bezeichnet. Zeh bittte 
zu veröffentlichen. Mit freundlichen Gruft, 
cet, St. Gatharines, Ontnriv. 










Oben, von ins nad) rehts: 1. Bergmann (Molotihnnja), 2, Ewald Zellmer 


Wolhynien), 3. Heintid Seel, Dirigent (Gebiet Kietv), 4. Iacob Taft, B 
diger (Tiegerweibe, Molsticinaja). — Untere Reihe, von Linfs nad) vom; 





1. Aug. Herzel (Ddeifa-Bebiet), 2. Bortmann, Pred. (Molgabeutfher), 3. Iuc. 
fan, Pred. (Sranztal, Molotichnaja), 4. Beramann (Molotihnnja), 5. Sa= 
rabjuf, Prod. (Wolhynien), 6, Fröfe (Chortign), 7. Efnn, Pred. (Ehortika). 
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Die Stärkung des Glaubens 
duch den Seenblic in die Subunft 


Vortrag von Prod. W. 9. Inruh. 
Zert: Sebr. 12, 25—29: „Se- 
het zu, daß ihe den nicht abwei- 
jet, der da redet. Denn jo jene 
nicht entflohen find, die ihn ab- 
iniejen, da er auf Erden redete, 
viel weniger wir, jo wir den ab- 
weifen, der von Sinunel redet; 
dejfen Stimme zu der Zeit die 
Erde bewegte, mn aber verheißt 
er und Spricht: „Nod einmal 
till ich bewegen nicht allein die 
Erde, fondern auch den Si 
mel.” Aber foldes „Noch ein- 
mal” zeigt an, daß das Beweg- 
liche foll verwandelt werden, als 
das gemacht ijt, auf daß da blei- 
be das Unbenegliche. 


Darum, dieweil wir empfangen 
ein ımbeweglih Neid, Haba 
wir Gnade, durch tvelche wwir fol= 
Ten Gott dienen, ihm au gefal- 
Ien, mit Zucht und Furcht; denn 
unfer Gott ijt ein verzehrend 
Zeuer. 


Sn diefent 12. Stapitel ijt zu fe 
ben, wie der Glaube vollendet 
wird: 1. duch den Bliek auf Jejunm 
im Stampfe wider die Sünde der 
Welt; 2, bei der Züchtigung, in- 
dem er die Berheißung, den Trojt 
Sottes in der Ziihtigung, ergreift; 
3. in der Ueberwindung der fitt- 
hen Schwächen und im Jagen 
nach fittliher Stärke; 4. durch den 
Vliet auf die Heilsgüter, die Gott 
uns darreicht. 

Aber wir Fönnen ums die Voll- 
endung des Glaubens nicht ohne 
das Warten auf diefe Vollendung 
denken. Die Heilige Schrift ftellt 
ung gerade auf das Warten — zur 
Stärkung des Glaubens, Wir wil: 
jen ja aus dem praktifchen Leben, 
welchen Wert das Warten fir uns 
hat. Mancer hat für feinen Cha- 
rafter im Warten mehr gewonnen, 
al im ungeduldigen Umberlan- 
fen. Warten macht twirklich ftark. 

Man erzählt von dent Sinochen- 
arzt Miebe, in Rufland, dab er 
einen Mann mal fortgejhict habe, 
weil der ungeduldig umberging, 
al er warten mmÄte. Das unge- 
duldige Umberlaufen zeigte dan 
Arzt eine gewiffe Ungzufrieden- 
beit an. 

So hat Gott uns auf das War- 
ten gejtelt. In den Briefen an die 
Teffalonicher ift gejagt: „Wir war. 
ten auf die Erfheimemg Ebrijtil” 
Wir warten! In der Heiligen 
Schrift wird das Warten immer 
wieder betont. So haben wir md) 
bier in Diefem Mbjchnitte, am 
Schlujje des 12. Kapitels de8 Se- 
bräerbriefes den wartenden Glau- 
ben, der in diefer Weife vollendet 
wird. 

Der Wartende [haut immer in 
die Zukunft. Aber der wartende 
Glaube hält auch die Vergangen- 
beit feft, er gedenft der Dffen- 
barumgen Gottes in der Vergan- 
genheit. Dann ergreift er die Ber 
beißung in der Suhunft und ge 
nicht die Kraft der Gnade in der 
Gegenwart. So hat der Blaube e8 
immer mit diefen drei Zeiten zu 
tum. 

Der Schreiber des Schräerbrie- 
jes jagt bier: „Denn jo jene nicht 
entffohen find, die ihn abiwiefen, 
da er auf Erden redete...“ Wir 
ihanen alfo in die Vergangendeit. 

Wir Sehen die herrliche Gottes- 
offendarung am Sinat, Dert be- 
mwegte Gott durch feine Reden die 
Erde. Iracl fühlte: Wir haben 
eine Erde unter den Fühen, die da 














want, wenn Gott redet, Sie ve 
Dunkel und hörten den Don- 
ner. Das ergriff fie mit Schreden. 
Da redete Bott. 

Was tat Gott bei jener Offen- 
barımg am Sinai? Er Iegte gleic)- 
jam die Grundkraft in die Nation 
binein. 

Was jollte die Kraft fein, die 
Israel umgejtalten jollte? Was 
würde aus einem Sklavenvol£ ein 
Volt Gottes maden? Das Wort 
des Herrn! Er redete und er gab 
ihnen Gebote, ev gab ihnen die 
Sejeße, auch die äußeren Zeremo- 
nien, zur Erziehung. Israel jollte 
der Prophet der Voller werden. 
Und das fonnte nicht ander ge- 
fchehen, denn daß Gott in das 
Volk etwas Bleibendes hinein- 
redete, das ih im Wolfe auswir- 
fen follte, 

Die jtellte fi un SErael zu 
jener Offenbarung? N8rael iwei- 
gerte fi, die Stimme de3 Herren 
zu hören, der da redete. Man lief 
einfacd) weg. Das war der Grund» 
fehler Israels, daß c3 fi) von 
Zeit zu Zeit bon Gott abivandte. 

Bohin floh NSrael? Wo endigte 
das Fliehen? Das Fliehen endigte 
damit, dal; Förael zum Bilde kam, 
als das Wort Gottes nicht 
mehr hören wollte. So ge)t e3 im- 
mer, wenn man vor Gottes Wort 
flieht, jo bleibt man am Bilde hän- 
genl Die Kunft nimmt dann die 
Stelle des göttlihen Wortes ein. 

Aber Jerael ift nicht entjlohen! 
Gottes Hand erreichte 08. Das 
Volk Israel ijt immer wieder ım- 
ter die Strafe des göttlichen Wor- 
tc$ gekommen. Das Wort blich 
und richtete fie, eS verurteilte 
einerfeitS und rettete andererfeits 
die Gläubigen. 
jt die Dfjenbarung Gottes 
in der Vergangenheit, Der Slau- 
be, der in die Zukunft fchant, der 
da ipartet, [äßt niemals die Offen- 
barımngen der ® Bergangenheit Ios. 
So hat auch Paulus immer wieder 
gelagt: „Denfet daran!“ umd im- 
mer wieder wirrde die Gemeinde 
daran erinnert, was Gott getan 
hat. 

Wir Lönnen au in unferer 
eigenen Geichichte Gottes wunder 
bare Offenbarungen nicht Loslaj- 
jen, wenn wir freudig in die Zur 
Kunft bineinfhauen wollen. Wir 
haben in den Wınderwirfungen 
und SKtraftbeweifen Gottes in um- 
jerem eigenen Leben eine Srund- 
lage fir Glauben der Zukunft. 

Wir wollen nicht vergefjen, 
was Gott an uns getan hat, um 
einen richtigen Weg in der Zu- 
Tunft zu gehen. 

Ar die Gemeinde zu Sardes 
mußte der Herr fchreiben Iafjen: 
„Bedenke, wie du empfangen 
haft!” Dann fagt er der Semein- 
de zu Epheius: „Tue die eviten 
Werke,“ Jinmer wieder bemerken 
wir das Anrücjejmen in die Ver- 
gangenheit. 


Wir Icben in dem Vewuktjein, 
daß fi) der Here in den vergan- 
genen Zeiten in unferem Leben 
manigfach offenbart hat. Wir füh! 
ten die Sand des großen ®otte: 
Sott Hat zu ums geredet in der 
Bergangenheit — in verjchiedener 
Meife, md wir halten da8 Bere- 
dete feit, fliehen nit dor dem 
Worte, wie Sstacl floh. 

Dabei Zönnen wir aber nicht 
jtehenbleiben. Weil Nerael den 





















Herren in feinen Mpfichten nicht 
erfannte, blieb c3 immer wieder 
am Symbol hängen. 

Der Herr Jefus aber fan umd 
griff nah dem Syinbol, zeigte e3 
dem Nifodemus und ante aleich- 
fam: „Hör einmal, ihr jeid jtehen- 
geblieben!“ Das hat aber eine 
weitere Bedeutung ınıd da Ientte 
der Herr Fefus den Blick des Nifo- 
demus in die Zukunft, wenn des 
Menfchen Sohn erhöhet werden 
wird. So bleiben wir alfo nicht 
bei den Erfahrungen, die wir ge- 
macht haben, jtehen. Vor ung lie 
nen nod herrliche Offenbarungen 
Wottes, 

Diefe Verheihuung wird hier mit 
den Worten ausgedrüdt: „Noch 
einmal will ich bewegen, nicht 
allein die Erde, jondern auch den 
Simmel.“ Das ift der freudige 
Ausblid der Kinder Gottes! 

Die Erde ift durch den Frevel 
der Menfeben verdorben worden. 
Wir mögen jchanen, von welcher 
Seite wir wollen, wir finden fei- 
nen Ausweg aus Diejem Frevel. 
Nicht Kultur, nicht Rifienichaft, 
nicht Zivilifation, nicht Stunjt noch 
Moral, die wir haben, Tann die 
Welt ändern. ES muf etwas ganz 
Neues werden. Das Neue, das da 
fonımen wird, fängt mit dem Ib- 
dich des Alten an. 

Gott ift der größte Zerjtürer, 
den c3 gibt, aber er it auch der 
Herrlicite Baumeifter, den c& 
gibt, Er ijt der Zerjtörer des Sim- 
mel3 und der Erde. Er hat Sim- 
mel amd Erde nefehaffen durch fein 
Wort. Aber e8 fommt eine Stun- 
de, da wird Gott Sinumel und 
Erde bavegen. Wir brauchen nur 
die Weisfagungen in der Offen- 
barımg zu lejen. Da finden wir, 
daß diefe Erde md der Simmel 
mit geogem Krachen vergehen fol: 
Ten. Wem wie das Wort Iefen, jo 
fann us jo ein Sefüthl anfon- 
men: „DO Gott, sit das nicht fcha- 
de? ML die Serrlichkeiten, die da 
find?“ „Nein“, jagt ex, „meine 
Kinder, e8 tft alles vergiftet hucdh 
die Sünde. Das mu alles durch 
Feuer gereinigt werden, Der Giit- 
bauch Satans hat alles beflet, 
daher muß 68 weg.“ 

Eine? Tages werden iwie dann 

leben, daß der Hinmmel und die 
Erde mit großen Stradhen ergehen 
wd die Elemente  zerfchinelzen 
werden. 

Das hat Gott dur den Pro- 
pheten Saggai gefagt: „Noc, ein- 
mal will ic Simmel ımd Erde be- 
wegen.“ Was euch jo feit zur jein 
dinet, das toird Jich einmal als et- 
was erweifen, das nicht Stich hält. 

Wir find heute wie die Fliege 
auf einem &. Der Fliege mag 
das Ei wie etmas Solides hor- 
Ffonmen; fie denkt aber nicht bar- 
an, daf das Ei nur eine Schwache 
Schale hat. Eo fhielen wir auf 
diefer Erde gleichlam als auf dem 
Solideiten, was e3 gibt, umd eines 
Tages zerbricht Gott das alles. 

ME Nebikadnezar einmal das 
Bild von dem Manne gezeigt wur: 
de, Hat Nebufadnezar nicht die 
Tragweite verftanden — cin Da- 
niel verftand cs. Der Stein, der 
herabfommt, zerichlänt alles ımd 
wird dann ein Berg, der die gan- 
ze Welt erfüllt. 

Wenn wir beten: „Dein Neid 
Tomne”, dann bitten wir cigent 
Ti den Herren am diefe YBewe- 
gung. Er Fonımt nicht über Nacht 
mit fanften Süufeln und wird 
das Neich Gottes hier auf Erden 
einrichten, wie mande träumen. 
&5 gebt durd das Berbrechen 
aller Rönigreidie, e8 geht durch 





das Zerjtören bon Simmel und 
Erde, 

Bir Shanen in die Zukunft und 
lagen uns: „Alles, was wir bauen, 
alles, iva8 wir haben, ijt vergäng- 
lid, 08 gehört zu dem Verneglichen 
auf diejer Erde” 

Sit das alles? Soll die ganze 
Menjchheitsgefchichte mit einer Sa- 
tajtrophe endigen? So dal e8 zu- 
legt doc, wieder alles wüjt umd 
leer ijt? Kann ich ein glücklicher 
Menich jein, wenn ich auf ehvas 
Negatives warte? Nein, & m) 
webr fein. Was denn? So daß da 
bleibt das Unbewegliche! Da jaat 
der Schreiber des Hebräerdriefes 
im 28. Berje: „Diewetl wir emp- 
fangen ein umbemwegliches Reich.” 
Das ijt e8, was wir als Verhei 
Bing ergreifen, und darauf va 
ten wir jegt! In diejem Warten 
vollendet fich ımjer Glaube, daß 
wir foweit Eommen, daf wir alles 
Eichtbare für das Unfigtbare op 
fern fönnen. 

Wir werden ein imbewegliches 
Neid empfangen. Gott wird herr- 
iden, ex wird auf Diefer Erde eine 
Einrichtung treffen, die da bleibt. 
Die Drdnungen, die er einführen 
wird, werden evige Ordnungen 
fein und alles, was cv jKhaffen 
wird, das wird nie mehr vergehen, 
das wird ewig bleiben. 8 hat 
durch den Sohn Gottes die Erde 
geihaffen und den Himmel ge 
baut; ımd er Wird e8 durch den 
Sohn Gottes noch einmal ichar- 
fen. 

Rrofeffor Ström jagte: „Wann 
die Erde verbrennt, dann ijt die 
Nicht vernichtet, die ijt LIoß in die 
Veftandteile anfgelöft, amd dann 
wird er aus diejen Grumditoffen 
erwas Neues jhaffen. Aber die 
Grimdjtoffe Find gereinigt durch 
das Feiner. Gott wird fie wie ein 
stleid umändern. Der Sohn Got- 
te3 wird feine wunderbare Got- 
tesfraft in feinem Worte offen: 
baren. 

Aber ich habe noch einen Troit 
im Neich! Was jollte ich alleiı 
in diefer Welt? Ich fan mir doch 
die ivige, jelige Zuhunft nicht 
ohne Die Sefchwifter denken. Ich 
fann doc nicht allein jen? Wir 
denken dick zu individualiitiid. 
Wir jollien viel mehr univerfali- 
ftifch und Kollektiv denken. 

Ein Reich, in dem Menfchentin- 
der fein werden, die da Herrichen 
und arbeiter werden. Menfchen- 
Finder, die alles, was wir heute 
haben, was Gott in ms bineinge 
legt hat, in dem hödjjten Grade in 
fich entwickelt fehen werden, Men- 
jhenfinder, die gemeinfan in die 
Tiefen der Gottheit hineindringen 
werden. 

Ein aemeinfames Reich, das ift 
die Verbeißig, die der &laube or- 
ariffen bat. Ze ftärfer mein War- 
ten wird, Ddeito Fräftiger wird mein 
Glaube. Te weniger das Marten 
fit, Deftonehr läßt der Glaube 
nach, deitomehr wird er matt. 

Mer wir leben nicht nur in der 
Vergangenheit und in der Zur- 
funft, wir haben in der Gegen- 
wart etivas. Was denn? „Dieweil 
wir embfangen ein ımbemeglich 
Reich, haben wir Gnade, durch) 
welche wir follen Gott dienen, ihn 
zu gefallen, mit Bucht md 
Auch.“ 

Das Wort von Sinci aab I8- 
racl feine raft; aber das Wort, 
daS wir heute von dem hören, der 
erhöht it, gibt ıms Sraft. Der 
Seiland gibt nie ein Gebot, ohne 
ums die Kraft mitzuteilen, das 
Bebot zu halten. Menn er zu dem 


































Manne mit der verdorrten Sand 
jagt: „Nee den Arm aus“, dann 
ach er in dem Worte aud die 
straft zum Streden. Geradelo ha- 
ben wir jegt in dem Worte die 
Sinade Gottes. 

Wenn jene dor den Worte des 
efeges geflohen Find, dann it 
1m3 daS don igrem Siendpuntte 
ans deutlich. Aber 3 ift ganz 
md gar unerflärlich, wenn wir 
vor dem Worte dev Gnade fliehen, 
Das wäre eine furchtdare Wigad)- 
tung Sottes. Die Gnade reicht ung 
den Glauben dar md ftärkt diejen 
landen. Sie reiht uns aber au 
dar, was fir ınjer beiliges Leben 
notwendig it. Das it Yurcht md 
Furcht, 

Wir erfennen tief und aebeugt, 
dal unfer Gott ein verzchrendes 
Feuer ift, 

Sm alten Bunde fiel das Feuer 
einmal vom Simmel md vergehrte 
das Opfer. Das war Gnade fitr 
Ssraol, 

Nadab und Abihu gingen mit 
Kenden Feuer in das Heiligtum 
rein, md da fällt Sener don 
Se md verzehrt fie beide. 

Gott it ein verzehrendes Ken- 
er. Der Gott der Gnade, der m 
das Neich darreicht, der ijt ein ver- 
sehrendes z5cı Petrus zitiert 
das Wort: „Sch bin Heilig umd 
ihr Follt auch Heilig fein.“ Was 
jagt das? „Ih will alles dazır 
tun, um euch zu heiligen.” 

DIT Gott ein verzehrendes Fau- 
er, dan verzehrt er in ung die Ba- 
zillen,. Damm verzehrt er in m 
das, was in uns umrein ft. 

Wir haben Gott nicht als das 
Beilpiel der Seiligung vor uns, 
jondern wir Haben Gott dor uns. 
als den heiligenden Sott, Wem 
du mm denfft: „Sn das Gottes- 
reich möchte ich wohl gerne Hin- 
ein, aber 68 ift fo viel Sehlerhaf- 
tes am mir“, jo tröfte dich mit 
den Wort: Gott it ein verzehren- 
des Feier. Tritt ihm nabe amd 
liche ihn nicht. Tritt ihn nahe im 
SHebet amd durch die Bibel Dur 
wirft inne werden, tie fein Wort 
in div das Unbeilige verzehrt md 
dich mit dem beilinen Feier der 
aöttlihen Liebe Finlen wird, Und 
endlich fommt der Moment, da 
fonmmen wir bon Glauben zımm 
Schauen. Der Glaube it dann 
vollendet, 

-Mmen!— 





































Schwweiter Snfanna riefen F 
(Fortfekung don &. 14) 


ter ging beim zur avigen Ruhe, 
nach der fie fi oit gefehnt hat. 

Sie hatte allos jchön zum Weih- 
nachtsfeit borbereitet, durfte es 
aber chen droben feiern, den 
Ichanend, an den fie immer ae» 
alnıbt hat. 

Mutter ijt nicht mehr bei ams! 
Ter Trenmungsjcehmerz int jebr 
weh, doc göımen wir ihr Die 
Nube, Es itberleben Mutte 
Tochter Uydia, ihr Sohn Viktor 
riefen mit Frau umd vier Siır- 
dern md biele Verwandten md 
Freunde, 

Die Vegräbnisfeier fand am AT, 
Dezember 1956, um 2 Uhr nadı- 
mittags, im MIG-Vethaufe zur 
Nordtildenan fiatt. Prod. A. ©. 
Tiws jprad) einleitend über Pialn 
120, 26. ft Ehriitius Meforung, 
Inhalt und Ziel unjeres Lebens, 
danıı wird Sterben umfer Gewinm 
fein, und wir werden frei bon 
Kampf, Verfuhung und Schmerz, 
vereint mit Ehriitus amd unjeren 
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Kieben. Br. Wir. Falk hielt die 
Zeichenrede nit 1. Petri 5, 10 alS 
Tert. Er betonte, daß die Bläu- 


bigen zur Derrlihfeit berufen find. 
Tieje Herrlichkeit jollte ms aut 
Anbetung führen, follte uns arte 
fpornen, fertia zu feitt auf dei 
Seimenf, md jellte uns auch trö- 
jten fiber den Seingang inferer 
Sieben. 

Dam Irugen wir Mutter hin 
aus auf der Broofjide- Friedhof 
zur legten Ride. Br. Falk fprac) 
noch Furz amd betete am Grabe. 
Wir ımugten Aojchied nehmen. 
war Falt, die Erde war amter 
Schnee md mehr Schnee riejelte 
Tetje herunter, alles zudedend — 
tot. Und doch verjpiirten mfere 
Herzen einen Widerhall der Liebe 
Gottes, aeiweeft Dreh Die trofte 
reichen Worte der Brider md 
dur die Yuerficht, day ımiere 
Lieben nicht im Tode bleiben, jon- 
dern anf Sottes Wurf dereinit anf 
erftehen werden. Unfer Runfch und 
Sebet Find, daß diefer Nut ums 
dann in der wwigen Serrlichkeit 
mit uinferen vorangegangenen Lie 
ben vereinigen möchte, 

Wir danken allen denen, die feil- 
genommen haben an unferem Leid, 
jet es durch Binnen, Befuch, Hän 
dedruf oder freundlichen Bit. 

Die Teidtranenden Kinder. 
145 Linden Apc., 
Winmipen 5, Menitoba. 
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Brief und Bild ans Nufland 
(Fortfeßung don ©. 14) 


die Behörden nicht. Soldhe Na 
richten befommen alle grauen, die 
darımm anfragen. 

Agata ftarb 1937. Ihr Man, 
Pit Wiebe, minrde 1937 ber 
Schlepbt nd ift Tpurlos verfehtwuns 
den. Miltt it in Taichfent verhun- 
aert, Safok in Gefängnis an der 
Schwindfucht geitorben. 

So find nur noch Ruftine und 
meine 3 Mädchen übeingeblieben. 
Die Mädchen haben jede ihr 
nes halbes Sau. So wohnen hier 
beinahe alle. 

Unfere Gejäwilter Teben nad 
alle. Franz und Ana NRoop ha- 
ben au viel Inechgemacht, haben 
8 jebt aber ganz qut. Daniel Lü- 
wen, Bretoria, ift auch bon weit 
aefonmmen, it arın und frank, Wir 
mußten nicht, dah er hier war, 
Seine Elfern und Frau find in 
Sirdamerika. Er Fan bei ms fein, 
Auf dem Bilde rechts, — Einf.) 
Wir Haben jebt unfer Brot, Im 
vorigen Nabr hatten wir e8 nicht. 

Untere Adreile ift: 

USSR — P.C.®.C.P., Uxa- 
noRckan 064., TlepeBo1onkmf 
palion, ı/o Knukac, c. Ann- 
coBO, 3apa TIpuc. 

(Der Brief ft von Witwe Sara 
Prices, fritder Bretoria, Orenburg, 
jeßt Tihfalow. Sie it ja vielen 
geiwefenen Orenburgern und Neu- 
Samarern hier in Nanada bekannt. 
ara Prices it die Schweiter mei- 
ner Frau. Salob Pries war viele 

Sabre Lehrer ımd nadıher noch et 
liche Dahre Borfigender in der 
Wolfoft. 








Srikend, D. Matthies 
Eocldale, Alberta.) 
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MBIE-Bibelcolleae 


Manche don den Befuchern, die 
berfonmen, jagen, daß fie wohrl 
dies nd das nebört, aber eigent- 
Tich nichts Vertinmntes über ihr 
College in Winnipen gewußt ba- 
ben. enjenigen, die nicht her= 
Fommen Können, aber doch gerne 
etwas näher mit der College 






familie und dem Wohnheim der 
Stundenten befanntiwerden möd- 
ten, weil fie einen berfönlichen 
Anteil daran haben und and weil 
fie mit einer Borftellung für dies 
Gollene beten wollen, jell dieler 
Bericht etwas Aufihluß geben. 

Wie wohl die meiften wiljen, 
it Pred. 9. Sangzen, der ge: 
wejene fident des Kollege, 
nach Europa gefahren. Lehrer 3. 
I. > hat die große Verant 
wortung als Präfident übernont- 
men, und die Studenten Ihägen 
ihn jehr. Die zwei neuen Lehrer 
find Brediger 9. Bärg von Hen- 
derfon, Nebraska, wo er Paitor 
MBS war, und Prediger B. 
der aus der Miffionsarbeit 
in Baragıay zurüdgefchet ift. 

108 Studenten twurden am Be 
aim des Schuljahres emgejchrie- 
ben. Viele von ihnen haben ihren 
DBernf zeitweilig aufgegeben, ans 
dere haben fich wohl fiir immer 
von ihren bisherigen Beruf au 
[öft. 24 der Studenten waren Leh- 
rer, 8 Stranfenfhweitern (R. N), 
15 Bürvarbeiter, 12 Farmer, und 
die anderen Fonmen aus anderen 






























Berufen oder Schulen. 27 der 
Studenten find verheiratet, ein 
Umftand, der nad den Wus- 


jprüchen der Lehrer dem College 
ein Tolided Gepräge gibt. Alle 
miüffen mehr oder weniger Op- 
fer bringen, um das College zıt 
bejuchen. Der Semeindezugehörig 
feit nad) teilen fi) die Studenten 
wie folgt: 104 find Glieder der 
MBG, 2 aehören zur Nudner- 
weider-Semeinde, 1 zur Bern 
thaler-Senteinde, nd L zur PB 
biterianer-Stirche. 

Die Wohnheime der Studenten 
baben fi) nicht me berändert, 
jondern aud; verbeflert, 25 Stu- 
denten wohnen in der Stadt ger- 
ftreut, 17 in dem Meintofg-Ge: 
bäude, 22 im „Weißen Haufe”, 
md 64 Berfonen der einge- 
Ihloffen) in dem Saufe. 

Das neue Gebäude ift bejon- 
ders erwähnenswert. Man hört cs 
von den Vehrhern, befonders don 
denen, die in früheren Zahren 
hiergewefen find, wie fie es fhägen 
und fich dariiber freuen, daß die 
Semeinden e8 fich fobiel haben 
Zojten Tafjen. ES wurde am 14 
Oftober 1956 eingeweiht. ir dir 
font nenen Bau ift ein fehöner, hel- 
Ier Saal in dem die Morgen- 
andadhten ungeitört ftattfinden 
Zönnen, die Bibliothek, in der die 
meiften Studenten viel Zeit ver- 
bringen, fieben Mufifräume, die 
von den Mufiklehrern und Shit- 
ern jeher benußt umd gewertet 
werden, zwei Wafchräume und, in 
der Mitte, eine geräumiae, awed- 
entipredende Borhalle, wo die 
Studenten fh verfanmeln und 
ihre Weberröfe ablegen Fünmen. 
Sur ziveiten Sto£ find 2 Maffen- 
zimmer, ein Zehrerzinumer, md 
drei Konferenzräume, bon denen 
eines gegenwärtig dom Schreiber 
der Stanadilchen VEBG-Konferenz 
benußt wird, ud eins für Komi- 
teefigungen dient, Das Saus ijt 
fo gebaut, daß viel Tageslicht ein- 
dringen Zanır, und ift auch font 
siveeentipreshend. 

Weil aber die Gefahr beiteht, in 
beffeen Verhältniffen weniger au 
erreichen, md meil Die hellen 
Nänme nicht die Erleuchtung dom 
Heiligen Seit beim Studium des- 
Wortes orfegen können, tut 08 Not, 
daß Bottesfinder auch fernerhin 
in trener Firbitte fiir uns ein- 
Ttehen. 

Die Schularbeit nach den Weih- 
nachtsferien it mn wieder in vol: 





























lem Sange. Wir erivarten viel Se- 
gen im angefangenen Jahr. Inu 
fommenden Monat werden wir 
viele Befucher haben. jolfen 
die Predigerkurfe vom 11. Dis zu 
20. Febr. und die jährliche Mif- 
fionsfonferenz von 21, bis zum 
21. Febr. ftattfinven. 

Möge der Herr 
dazu geben. 








feinen Segen 
5. Dipl. 


Zwei Heine Zeuginmen 
(Fortfegung von S. 12) 
Schlaf gehandelt hatte. Da fie in 
der Dunteleit ihr Bett nicht wie 
derfand, Iegte fie fich einfach auf 
den Fußboden md jchlief glei) 
ein. Dabei hatte fie fi eine ehwe: 
ve Erfältung zugezogen und mul: 
te am nähiten Tage ins Spital 
gebracht werden, wo fie 6 Wochen 
bleiben mınfte. Dort hatte fie dam 



































Die zwei Zengiumen 
Margit Clint) und Melle (terht3) 


viel Gelegenheit, ihren Heimen 
Zinmergenoffen bon der Liebe 


Sof zu erzählen und fich Edel- 
feine Fr ihre binmmlifhe Krone 
zu verdienen, 

As ich fürzlich in der erjten 
Kinderftunde nad den Sommer: 
ferien die Sinder fragte, ob je 
mand eine Gebetserhörung über 
Sommer erlebt habe, jante die 
Nachbarin von Melle: „Ich habe 
gebetet, dal der liebe Gott die 
Mella twieder gefund mahen möd)- 
te. Und cr dat 08 getan.“ 

Wir durften dam zujanmmen 
in der $Mafje dem lieben Gott Da- 
für danken. 

Margit, heißt die Heine 10jäh- 
rige ernfte Veterin, hat noch an- 
dere Gebet3erhörungen in diefem 
Sommer erleben dürfen und zwar, 
dab; ihre Eltern, die ihr den Bejuch 
unferer Stunden ann Anfang aud 
fehr jeher, gentacht Haben, mn 
beide ihre Herz dem Seiland ge= 
jchenft Haben, Much fie hat im Tch- 
ten Sabre nicht einmal in der Kin- 
derftunde gefehlt. Meiftens befincht 
fie die fogar zweimal in der Woche 
amd wenn fie auch diefelbe Ge- 
ichichte noch einmal hört. Ste hat 
and Schon mande neuen Kinder 
nitgebradht nd ruft fie gerne im 
mer wieder bor der Stunde zur- 
fonmen. 

Liebe Miffionsfreimde,  betei 
bitte um mehr folder ernfter Zun- 
gen ef in Deiterveich, md dab 
Diefe Eleinen Zeugen wahjen nröch 
ten, danıit der Serr fie in jpätes 
ven Nahren zu noch größeren Se 
gen fiir Diefes Land gebraudgen 
fönnte, 

Eure Schweiter 
im Herrn 














und Dienerin 

Maria Foth, 
Linz (Donam), 
Waldinüllergang 10, Auitria. 


Briefe ans Auhland 


Wir winichen dem Perjonal 
und allen Nundfcaulefern nah 
und fern Gottes reichen Segen! 
Da wir von unferıt Gefchioiftern 





e aus Sibirien erhalten ha- 
ben mit der Bitte, VBertvandte zu 
fuchen, jo will ich e3 durch die 
Rumdihau tun. Aber erjt bringe 
ich noch etliche Auszüge aus den 
Briefen, um auch die Leler an- 
zufpornen, mehr für die Menjhen 
drüben zu beten. Da find viele 
Bäter iheon 10—20 Nahre von 
ihren Fämilien getrennt, and die 
Angehörigen erhalten feine Nad)- 
richt. Wo find fie geblieben? Gott 
weiß es! 

Meine Schwägerin jucht ihren 
Man Bacob B. Unger ihon 15 
Sabre, doch Fein Erfolg. Juden 
jind dort feine Mennoniten, mit 
denen fie Gemeinjchaft pflegen 
Fönnte, 

Aus einem anderen Brief: „Um 
das tägliche Vrof zu erwerben, lie 
Ben wir uns verleiten, verliehen 
Gottes Wort und Gebet. Doc) der 
Here in feiner Gnade und großen 
Liebe offenbarte Fih ım3 in feinem 
Worte; wir durften Buße hm und 
Vergebung erlangen. Io, unfer 
Gott tt gnädig ımd barmberzig. 
Er Hilft, darum will id) mein Xe- 
ben lang ihn ancufen.” 

Aus einem weiteren Brief: „Lie 
ber Onkel Beter, ih habe eine Dit: 
te an Sie: Slönnten Sie mir bel 
fen, meines Mannes ältere Brü- 
der zu finden? Mein Mann it 
Dohann Zoh. Dyd, geb. 1918 in 
Neuendorf, Sidrufland, wo auch 
feine 'zivei Brüder geboren find. 
Beter Koh. Doc (1907) und Da- 
niel ob. Dyd (1910). Ener Brit 
der ilt [chon 8 Monate Frank und 
Tann nicht arheiten. Sch verdiene 
in ranfenhanfe etwas.” 

Meine Schwägerin, deren Man 
ihon 15 Sabre fort it, ichickte 
uns ein Gedicht, das ihre Tochter 
Margareta in der Verbannung 
dichtet hat. Die Teidet fchon ı 
tere Sahre an Fallfucht. 

Bitte, nehmt diefes Schreiben in 
die „Men. Nundjc.” auf, danke! 

Man jiciee alle Mirsfunft über 
die Sefuchten bitte an 

Beter BP. Unger, 
RN. 1, Yarıov, BC. 





Ter jüngite Sohn meiner 
Schweiter Sılanna Wiens geb. 
Warkentin, Dietrich Joh. Wien, 
früh. Sparrau, Sitödrußl., [hreibt: 
Gefchrieben an 22. Mug. 1956. 
Guten Tag, liebe Tante Ama! 
Einen Gruß von Piitfa und 
Frau Emma! Vir wünjgen Eud 
allen die befte Sefundheit, Die wir 
Sott fei Dank noch bis zum beu- 
tigen Tag geniegen können. 
Yuerjt will ich unjer Leben be- 
ichreiben. Wir wohnen in Nowe- 
Fbirff. Ih und meine Brüder Pe- 
ter und Sans wohnen zufanmen. 
Meine Schwefter Mgnes wohnt d 
Kilometer don ans entfernt. Wir 
find allg verheiratet, Peter und 
Sans find als Solzarbeiter, ih ar: 
beite als Dreher. Mınes arbeitet 
nicht auswärts, Meine Frau arbei- 
tet im Stranfenhaus als Schweiter. 
Die Frauen bon Hans und Peter 
arbeiten auch nicht auswärts. Da 
unfere Mama gejtorben ift, wißt 
ihr Schon. Sie ift 1945 als wir 
berfamen, an Lımgenfranfheit ge 
jtorben. Sie Hatte ji auf der 
Flucht aus dem Warkhegan nad 
Weftprigniß, ir Danuar 1945, 
jehr erfältet. (Ste Ihrieb ıma int 
festen Brief int Mpreil 1945, dab 
fie feitdem einen böfen Sujten habe 
und wir uns wohl nicht wieder- 
fehen wiirden, — Einf) Beter 
Bauls md feine Schweiter Neta 
find auch bier. Tante Anna, wenn 
Ihr wißt, wo Tante Mariechen 








üt, fehreft uns ihre Adreffe; fie muf; 
in Deutjchland fein, (Die wurde 
aus dem Medfenburnifchen im 
Deutichland, im Sanıar 1947 bon 








den Rufen Rußland ver- 
ichlepht. — i) Schreibt uns 
alles. Srüße von uns allen! Auf: 
wiederfehen! 


Dietrich 3. Wiens. 
* 


Sejichrieben am 13. Dez. 1956. 
Guten Tag, Ticbe Tante Ana 
und Onfel Johann! 


... Ihren Brief habe ich exr- 
halten, und er hat mir viel Freu« 
de gemadt. Wir find nod alle 
ihön geld, md es geht 8 
jeßt aud) ganz gut. Was wir zum 
Zeben brauden, haben wir. Ihr 
fragt, ob Anfere Mama Tange 
franf war. Sie war fhon den gan- 
zen Meg don Deutihlamd an 
£ranf, aber anfangs war fie noch) 
immer auf den Füßen. Als wir 
bier ankamen, braten wir fie ins 
stranfenhaus. Dort lag fie bis, 
zum 13. Dez. 1945 und dam 
aing fie heim. Sie fehrieb uns: 
„Mir it daS 208 gefallen aufs 
Kieblichite. Wenn wir e3 hier aud) 
ihrver haben, wollen wir doc fo 
leben, daß wir ım8 droben alle 
wiederjehen. Habt Euch) unterein- 
ander Tiebl” 

Tante Anna, ich möchte Euch 
auch unfere Freude mitteilen: Wir 
haben alle den inneren Frieden 
gefunden. Hier it auch jeden 
Sonntag Berfamnlung. Wir ha- 
den au Vibelftunden und Ge- 
jangjtunden, Ich Ierne Tenor fin- 
gen, Peter und Hans lernen Bah 
fingen. Wir üben jeßt zu Weih- 
nachten. Tante Anna, fchikt uns 
bitte eme Bibel umd ein paar Ge- 
fangbüder, mit den Liedern die 
wir zur Harfe fangen. Sier werden 
fie „Dreiband“ genannt. 

Wir wünfhen Eu eine fröh- 
Fiche Weihnacht und ein ihönes, 
nenes Nahr und hoffen auf einen 
Brief. ‚Mufwiederfehen. 

Bietrih Wiens. 

Mein Neffe ift 1938 neboren 
und iit ein Sroßfohn don Prediger 
Dietrih Wiens aus Kontenius- 
feld, Molotiehna. Die Adreffe iit 
bei der Einjenderin zı haben: 

Anna Lepp geb. Warkenti, 

Marion, South Dakota, NSW.) 


Elevelandia, Brafilien 


Am 25. Nov. gedachten wir au 
die Zeit der Flucht aus Rußland. 
Mittags wurde eine Kollekte ge- 
famımelt, die 500 Grugeiros ergab. 
Am Schub der Feier wurden die 
Nefte vom Mittagefjen verkauft, ' 
das gab wiederum 500 Erugeiros. 

Dann verfauften Sugendliche 
jelbftangefertigte Sacjen. Für Di 
je3 Geld jollen Bibeln nah) Ruß- 
Tand gefchiet werden. 

Unfer Dirigent, Br. 9. Freöje, 
fuhr mit den Sängern nad Eleve- 
landia und diente dort den 
Deutfchfiänmigen mit Sefang und 
Predigt. 

Bruder Nous Sadjarow Dfipow 
von Sao PBaulo diente ım8 hier 
an drei Abenden mit Predigten. 
Des Tieben Bruders Herz Ichlägt 
befonders warn für die Lebe Su- 
gend. MAIS dam Die Jugend nad 
Schluß des Gottesdienstes zur ung 
Fan und ımter dem Fenfter fang, 
wurde e8 ihm ganz bejonders 
warnt, er dankte beivegt und betete 
mit den Jugendlichen draußen im 
Freien. 

Br. Ofipow fuhr von uns nad 
Enritiba, um dort den rufen 
Sejchwiftern zu dienen. 

Mit beitem Gruß, 3. Kapdorf. 
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Bersuandte und Freunde gefucht 


Folgende Leute fuchen ihre Ber- 
wandten in Amerika oder Sanada, 
die 1925 aus dem Dorfe Lands- 
Frone ausgewandert find: Sein- 
rih Heinid Dick, die Brüder 
Johann md Gerhard Did und 
Schwefter, Iran Salob Sliewer 
ach. Liefe Düd, ferner Tina Düd 
und Nele. 

Tante Lena Dül geb. Kliewer 
aus Neufird, wohnt jet aud) dort 
in Ofiniii. Ihe Mann Kornelius 
Dirk Tebt nicht mehr, fie wohnt bei 
ihrer ältelten Tohter Sufa, die 
mit Gabriel Schwarz verheiratet 
ilt. 3 Töchter von ihr wohnen in 

der Stadt Uchta nd find dort alle 

drei verheiratet. 

Sn Ofiniki wohnt au Dietrich 
Fohanı Did, Seine Eltern waren 
Sohann Duck und Katharina geb. 
Keffen. Sie gogen 1910 mit ih» 

‚ren 6 Kindern nah Sibirien. Sie 

hatten 4 Söhne: Dietrich (1905), 

Sohanı (1907), Safob (1909), 

Seinrid (1915), und zivei Töd;- 

ter: Ziefe (1912), Tina (1917). 

Die Eltern find beide tot. Auch 

Sodann md Safob find tot, aber 

ihre Frauen leben noch als Wit 

wen, — Adreije der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Keme- 
posckan 001, Cr. Ochunkn, 
2-as Kanhranpnas, ya. Toro- 
as 2, Ink Enena Tl. 

Einfender: 6. 3. Siemens. 
Route 1, Bor 310 c, 
Shajter, Kalifornien, USA. 

1) Bete ießen, geb. 4. Sep- 
tentber 1926, legt. Wohnort Bonn, 
Rußland, wird gefuscht von Kathe- 
rine Thiehen: 

USSR — C.C.C.P., Mapnü- 
craı A.C .,  MopkHHucknä 
p-m, Becp Ulypunuernf c/c, 
31 xBapraı, Tuecen Exartepn- 
na A. 

2) Mice Neufeld geb. Schmidt, 
geb. 9, Fehr. 1906, wird aefucht 
vor Hılda Schmidt: 

USSR C.C.C.P., Mopnü- 
cras A.C.C.P, MopkuHckuä 
p-#, Becp Ilypunncknä c/c, 
31 kBapras, Ulmnar Tnabaa. 

Einf.; 401 Greenfield Ave., 
Kitchener, Ont, 


Nehbar meiner Frau in 

Nufland, Adom Fugmann, fucht 
feine Onfel Sohann Fugmanıı 
und Samuel Pfaff, die 1912 aus 
Wilhelmstal, Gebiet Cherfon oder 
Nikolajew nad) Amerifa ausge 
wandert find, 





























ac. 8. Bergen, 
Reardon ille NO, N. N. 1, 
SChboisford, 2. C. 


Im 


Von 
Schatten| 9. 3ott 
dei 160 Seiten 


Rda |$1.25 


Eine Neuausgabe des fpanz 
menden Wuches, das bor dem II. 
Weltfrieg erfhien und eine große 
Auflage erlebte, Mit feinem 
Badendett Inhalt Hält es die Anf- 
merfiamfeit de3 Lefers bon Ceite 
Seite 160 gefefelt. 
















© 03 noch nicht gelejen Hat -— 
wird e8 gerne haben wollen. 
Ber cs fchon Fennt - dem dient 
e3 als paffendeg Geichenfbänd- 
‘en. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 


159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 














Käthe Sriefen geb. Tötvs, geb. 
in Rofengart, Südrußland, jucht 
ihre Gejchmwilter, Hans und Neta 
Tömws aus Rofengart. Sie möchte 
au gerne mwilfen, ob ihre Tante 
in Sanada ilt. Sobiel fie fi) er- 
innnert, war die Aödrefje: 

Peter Anger, PB. D. Bor 37, 
Korette, Manitoba. 

Antwort bitte an: 

Bernd. Sildebrandt, Blad Creed, 
. Bor 10, 8.3.8. €. 


Mein Bruder Yak Unger in 
Sibirien bittet Heinrich Beter 
stlippenftein, früh, Mrkadat Nr. 1, 
zu fuchen. Seine Mutter Iebt noch. 
Er hat nod einen taubftummen 
Brider Johann. Seine Schioie- 
wertochter, Frau Sal Unger, fucht 
ihren Bruder Abraham Stornelius 
Löwen, geb. 1917 in Arfadat. 

Einf.: Frau Beter Sarınz, 
690 Yale Rd. Weit, 
Ehilliwad, B. C. 


Heinwich H. Lehmann, geb. in 
Orlowstoje jucht feinen Halbbrn- 
der Seintich 9. Jäger, geb. in Or- 
lowstfoje, 

Einfewder: W. Jant, 
Remnie, Manitoba. 


Frau Heineih Schneider geb. 
Schmidt wird von ihrer Schwwelter 
Emma Moor gefuht. Wir wohn: 
ten in Eichenheint, Staufafus. 

Einf.: Frau John Moor, 
Ruffell, Manitoba. 


\ 


Billy Sawatky, jekt in Sibi- 
rien, jucht feinen Vater Sohanır 
Sawaßfy, geb. 1898(?), und feine 
Brüder Johann (geb. 1927), und 
Sacob (geb. 1929). Familie Sa- 
waßfy war früher in Gnadenfeld 
wohnhaft. — Weitere Aırstunft ift 
zu erhalten bei: 

Srau €. Sprancis, 
1307 E-55th Abe., 
VBancouber, B. €. 





drau Bauline Schal fudt ihre 
Halbbrüder und Schweltern, mıt 
Namen Wendelin Rohannes Dofh 
und Sebaftian und Adam Dofh. 
Ein Brief ijt zu haben bei: 
5. 5. Aröfer, 
MN. 2, Lambert Rd., 
Niagara-on-theTafe, Ont. 


1) Frau Sara Boldt geb. Wiebe, 
Kol. Fernheim, Ehaco, Baraguay, 
jucht ihren Vetter Safob Bern- 
hard Saat, deifen Eltern 1910 
don Omff nad, der Barnaul-Aı- 
fiedlung (Schömviefe) zogen, Wo 
jein Vater ftarb. Sat. Staat felber 
wanderte 1926/27 nad) Nord- 
amerika aus. 

2) Frau Maria Takob Warken- 
tin geb. Giesbrecht, die fi} inzwi- 
fen nit Dietrid Wiebe, von 
Slawgorod, Dorf Eufaf, verhei- 
ratet hat, fucht ihren Bflegefohn 
Sohann Seinrih Warfentin, der 
mit ihe dor den Kriege in der 
Urkaine, Saaradoivfa Nr. 9, ge- 
wohnt hat. Er wurde laut Brief 
feiner Pflegemutter, am 9. Mat 
1941 eingezogen, und fie hatte mit 
ihm bi3 1945 Briefwechfel. Die 
Teßten Nahrihten waren von 


Riga. — Der Gefuchte melde fidh 
bitte bei: 

Peter H. Boldt, 

il. Fernheim, Cafilla de Correo, 

166 Afumcon, Baraguay, SU. 


Seinrid) und Neta Ewert mit 
drei Kindern Meta, Gerhard und 
Mariehen), aus der Ukraine aus: 
geivandert, werden bon feiner 
Schweiter (geb. 1891) und deren 
Tochter Helena N. Braun gefuht. 

* 
Ic fehiekte im Muguft eine Sud)- 


anzeige eine3 Nicdhtmennoniten an 
folgende Adrejfe: 


Dominion Bureau of Statistics 
Ottawa, Ont. 


md hatte Erfolg. Somit Fan ich 
auch anderen den Nat geben, e8 
auf diefem Wege zu verjuchen, jo 
daß die Verwandten md Freunde 
der Lieben in Rußland gefunden 
werden Zünnten. 


Einfenderin: Friedr Näthler, 
53 Ceder St. South, 
Kitchener, Ontario. 





IH fuche meinen Onkel Suftav 
Schulz aus Nupland, ausgeivan- 
dert 1926 aus Nebajufla nad) A- 
berta. IA Din die Tochter Rutho 
bon Friedrid) Schulz und Lydia 
Schulz geb. Hartmann. Der Ge: 
fuchte it Vaters Bruder. 

Einf: Anna Schmidt, 
37 Zeeper Street, 
St. Cat)arines, Ontario. 


Gerhard Ahr, Sawaßkly, geb. 
1378, fjucht feine Schweftern, die 
im Sahre 1908 oder 1909 1nadı 
Anerifa oder Kanada ausgeivan- 
dert find. 

Maata, geb. 1875, verheiratet 
mit einen Penner ımd Anna Sa- 
waßEy, geb. 1872, verheiratet mit 
Gerhard Neufeld. 

Sollten die Eltern fon ver: 
ftorben fein, fo möchte die Toch- 
ter Anna von &. Sawaskns gerne 
teiffen, ob von ihren Coufins oder 
Soufinen no) welde am Leben 
feien. 

Einf.: Frau Aına Günther, 

83 Eobourg Abe,, 

Winnipeg 5, Manitoda. 


Gefudt werden die Brüder Da- 
bid, Franz und Peter Seinridg. 

Die Adreffe it: 

USSR — Kaa. C.C.P., Kok- 
yeTaBckas 064, ION. x03. B. 


U. €. TI. C, Bapmauieno, 
?Kaak Mapnsı KopnHeesna. 
Einf.: Seineih Lepp, 


Bor 374, Coaldale, Alberta. 


Slaaf Niherts und SYohanı 
Stobbes, oder ihre Sinder, bon 
Waldheim, Gebiet Molotichna, 
Südrußland, ausgewandert 1924 
tis 1925, werden don Sufe Pe- 
ter& geb. Janzen, von Brangenant 
ftanımend, gejucht. Gegemwärtige 
reife in Nupland: 

USSR — K.C.C.P., Axrıo- 
6uHckan o67., HoBo-Mnxaf- 


J0oBCKoe 11/0, MaptTykeknh 
paiion, TIerepc 3ysana. 


Einf.: ©. K. Neufeld, R.R.2, 
Riagara-on-the-Rafe, Ont. 


Sohann PLernhard Klein von 
Dbeffa wird von feiner Schweiter 
Rofa Stobbe in Rukland gefuct. 

Einf.: Luiie Stobbe, 596 € 55, 

Bancouber 13, 8. €. 


Die Seimatortsfartei fucht: 

Hans Löwen aus Chortika, Ge- 
biet Saporofhje, aeb. 1926, don 
Kath. Derkfen. (NZ 6520.) 

Sojef Dehen, geb. 1924, Peter 
Rehmann, geb. 1907, Kath. Zeh- 
mann, geb. 1914, Georg Le): 
mann, geb. 1915, und Peter Rent- 
bel, geb. 1912 in Baroloiofa, von 
Ehefrau und Schwefter Rita Nem- 
pel, geb. 2. (AZ 13 873.) 

Sohann Schmidt, aus Krons- 
dorf, Gebiet Saporofhje, geboren 
1878, Ehefrau Maria geb. Rai: 
fer, geb. 1877, Söhne Friedrich, 
geb. 1911, und Albert, geb. 1921, 
don Sohn Waldemar Schmidt. 
(13 11514.) 

Sofef Friefen, aus Landau, Ge- 
biet Ddejla, geb. 28. Dez. 1925, 
von Mutter Stlementine $. umd 
Elifahet) Stolz geb. Hartmann, 
von Schwefter Franzisfa Hoff- 
man. (AZ 13 435.) 

Heinrich Dürkfen, aus Lands- 
frone, Gebiet Saporeihje, geboren 
7. Nov. 1908, von Ehefrau Kath. 
Dürfen. O1 13433.) 

Jakob Martens, aus Michels- 
burg, Gebiet Saporofhje, geboren 
10. Oft. 1925. (913 2686.) 

Franz Iröfe, aus Moroforofa, 
Sebiet Saporofhje, geb. 20. Nov. 
1926, und Abraham SMaffen, geb. 
1925. (213 2686.) 

Auguft Göhring, aus Nitolaj- 
tal, Gebiet Nikolajerw, Ehefrau 
Maria geb. Ulrich, Kinder Alfred 
Söhring, Martha Wettftein geb. 
Söhring, und Adele Sufler, von 
Sohn Guftav ©. (3 13784.) 


Rudolf Nogalsky, aus Schön- 


Achtung! Reu! 


Geiftliche Lieder für 
Aännerber 


150 entfieden eijtliche Lieder 
in feiner Nustwahl, paffend fir 


alle Zejte in der Gemeinde und 
im Heim. 


Keiner handlicher Ganzleinens 
Einband mit Goldprägung. 


$2.40 portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





baum, Gebiet Saporofhie, 
Mangold. 3 13 808.) 
Michael Bartel, geb. 1927 in 
Mdamov, und Hermann Slatt, 
dv. Karoline Bartel. (AZ 13 479.) 
Sohannes Düd, geb. 1926, von 
Schw. Kath. Di. 13 13 538m.) 
Heinrich Mad, geb. 1925 in Sr. 
ZTofmat, Elifab. Tijfen geb. Mad 
mit Stindern Kath. und Elifabetk, 
Tifien, don Sufanne Mad geb. 
Veumber. (13 11766.) 


Alle Hinweife Ditte zu 
den anı 

Memmonite Central Committee, 

Suchdienft-Mbteilung, 

Afron, Benna. 


von 


fen- 


Nitolai N. Hübert von 


USSR—-C.C.C.P., Ces. Kas, 
Kp., Koryerasckaa 067, Ily- 
UHHCKHH D-H, BenteHasckuh 
c/c, ce1o Wleapnuka, Tn6epr 
Hnkonan. 


fucht jeinen Onkel Abr. Adr. Hi: 
bert, im Alter von TO Zahren. Er 
hat in der Ukraine in Friedeng- 
rub gewohnt, weggezogen ift er 
ungefähr 1928. 
Einf.: Abram 3. Wiebe, 
Bor 81, arrow, DB. € 





Geichichten der 


Eine Foftbate Anleitung für 
Eltern, Zebrer und Sonntags- 
ihularbeiter, um in die Runft 
des Erzählens bibl, Geihid- 
ten in ihlihter, dem Findlichen 
Berftändnig angepaßter Spra- 
He, eingeführt zu werden. Die 
Hlare, methodifche Art feiner An- 
mwendungen de3 Textes werden 
dem Lefer Anlaß bieten, jelber 
zu fhürfen. 


THE CHRISTIAN 
159 Kelvin Street, 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


ZZ ll LA LAH SAALE) 
Worte und Eaten 





Ihr uennel mich Meister - 
Ahr 
Ihr 





wennet mich W 


- So fraget mich doch. 
uennel mich Licht — So sehet mich doch. 
a — So folget mir doch. 


Ihr nennet mich Leben — So suchet mich doch. 
Ihr heißet mich weise — So glaubet mir doch 


Ihr heißet mich schön 





- So liebet mich doch. 


Ihr heißet mich reich — So bittet mich doch. 


Ihr heißet mich ewig 
Ihr heißt mich barmh 
Ihr heibet mich edel 
Ihr heißt mich allmächtig 
Ihr 
Ihr 











heißt mich die Liebe - 


So trauet mir doch. 
ig — So hoffet doch. 
So .ehret mich doch. 


- So dienet mir doch. 


heißt mich gerecht — So Jürchtet mich doch. 
- So folgt doch der Bahn. 


Denn wenn ihr mich liebt — Habt ihr alles getan. 


(Dichter nicht genannt) 


Eingesandt von Aganetha Hamm, Brasilien. 








„Aaraarete Steiff” 
SCHWESTERCHEN 
1ST KRANK 

Als Gretel 4 Jahre alt war, kam 
eine schwere Zeit. Die Großen 
schlichen, wenn sie das nicht ein- 
mal vergaßen, | und vorsich- 
ig die Treppe hinauf und hinun- 
ter. Sie plauzten nur einmal zur 
Abwechslung die Tür zu. Der Va- 
ter seufzte bei seinen Bauplänen. 
Die Mutter hatte verweinte Au- 
gen. Das Gretel war krank. Zu- 
erst war es Scharlach gewesen, da 
hatten die anderen gar nicht zum 
Gretel gedurit. Aber nun war das 
Scharlachfieber vorüber, und das 
Gretel war immer noch krank. 
Ganz still lag es in seinem Gitter- 
bettchen. Die lustigen kleinen 
Strampelbeinchen bewegten sich 
nicht mehr. Es mochte weder Sup- 
pe noch Milch. Heute schien es 
ganz schlimm um das Kind zu 
stehen. 












Der Vater, der sonst niemals 
von der Arbeit fortlief, ließ Win- 
kel und Reißschiene auf dem Zei- 
chenbrett liegen und lief, den 
Doktor zu holen. 

„Paulinchen“, sagte Annamaria 
weinend, „die Großmutter sagt, 
daß das Schwesterchen sterben 
wird.“ 

„Nur nicht Gretel!“ schluchz- 
ten beide. 

Da klang des Doktors schwe- 
rer Tritt auf der Holztreppe. Der 
Vater führte ihn an das kleine Git- 
terbett, in dem das Gretel lag. 
Dann wurde die Tür geschlossen. 
Die Schwestern drückten sich die 
Näschen platt,- um doch noch et- 
was zu hören. 

Was sie hörten, war aber nicht 
erfreulich. 

„Hier liegt eine Lähmung vor. 
Da kann kein Arzt helfen.“ 

„Meinen Sie denn, daß das ar- 
me Kind niemals wird laufen ler- 
nen?“ fragte der Vater. 

„Ich glaube es kaum“, sagte der 
Doktor. „Die Lähmung hat beide 
Beine betroffen. Der linke Fuß 
ist vollständig, der rechte teil- 
weise gelähmt.“ Wie der alte 
Doktor das sagte, klang seine 
sonst so fröhliche Stimme verän- 
dert. 

„Gelähmt muß etwas arg 
Schlimmes sein“, meinte Paulin- 
chen. „Weine nicht so laut, Anna- 
maria, sonst hören wir nichts 
mehr.“ 

„Den rechten Arm muß ich auch 





untersuchen“, sagte der Doktor so 
laut, daß es die horchenden Kin- 
der deutlich verstehen konnten. 
„Die rechte Hand fällt mir auf. 
Sie hängt so schlaff herab.“ 

Nach einer Weile hörten die 
Kinder ihn wieder sprechen: 
„Auch der rechte Arm ist sehr ge- 
schwächt. Das arme Kind!“ 

Und jetzt weinte die Mutt 
Das beunruhigte die kleinen Mäd- 
chen am meisten. Der Vater ging 
mit großen Tritten im Zimmer 
auf und ab. Das hörten sie auch. 

„Jetzt ist er bei der Kommode“, 
sagte Paulinchen. 

Als der Doktor in seiner raschen 
Art auf die Diele heraustrat, wur- 
de eins seiner langen Beine fest- 
gehalten. „Stirbt es?“ fragte die 
Große. 

„Nein, das glaube ich nicht, 
aber —.“ Vielleicht dachte der 
alte Doktor, daß es leichter für 
ein schwaches Kind sei, in das 
Himmelreich gerufen zu werden, 
als mit gelähmten Gliedern ein 
langes Leben leben zu müssen. 


x* 
NICHT ABGEHOLT 


Wieder einmal saß Margarete 
in der Eisenbahn, um eine Freun- 
din in Stuttgart zu besuchen, Sie 
brachte immer neuen Strom von 
Freude und lebendigem Interesse 
in die befreundeten Häuser. Und 
waren ihre Freundinnen Mütter 
oder Tanten, dann jubelten die 
Kinder, wenn die Tante, die nicht 
laufen konnte, angemeldet wurde. 
Keine andere verstand die Kin- 
derherzen so gut. 

Diesmal hatte sie sich aber zu 
spät in Stuttgart angemeldet. Das 
hatte man schon zu Hause gesagt, 
aber sie hatte es nicht glauben 
wollen. „Stuttgart!“ rief der 
Schaffner. Der Zug hielt. Aber 
niemand war da, die Gelähmte ab- 
zuholen. Schnell entschlossen 
winkte sie einen Dienstmann her- 
bei. Von ihm ließ sie sich in das 
Haus ihrer Freundin führen und 
tragen. Das gab eine Ueber- 
raschung, als der liebe Besuch 
ankam. Bei solchen Besuchen war 
die Gelähmte die Fröhlichste von 
allen. War sie dann abends mit 
der vertrauten Freundin allein, 
dann brach einmal das Weh, das 
sie so tapfer vor den Eltern ver- 
barg, über die Dämme: „Wenn du 
wüßtest, was es ist, sich führen 
und tragen zu lassen, wenn man 

















jung und stark ist! Ich weiß wohl, 
was der Vater denkt, wenn er die 
Sorgenfalte auf der Stirn hat. Und 
Mutter sehe ich manchmal an, daß 
sie in der Nacht geweint hat. Sie 
sorgen sich beide, was aus mir 
werden soll, wenn sie mit nicht 
mehr helfen können.“ 

„Du hast doch deine Geschwi- 
ster, Gretel. Die haben auch das 
treue Herz der Steiffs. Sie wer- 
den dich niemals verlassen.“ 

„soll ich ihnen auch noch eine 
Sorgenlast aufbürden? Helfen 
möchte ich ihnen, statt sie zu be- 
lasten.“ 

„Glaub’ mir, mein Gretel“, ver- 
suchte die Freundin zu trösten, 
„ein gescheiter Kopf und ein war- 
mes Herz sind nützlicher als dis 
sprunghaftesten Beine. Ich hab‘ 
einmal gelesen, daß die Behemm- 
ten immer mehr erreichen als die, 
denen, alles glatt geht, weil sie von 
frühester Jugend auf an Hinder- 
nisse gewöhnt sind. Du bist doch 
weit energischer als wir.“ 

30?“ sagte Margarete lachend. 
* 
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DIE NAEHMASCHINE 

Eines Tages wurde eine Fracht- 
kiste nach Giengen an der Brenz 
befördert, von der sich die Leute 
die wunderlichsten Dinge erzähl- 
ten. 

„Da soll eine Nähmaschine drin 
sein, ein Ding, das man mit der 
Hand dreht. Dahn steppt es wie 
die beste Näherin.“ 

Die erste Nähmaschine von 
Giengen war ein unerhörtes Wun- 
der. 

Die interessante Kiste war von 


den Schwestern Steiff bestellt, die * 


gemeinsam eine Damenschneide- 
rej angefangen hatten. 

Natürlich bestellte nun 
Neugierige ein Kleid bei 
Schwestern Steiff. 

Margarete verursachte die Näh- 
maschine wieder eine Enttäu- 
schung. Erst hatte sie’s kaum er- 
warten können, daß die Kiste end- 
lich ankam. Und nun konnte ihre 
schwache Hand das Rad. nicht 
drehen, Tag und Nacht dachte sie 
darüber nach, wie sie sich die 
kleine Howe-Maschine doch noch 
nutzbar machen könnte. 

„Jetzt habe ich’s!“ rief sie in 
ihrer Freude so laut, daß alle her- 
beigelaufen kamen. „Die Maschi- 
ne muß verkehrt auf den Tisch 
gestellt werden.“ 


jede 
den 


So ging es wirklich, da die Ar- 
beit sich nun zu ihr hin bewegte. 

Die Kundschaft mehrte Sich. 
Aus der Schneiderei wurde eine 
Fabrikation von Filzbekleidung. 

Jetzt konnte Margarete Steiff 


sich selbst ernähren und zwei Ar- , 


beiterinnen ihr täglich Brot ver. 
schaffen. Wie glücklich war sie! 


63 
DIE ERSTEN TEDDYBAEREN 


Mehrmals hatten die Schnee- 
glöckchen geläutet und die Obst- 
bäume geblüht und Früchte ge- 
tragen. Auf Margarete Steiffs 
charakterfesten Zügen lagen Zu- 
friedenheit und Glück. Der Näh- 
saal und die Stopferei, wo sie mit 
ihren jungen Gehilfinnen arbei- 


tete, sah in jedem Jahr lustiger 
aus.’ Zu den Elefanten, Katzen und 
Hunden hatten sich Esel, Pferde, 
Kamele, Schweinchen und Giraf- 
fen gesellt. Tante Gretel bildete 
immer neue Tierarten nach. Ein 
Buch mit naturgeschichtlichen Ab- 
bildungen lag auf dem Tisch. 

„Wir dürfen den Kindern kei- 
ne falchen Begriffe beibringen“, 
sagte Tante Gretel zu ihren Ge- 
hilfinnen; „nur das Beste ist gut 
genug für ein Kind.“ Sie erfand, 
schnitt zu, nähte neue Muster und 
bildete dabei tüchtige, junge Kräf- 
te aus. Statt Stoffresten wurde be- 
reits die beste Scheerwolle zum 
Stopfen verwendet. Zuweilen hielt 
Tante Gretel mitten in der Arbeit 
inne. „Wie werden sich die Kin- 
der freuen!“ sagte sie glücklich. 
„So ein weicher Spielkamerad' 
Das ist gerade das Richtige.“ Zu- 
frieden strich sie dem jungen Esel- 
chen, das eben fertiggeworden 
war, über den weichen grauen 
Rücken. 

Und wer war Tante Gretels 
rechte Hand, oder mul3 man lie- 
ber rechter Fuß sagen? Die rechte 
Hand war ja Johanna. Der rechte 
Fuß war der kleine Richard, der 
damals so neugierig Tante Gretels 
altes Nähstübchen umschwärmt 
hatte, als die ersten Elefanten 
geboren ' wurden. Als er aus der 
Schule kam, hatte er keinen an- 
deren Berufswunsch, als „Tante 
Gretel zu helfen“. Um sich eine 
tüchtige Ausbildung zu schafien, 
ging er mehrere Jahre auf die 
Stuttgarter Kunstgewerbeschule. 
Die meiste freie Zeit zog es ihn 
in den Tiergarten. Dort studierte 
er die natürlichen Bewegungen und 
Stellungen der verschiedensten 
Tiere. 

Wie war es schön, wenn er an 
einem freien Sonntag Tante Gre- 
tel besuchen konnte! Dann hatte 
er ihr viel zu erzählen. Und mit 
dem lebhaftesten Interesse hörte 
sie zu. „Welche Tiere haben dir 
denn von allen am meisten gefal- 
len?“ fragte sie dann. 

„Darüber ist kein Zweifel. Du 
glaubst nicht, wie drollig die 
Braunbären waren. Diese habe 
ich in den verschiedensten Stellun- 
gen modelliert. Sieh, Tante Gre- 
tel, sind sie nicht prächtig?“ 

Tante Gretel lachte und freute 
sich 

„Morgen bestellen wir Plüsch“, 








sagten sie beide wie aus einem 
Mund. „Dann werden Bären fa- 
briziert.“ 

„Nur nicht zu wenig!“ sagte 
der junge Gehilfe mit dem fröh- 
lichen Mut der Jugend. 

„Nur nicht zu viel!“ sorgte sich 
Tante Gretel. „Man weiß ja nicht. 
ob die Bären den Leuten gefaller: 
werden.“ Es war nur gut, daß 
Tante Gretel noch erlebte, wieviel 
Kinderfreude in aller Welt ihre 
Bären anrichteten. Sobald die 
ersten Plüschbären fertig waren, 
wurden auch Muster nach Ame- 
rika geschickt. Die Amerikaner 
waren begeistert. Und da ihr da- 
maliger Präsident Theodore Roo- 
sevelt, den sie Teddy nannten, 
gern auf die Bärenjagd ging, nann- 
ten sie den neu erfundenen Bär 
„Teddybär“. Schon im nächsten 
Jahr mußten 12,000 Teddybären 
in Kisten verpackt und auf ein 
Schiff nach Amerika geladen wer- 
den. 


Als der Teddybär zwei Jahre 
alt war, lernte er auch noch brum- 
men. Das heißt, die Bären beka- 
men auch eine Brummstimme. 
Dadurch hatten die Kinder noch 
viel mehr Freude an ihren wei- 
chen Spielkameraden. Jetzt nann- 
te man die Fabrik der Stofftiere 
kurzweg nur noch die Bärenfa- 
Und das Jahr 1907 nannten 
die Arbeiter das Bärenjahr. Denn 
in diesem Jahr mußten die 400 
Fabrikarbeiter und die 1,800 
Heimarbeiterinnen 975,000 Bä- 
ren fertigstellen, 
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Diese Geschichte sind vier Ka- 
pitel als Leseprobe aus dem hüb- 
schen Buch der Kinderbibliothek 
„Margarete Steilf. Die Geschich- 
te eines Lebens.“ Von Marie von 
Könneritz. Außer diesem Kapitel 
hat das Büchlein auf 60 Seiten 
noch 20 weitere ebensofeine Ka- 
ditel. Olfenbar ist das Büchlein 
so geschrieben, daß es Kinder ab 
8 Jahre gut selbst lesen können. 
Den Kleineren kann man es er- 
zühlen und selbst Eltern und äl- 
tere Geschwister werden aus die- 
ser Geschichte einen unerwartet 
großen Profit für ihr Christen- 
leben ziehen, Jedes Büchlein der 
Kinderbibliothek kostet nur 456 
und ist portofrei von der Chri- 
stian Press, Lid., 159 Kelvin St., 
Winnipeg 5, Man., zu beziehen. 





Kür die licben Kinder! 





Prächtige kindertümliche Erzäh- 
‚ lungen mit entschieden christ- 
lichem Inhalt. Auch als Evan- 
gelisationstraktate oder als Bei- 
spielgeschichten in der Sonn- 
tagsschule, bei der Hausandacht 
und vor dem Schlafengehen zum 
Vorlesen zu verwenden. 


Serie A — Päckchen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 8 Sei- 
ten) 706 





Serie B — „Päckehen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 16 Sei- 
ten) 908 
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MBE in Kinz, 
Deiterreich 


Wir möchten allen Gejchwijtern 
für die treuen Gebete danken, die 
jtändig für uns und unfere Arbeit 
zum Thron der Gnaden empor- 
fteigen, Jede Seele, die zum Fri 
den in Zelus Fonumt, Fonumt Durch 
die Sebete treuer Gottesfinder. 

Wir möchten auch allen Tieben 
Sefchwiitern fiir die Weihnadts- 
‚patete, die wir durd) das MEE er- 
balten durften, danken. Sie mandı 
ein ind wäre fonit Weihnachten 
ehe Yalt gedlichen. Im Namen 
aller Empfänger möchten mir 
herzlich) danfen. Miande werden 
and oc) jelber jchreiben. 

E38 gibt aud) jegt noch viel Not 
inter den Lauten, und doch mörh- 
ten wie darauf aufmerffam mas 
chen, daß man mit Geldgaben 
vorfichtig umgehe. Wir wären 
gern bereit, irgendivelhe Geld- 
gaben zu vermitteln, da wie die 
einzelnen Sagen beijer Fennen. 

Unfere Berfammlungen nehmen 
ftändig zu. Wir verfammeln un? 
in einer Rähjtube, md beten reiht 
erntlich, daß wir im diefent Nahr 
zu einem Bethaus Fonmen Ton: 
ten. Helft uns beten! 

Seid alle mit Phil. 4, 13 voht 
herzlich gegrüßt 

Abe und Irene Neufeld, 
in; (Donan), Bindermict, 
Bergern 62, Auitria. 





Eanadian Mennonite 
Bible Eslicae 


Die „Friedenspruppe” unferes 
College behandelte „Die Wehr- 
Iofigkeit“ unter 4 Hauptthemen: 
‚Die Wehrlofigfeit an Hand der 
el”, „Die lung der eriten 
Kirche zur Mehrlofigkeit”, „Die 
Stellung der Mnabaptijten” ımd 
„Was die Wehrlofigfeit fir uns 
heute bedeutet.” Die Teilnehmer 
in Diefer Gruppe find Beter 
femann, Ame Neufeld, Suc Ma 
tens, Henry Ihaac md Peter Nit- 
tel. Sie werden in den Fommen 
den Wodhen in acht Sieden in 
Manitobr dienen. Ein Sänger- 
gquartett wird zu gleicher Zeit 
dienen. 

Nir find in den Teßten Tagen 
nit der Arbeit der Konferenz nä- 
her befanntgeworden. E83 war dies 
zum erjtemmal in der Seichigte 
der Stonferenz, daß folde Situn- 
gen abgehalten worden find. 

Die Behörde für hriftliche 
Dienfte verwaltet Arntenpflege, 
Triedensbeftrebungen, BAR, Frei 
twilligendienft u. a m. Die Behörde 
arbeitet in engen Stontaft mit der 
Dienitbehörde der Allgemeinen 
Ktonfereng. 9. Harn, 








Arnold, B. €. 


Den Editor mit feinem ganzen 
Drudereiperfonal Jowte alle Lefer 
der „‚Menmonitifchen Nundiechau” 
in der Nähe und Ferne, möchte ic) 
in Diefem tenangetretenen Sahr 
mit dem Wort aus Sefeja 40, 31 
auf den Seren har- 
riegen nene Sraft, da 
auffabren mit Flügeln wie Adler, 
daß fie Tanfen, und nicht matt 
werden, daß fie wandeln und nicht 
mitde werden.” 

Diefes Wort war der Gegen- 
itand unferer Beteanktung am et= 
iten Sonntag in diefon Jahr im 
Sottesdient zu Arnold. Das Jahr 














3 mit all feinen Soffnungen, 
Erfüllungen jowie Enttäufhun- 
gen und Unzulänglichkeiten, Gott 
und Mensen gegenüber, it Ver- 
gangenheit geworden. Mögen wir 
daher die nötige neue Kraft von 
unferm treuen Gott und feinem 
geliebten Sohn Jefum EChrijtun 
erbitten, damit wir Ddiejed neue 
Bahr fruchtbarer durrchleben könne 
ten. 


Das alte Jahr durfte die Ge- 
meinde zu Arnold mit einem Got- 
tesdienft im Dethaus abjhliegen. 
Einleitend diente der Leiter der 
Gemeinde, Br. SE. P. Görken, mit 
Lied, Gebet und Wort. Der Ge- 
meindechor diente mit paffenden 
Liedern. Eine Zeugnisjtunde, ge 
Teitet von Br. B. PB. Wiens, brad)- 
te mand) ein inneres Serzensber- 
langen zum Ausdrud, Mit einem 
furzen Wort der Predigt diente 
Br. Slaat Töws, Arnold. Bon ci- 
ner Sugendgrupbe ourde od ein 
Dialog „Die Anforderung des 
Kreuzes“ gebracht, das uns das 
Kreuztragen in der Nadjfolge des 
Herrn jehe nahe brachte. Mit ci 
nen furzen Wort und Gebet von 
Unterzeichneten wurde diefe Stun- 
de des alten Sahres abgejchloffen. 

Am Nenjahrsmorgen, um 10 
Uhr, verfammelte fih die Semein- 
de wieder zum Gottesdienft. ALS 
Saitredner hatten wir Prod. E. 
D. Töws von Süd-Abbotsford un- 
ter uns. Er diente der Verfanmm- 
Ang art dem Wort der Predigt. 
rtwort hatte er 1. Moje 16, 
7 Das war eine jehr paffende 
nid der Zeit entiprechende Pre- 
digt, Die ihre Wirkung auf die 
Yuhörer nicht verfehlte. 

Eine unerwartete, doch jehr 
frendige Ueberrafjung erlebten 
Sejchiviter Abram, Adolf und 
Heinrich Schmidt in Arnold, jorie 
Sefchw. Arnold Schmidt amd 
Schweiter Alpine Schmidt, Ban 
couver, indem fie ihr Neffe Ha- 
rad Schmidt, ein Sohn von Ge- 
jchwifter Mron Schmidt, aus der 
Kol, Fernheint, Parayuay, Siid- 
amerifa, mit einem Beluich iiber 
Weihnachten und Neujahr über: 
rajchte, Der noh junge Bruder 
(20 Sabre alt), dat fich jchr ge- 
freut, feine Verwandten Fennen> 
sulernen, denn er ijt im Chaco ge 
boren. Sein Vater und feine Mutter 
gingen noch als Iedige Perionen 
feinerzeit von Womipichle, Bolen, 
nad) Paraguay. Er Tau jegt von 
Kalifornien, wo er durch) die Ver- 
mittlung de3 MEE auf ein Jahr 
Vaummwollerzeugumg und De 
handlung jtudiert md auch mit 
den dazıı notwendigen Mafhinen 
befannt toied, en 08 dann im 
Chaco bei der Baunmwollindn- 
ftrie im Intereffe der Kolonie an- 
wenden zu Lörmen. Fir ihn ijt 
Nordamerika eine „Neue Welt”. 
Er hat ein offenes Airge nicht nur 
für die Baumvollindufteie, jon- 
dern auch für das geiftliche, ge- 
jellichaftlihe, aber auch gottloie 
Wefen, und zu manden Verfüh- 
rerijchen durfte er ınit einem ent- 
fdiedenen „Nein’ Stellung neh- 
men. Gott helfe diefem jungen 
Bruder auch weiterhin. 

Diefer Vefuch hat, bein Schrei» 
ber viele Erinnerungen Tängit 
vergangener Zeit berborgerufen, 
daher möchte ich alle ehemaligen 
Wonmjehler in Paraguay, Brafi- 
Tien und Uruguay aufs herzlichite 
grüßen. 

Die alte Tante Thiegen, Ar- 
nold Rd, durfte geftern aus dem 
Hofpital in Mbhotsford wieder 

















nad) Haufe fommen, mo fie Frank: 
heitshalber einige Tage fein 
mußte, 

Prod. Pr. Johann Bram, Ar: 
nold, ijt wegen Arterienverfal- 
fung und hohen Blutdrud ftän- 
dig ans Bett gebunden und wird 
bon feiner lieben Fran und von 
jeiner Toter Manja treu ge 
pflegt. 

Bon nädhften Sonntag a, 
wird, jo Gott teil, Br. E.N. Hie- 
bext, Kalifornien, hier eine Woche 
lang mit Wortverfündigung die- 
nen, 

Die Gebetswohe begann a 
Neujahrsabend und Fam am 
8. Sau. zum Abjchluß. 

Sn Iegter Zeit war das Wetter 
hier fehön gelinde. An 6. und 7. 
San. regnete &, Auf den Spigen 
der Berge hier bei Arnold Liegt 
etivas Schec. 

Unfere Kinder, Gujtab und 
Anni Raklaff, find auf Reifen 
nad) Calgary, Alberta. Sie Jhrie- 
ben, daß fie dort gutes Wetter 
angetroffen hätten. Inden id) 
nochmals alle chemaligen Wy- 
nwichler in Nordamerifa jowie 
alfen weiteren Bekannten Gottes 
Segen in diefem Jahr wine, 
grüße ich, 

Ener Guftav Natlaff, Korr. 


Erniold, Sask. 


Wir haben im vorigen Jahr viel 
Scgen erhalten und durften uns 
Tonntäglid) um Gottes Wort ver: 
jammeln, e8 auc) übers Radio hö- 
ren amd in Blättern Tefen. 

63 freute uns, daß aud) Bibeln 
nah Rußland zur Ihicken gehen. 
Wir haben auch" fhon zwei nad 
Kreis Stawgorod, Sibirien, ge 
Ichiet, die fie dort bereits erhalten 
haben. Sie freuen fid) fehr. 

Tante Wilhelm Derkjen von 
Halbitadt Läht fragen, ob ihr Br. 
David Harder,von PVetroipfa hier 
irgendivo wohnt? Könnte uns je 
mand jeine Mdreffe enden? Dan 
fe in voraus. 

Wir wünfgen dem Editor und 
Drudereiperfonal Gottes reichen 
en amd feine Silfe in der jo 
großen Arbeit. 


Seh. Unger, Ernfold, Sasf. 







Herbert, Sast. 


Zu Dafob fagte der 
(1. Mofe 46, 3 und N: „Sch bin 
&ott, der Gott deines Vaters; 
fürdte dich nicht nad) Megypten 
hinabzugichen; ich will mit die sie 
hen.” So ift aud) unfere Bitte, im 
Bahre 1 möchte der Kerr mit 
ang ziehen, auf ihn Lönnen wir 
uns verlafien! 

An 21. Dez. brachten die Bibel- 
fchiifer ımd der Radiochor ein Pro- 
gramm in Gefang und Mufik. 

Anı 23. Dez. brachte unfer Chor 
ein Programm mit viel Gefang. 

Am 24. Dez. brachten die Kin: 
der ein Weihnachtsprogramm, 

An 25. Dez, zu BVeihradten, 
rüßte unfer Zeiter, Wred, Rudi 
sangen, die Berfanmlung und 
Tas dazu Phil. 2, 5—8. Die Ge 
de Teitete ein Student des 
Mennon.® 1. Bibel College, 
Sesbrecht. Chor fang: 
‚Dauchzet Gott alle Sande . . ." 
Br. Raul Wiebe, Hepburn, Bibel- 
fchullehrer, Tprach über Lufas 2, 
10 und 41: „Der Simmel war 


Herr 




















durch Mam berichloffen, heute ijt 
Sohn 


er dureh feinen offen.” 





Dann Iprah Br. Rudi Sanzen 
über Matth. 2, 2: „Wir haben 
feinen Stern gejfehen.“ 

An 31, Dez. war Silvejter- 
abend. Wir durften viele Beug- 
aifle, deutjh und au engliich, 
anhören, und wurden gefegnet. 
Br. Sat. Blod gab einen ftatifti- 
schen Bericht, 

An 16. Dez. 1956 war ein fel- 
tenes Feft. Br. Gerhard Ungers 
80. Geburtstag wurde gefeiert. 
Br. Koh. Neufeld machte die Ein- 
Teitung und leitete das Brogranın. 
Br. Sohann Wiens fpradı über 
Palm 103, 1—5. E38 ijt Gnade 
von Bott, wen man jo alt wird 
und no Kar im Gedächtnis ift. 
Ein Glükwunfd don der Tochter, 
Schw. Soh. Wiebe, folgte. Br. 
Iiact Schröder mahte Bemerkun- 
gen aus Br. Unger Leben und 
jang als Solo: „Liebliches Hein, 
ewiges Seim .. ." Daum folgte 
ein Glükwunfd; van der Schwie- 
gertochter, Frau Abr. Unger. Br. 
Unger felber machte auch Mittei- 
lungen aus feinen Erfahrungen. 
Der Schluß wırrde vom Sohn Ahr. 
Unger gemadt. 

„un ae none fang ber 





Krahn leitete die Se- 
beisftunde, R. Art Nedekop, Mil 
fionar, fprad) über Magelieder 3 
22—24. Br. Rudi Zangen über 
Datth. 2, 14—15. An 7. Jar. 
fingen wir mit der Gebetsmodhe 
en, nad) den Thenten in der „Men- 
nonitifhen Rundihau”. Viele Ge- 
bete jtiegen empor. 

Am 15. Ran. gab Br. David 
Wiens einen fhönen Bericht iiber 
die Reife nad) Rußland. Er Hatte 
jchr aufmerffame Zuhörer. 

Dah Wetter war über Weih- 
nadten und Neujahr fehr jchön. 
Bom 7. Jan. an war e3 fehr Kalt. 
Das hielt bis zum 16. Ian. an, 
dann wurde es milder. 

Heintih Nempel ift nicht bett» 
lägerig, fan aber nur im Sim- 
mer ein bißchen umhergehen. 
‘Br. Barkınann Teidet nad) im- 
ner, 08 ift aud) für die Schwefter 
jchiwer. 

Schw. Heinid) Görken halte 
nad) der Operation wieder ein 
ihlimmes Bein. Biele Aerzte un- 
terfuchten fie in Sasfatoon, Eonn- 
ten ihr aber feine Linderung der- 
ihaffen, Die Kinder fuhren fie 
dan zum Snohenarzt. Der hat 
ihr das Bein zuredjtgemadt, und 
die Schmerzen Haben nadhgelaf- 
jen, Gott jei Dank! 

Gruß bon Bohann Günther, 
— Horr, — 


Blaine Lake, Sask. 


Im borlegten Sommer bauten 
wir hier das Bethaus, das Eigen- 
tum der Kanadfichen MBES-Kon- 
fereng it. Im borigen Sommer 
wurde mit dem Bauen Fortfegung 
gemacht und e8 entjtand 1 Wohn: 
haus für uns, au Eigentum der 
Konferenz. Seit Mitte November 
wohnen wie fchon Amt nenen San- 
je und find jehr dankbar für diefe 
ihöne Wohnung. 

Die Miffionsarbeit ijt bis jegt 
ganz gut gegangen. Etliche Seelen 
haben im Laufe der Zeit ihren 
Heiland gefunden. So durften wir 
auch geitern, am 20. Sarr., ein 
junges Ehepaar zum Kreuze > 
ren, to fie Vergebung ihrer Siün- 
den und Frieden fanden. Sole 
Erfehrumgen find ermutigend, 
aber e8 gibt auch viel Entmuti- 





aendes auf Diefent Arbeitzfelde. 
Deshalb ijt die Fürbitte anderer 
Gottesfinder für uns fo notivendig. 
Wir danken fir die ununter- 
brocdene Zufendung der „Menno- 
nitishen Rundidau” und grühen 

brüderlid, 
PS md Mme Eau. 


Gem, Alberta 
Geh, B. P. Dorfen, die zur 
Neujahr eine Befuchsreife nad) 


B. E. machten, famen wegen dem 
EPR-Streif mit der ENN über 
Edmonton 618 Calgary und dann 
alücklich wieder nad) Haufe. 

Br. Abr. Bätfau, Vrediger und 
Keiter der Mennonitengemeinde, 
wurde heftig Frank und mußte 
zu einer Operation ins Hofpital 
nad Calgary gebracht werden. 

9. Berg mußte aud) ins Sofht- 
tal, und David Wiens tft auch fehr 
Frank und wurde ebenfalls nad) 
Calgary ins Hofpital gebradt. 

Peter. Dörkfen von Bineland, 
Dutario, begleitete feine Schwie- 
gereltern, Abr. Sanıns, nad 
Va Creek, B. EC, und unter- 
brad) feine Nücreife in Gent, um 
bier feine Eltern und Gejchioifter 
au befuchen, 

Da Pred. I. A. Fröfe feine Ar- 
beit als Stadtmifjionar in Eal- 
gary aufgab, um feinem Shidium 
im Zabor Eoflege, Sillsboro, 
nachzugehen, jo find Gejchm. $. 
S. Thielmanm von Kitchener, On- 
tario, in diefen Dienft in Calgary 
getreten, Wir wünfchen der Stadt- 
milfion und Geh. Thielmanı 
Segen und Erfolg. Gejchtv. Thiel- 
mann waren mehrere Kahre als 
MEE-Nrbeiter in Iapan tätig. - 

—Korr. 











Kitchener, Ont. 


Am 19. San, fand in Kitchener 
eine SugendEonferenz jtatt, Die 
Sugend von eamington, Port 
Rowen md Sampfhire (Eold- 
water) war dazu eingeladen. Die 
Gemeinde von Port Rotwan zeigte 
ibe Sntereffe, indem fie eine aro- 
Be Schar der Jugend berfchiet:. 
Das Thema „Berweltlichutg” gab 
genügend Anregung zu einer fehr 
regen Belprehung. AB Redner 
dienten die Brüder D. Neumann, 
PBirgil, und Sohn Wall, Kithener. 

Pred. 3. 3. Töws ift an 22. 
San. ao) Trefno, Stalif., gefab- 
ren, um an der Sikung des Bil- 
dungsfomitees der Generalfonfe- 
ven; der MBS teilzunehmen. 
Nachher gedankt er dont 27. San. 
bis zum 28. Febr. in B. €, in den 
Gemeinden Greendale ı. Straw: 
berey Si nit Evangelifationg- 
aufpradjen zur dienen. 

Bred. X. T. Ewert will am 
1. Febr. nad) Winnipeg zur Schul- 
Lomiteefigung de3 MBG-Bibel- 
college fahren. 

Schw. DO. Schmidt und Dan. 
Zesfe find foweit hergeftellt, daf; 
fie das Seanfenheus  verlafjen 
durften. Schw. Ag. Friejen ift auch 
wiederhergeftellt und bejudht die 
Sottesdienite. Wir find dem Seren 
fehr dankbar für die Senefumg der 
Gefejwiiter. 

Bıed. Heinrich Epp, der etliche 
Sabre in Sitdamerifa gedient hat, 
t gegeimwärtig in Waterloo. Er 
plant, fein Studium zu Beendigen. 
Snzwifchen dient er zeitweilig der 
Verein, Mennonitengemeinde. 

—Korr. 














30. Januar 1957 








Alennenitiiche Kundichau 


Seite 9 














Sranendienfst 


Tram’ Seinem Heren was zu 


Team deinem Heren was zu 
undwarte dam getroft, 

wenn and) der Sturm jeßt toft, 
dur findeit fühe Rub’, 

Gib deinem Seren die Ehr’, 
auch wenn der Mt Die jank, 
die Seole ohne Klang, 

dein Serz dir arm und Ieer! 








Taf deines Meifters Sand 
im Leiden wie iur Glück, 
geh” nhunmerntehe zuriick, 
jtets bori underwandt. 
han’ ihm ing Angeftht, 
ach wenn gefehlt du haft, 
fomm ftets mit deiner Lajt 
zum Streng und zög’re nicht. 








Slaub’ deines Serlands Wort, 
and) wenn e8 jeltfan jeheint, 
dein Sinn 8 ander3 meint, 


er ift dein Herr, dein Hort. 
Tran” deinent s 





und trau ihm ftet8 aufs neu. 
Kr ift und bleibt getrei, 
doc) ad, bin id’3 und du? 


Charlotte Friede. 





Der Einflujz der Sram, 
ein Segen? 


oder Men übt durch feine 
befondere Wefensart bewußt und 
unbewnßt dauernd einen Einfluß 
aus, wenn er mit anderen Men- 
fen zufanumen ift; oft ift diefer 
Einfluß fogar nicht etinmal von fei- 
ner Anmwefenheit abhängig. Welke 
pofitiven Wirkungen md welde 
Gefahren Liegen darin hefchloffen! 
ftändige Einfluß einer 
rau erjtredft fih) mn bor allen 
auf den Mann; auf de Kinder 
und die übrigen Sausgenoffens 
erft in zweiter Linie auf Freunde 
und Bekannte, auf NArbeitkolle- 
gen, auf Kunden, auch auf den 
Vorübergehenden auf der Strake. 
— $tönnen wir jagen, daß umnfer 
Einfluß wertvoll und zielbemuät, 
bedacht und behutiam it, oder 
verfehlen wir ımfere Mufgaben 
duch Unfachlichkeit und Unact- 
jamfeit? 

Die hei 


Der 






zrau bemüht fid) 
unanfhörkich, Liebend ihrem Man- 
ne die Sefährtin zur fein. Sie ent» 
widelt allmählic ein feines Ge- 
fühl für das Hören, Reden md 
Schweigen zur rechten Zeit, fire 
das Warten mit Geduld und Taft 
auf den vehten Nugenbiit und 
ihafft fo eine ausgeglichene Atno- 
Sphäre. — Mit guten Erfolg Fan 
die Mutter wertvollen prägenden 
Einfluß auf das Kind — Ichon in 
den erjten Zebenstagen und -jah- 
ren — ausüben dur das Teije 
und gütig gefprechene Wort, Man 
fagt „Südliche Mütter haben 
alüelihe Kinder“. Später Fan 
fie durch das Vorbild und DBei- 
ipie, das fie gibt, wirken; durch 
eine rechte Mutter Findet das Kind 
Vertrauen md guten Kontakt zu 
feiner ich ftändig erweiternden 
Unmvelt, zum Leben felbft. „Sit 
eine Slofe herrfid) geprägt, dan 
Tann fie nicht anders als herrlich 
Klingen.” 

Der gleiche Einfluß Tann fich 
auf die Verwandten und die Sau 
genoflen a iefen, joiwie auf 
alle Menfchen, mit denen die hriit- 
liche Fran font noch in Berührung 
fonmt. Der Wegweifer file ihr 
Verhalten it ihr Defannt u. a. 
aus 1. Sormther 13, 1—7 und 
Sprüche 31, 10-30; „Gutes bon 
Nächiten reden und alles zum Be 
iten Tehren.” 

Zu anginstigem oder über- 
habt negativen Einfluß füget 

















wenn eine Frau eitel und Tieblos 
ift, von oben herab id zudiel res 
det, möglichft noch mut drohend er 
Hobenem Zeigefinger. Wenn fie 
vewaltfen fi md ihren Willen 
durchfegen will, ohne verjtändnis- 
volles Eingehen auf ihr Gegen- 
über zu beweifen, auch wenn c8 
fid un: ein Kind handelt. Die in» 
der folder Mittter zeigen fpäter 
Hemmungen vd. Berwahrlofun 
tendenzen. Sie haben gelernt, alles 
negativ nd abfällig zu Deurtei- 
Ien, allen Menfchen zu mißtrauen. 

Es gibt noch) eine dritte Gruppe 
don Frauen, don denen Weder ql- 
ter noch jehlechter Einfluß aus- 
acht. (Sit find dies bermöhnte 
Einzelkinder gewefen, nicht für 
das Zujanmenleben nit anderen 
Deenjcen, am wenigjten für die 
Ehe, erzogen!) ind die farb- 
Iojen, belanglofen, Imten, indiffe- 
renten; fie find dur nichts ge 
prägt, fire nichts interefftert, fait 
ipie im unbewurt Pindlichen Ttet- 
fengeblieben. Sie find alfo gar 
nicht voll zur Frau entwidelt. Iu- 
olgedefien it bon Dielen aud) 
nichts zu erwarten, was die häus- 
lie Atmofphäre bereichern oder 
irgendwie in guter Weife beein- 
Fhrffen Fönnte, — Das find dam 
and die herfegenden Frauen, die 
mit dem Xeben amd ihrer Ehe 
nicht zueehtfonmen und bejtändig 
Schuß jugend zur Mutter zurüd- 
fchren möchten. Angft vor dem 
Sinde ilt oft die geheime Urfache 
hierzu oder zur Flucht in de 
Krankheit, 

Troß vielerlei Aufgaben md 
Ablenkungen Fonmmt fiir jede Fran 
doc) einmal eine befinnlihe Stun- 
de, in der fie Zeit md Rude hat, 
ich zu fragen: „Was will ich und 
Tann ih an Wertvollen erreichen, 
umd tie erreiche ich 08?" Vielleicht 
find au fchon Fehlichläge oder 
negative Einflüffe zur bedauern. 
Wer von uns hätte nicht Fchon 
Schler gemacht durch zu teimpera- 
mentvolle Ungeduld! Dadurch 
Fommen wir dam zu der Erfennt- 
daß eine beitändige Arbeit an 
uns felbjt erforderfich ijt. — Grit 
wenn ioir geprägt Tiud „init fanf- 
tem und jtillent Seijt“, Tonnen 
wir auten Einfluß ausüben. Su 
die Hände der Fran iit das GTüd 
der Familie gelegt; erfüllt fie ihre 
Diffion, gehe 08 aud) ihr qut. Sie 
Toll der aute Engel ihres Man- 
nes fein, bejonders in Schwwierig- 
feiten, und feinen Tag verjünmten, 


























den Kindern eine echte Mutter zu 
fein. Das Vorbild wirkt ohne 
Worte attf die weitere Ummelt, 
Mas bleibt übrig, wenn wir 
eimmal abberufen werden? Waren 


e8 vergänglice Einflüfie oder 
„Steöme lebendigen Wafjers”, 


die dan uns gingen? MB. 


Eva Niattbiest 


geborene Hanım. 


Unfere Mutter wide am 22. 
rg. 1866 im Dorfe Halbtadt, 
Sidrupland, geboren. Sie ijt nie 
jchwer leidend gewefen. War fie 
auch nicht groß don Perfon, jo war 
fie doch eine PBerfon, die tn der 
Wirtfhaft viel leiften Fonnte, Sie 
tar beweglich, arbeitfam, und fehr 
jtrebfam, In ihren innern Wefen 
war fie fronmm. Sedod Tamı au) 
für fie der Moment in ihrem 
18. Lebensjahr, in den fie ih bor 
Gott als Simderin bekannte. Bon 
DNiffionar Heinvih Dirks wurde 
fie nad der Taufe der Menno- 
nitengemeinde in Gnadenfeld Hin- 
augetan. 

Sn ihren frithern Dahren er 
lebte fie aroße Anfechtimaen; der 
Teufel wollte ihe den Glauben 
rauben. Eines Tages wurde ihr 
der Weg Mar durch das Wort: 
„So haltet euch dafür, dak ihr 
der Simde abgeftorben feid.” Ber 
dem Bernußtjein blieb fie ftets, bis 
zu ihrem Lebensablähluß. 

An 2. November 1886 trat 
fie in den Stand haliger Ehe 
ut Mbram Matihies, Sorona, 
Krim. Der Herr fennete dieje 
Che mit zeitlichen Giülern, mut 
13 Kindern, mit viel geiftlihent 
Segen. In der Nevolutionszeit 
verfchivanden Die zeitlichen Güter. 
Es Toben heute um noch 2 Tüdh- 
ter — Sertride md Nelli. Den 
geiftlihen Segen Tonnte ihnen 
aber niemand rauben. 

1900 zogen die Eltern Matthies 
in den Saufafıts. Sterjelbit Fam die 
Familie zum Wohlitand, der ihnen 
jedoch fpäter zum Verbänanis i 
de. 1920 lten fie in da 
Lichtenau, Sidrußland, übe 
au feinen Tode, am 6. März 1924, 
mußte Vater Matthies viel ent- 
gegennehmen: Hungersnot, Quü- 
Teret md rt ftefften fih ein 
Inden Jahren las der Vater Men- 
no Simons Schriften, und das 
Ehepaar folgte dem Meijter im 
Sabre 1923 in das Wajlergrab 
und Ichloß fich der MBS au. 

Piutter Matthies Fam 1929 
über Mosfau nah Hanrhırg, 
Deutfchland, md zufammen mit 
einer Splittergriippe Tat fie 1931 
nah Brafilien zu ihren Kindern, 
HP. Neufelds, Ann dem jehtweren 
Kampf ums Da nahın fie gro- 
Ben Anteil. Ihr Geundfaß war 
itets: „Wohlzutum und mitzuteilen 
vergefjet nicht.” 

Unter den Vekaumten, unter de: 
nen fie fi) beiwegfe, war fie eine 
tiebe Sa, War fie fi) auch ihrer 
Mängel ımd Gebredhen bavngt, fo 
war 8 doch ihr Belirehen, Gott 
wohlzugefellen. 

Für die Oma war 08 eine große 
Demütigung, dal fie bon ihren 
Kindern fait 4-Jahre gepflegt wer- 
den muhte. Yulegt ftellte fich Zum- 
genentziundung ein und brachte ihr 
geben mit 89 Nahren, 3 Monaten 
und 9 Tagen, am 1. Dez. 1955 
zum Mbihlub. Ihre Schnfucht 
war geitillt: „Auf ewig bei dent 
Seren!” 

Eingefandt von N. E. Seibel, 
E. %. 1559, Curitiba, Baranın, 
Brafilien. 













































Schnupfen: 
wifjenichaftlich 


er Mediziner 





unterjcheidet 


aver Elimifch verichiedene Virus- 
fatarche der oberen Zuftmege: den 
echten Schnupfen mit furzer In: 
firbatton von 24 bis 48 Stunden 
und 


eine abatterielle Nachen— 
Eutzindung (Snkubations- 
zeit 56 Tage). Schnupfenfor- 
Ihungen bat Doktor Wilfon 8. 
Smilie, Brofefjor des öffentlichen 
Sefundheitswefens an der Sar- 
vard-Univerfität (U ), in bier 
zeitweilig don der übrigen Welt 
abgeichloffenen Semteinwejen durch« 
geführt: einen Dorf in Gidala- 
bame, auf Labrador, auf Spik- 
bergen (dem nördlihften bewohn- 
ten Punkt der Erde) und auf den 
zu den Sunaferninfeln aehören- 
den Eiland St. John. Am auf 
hlugreisjiten waren die von thnr 
md feinen Mitarbeitern auf Spit- 
bergen erzielten Ergebniffe. Von 
Noventber (furz nad) Abfahrt de& 
Tegten Schiffes) bi3 Mai (Ankunft 
des nüchjten) Tamen dort itber- 
haupt feine Erkältungen vor. Die 
Bewohner, meift Bergarbeiter, in 
diefer Gemeinde von rund 500 
Seelen Ieben in überhigten, feuch- 
ten Baraden. 

Friihmorgens aehen fie täglich 
hinaus in Kälte und Sturm und 
arbeiten in Bergiverfen, wo die 
Temperatur unter dem Gefrier- 
punft Itegt. Scheinbar alfo idenle 














Bedingungen für die Entftehung 
von Erfältiingen — aber die Men- 
fchen bleiben völlig intakt. Die 
Situation änderte fi jofort, als 
im nächjten Frühjahr das erfte 
Schiff Spikbergen anlief. Smillie 
umd jeine Helfer unterfuchten die 
Mannichaft und Fahrgäfte vor 
dem Zamdgang ımd jtellten Tedig- 
lic einen Fall von akuter Erfäl- 
tung bei der Vejakung feit, Air 
Ichliegend fan der Poftbote von 
Spitbergen al3 erjter Einheimi- 
jeher an Bord und z0g fi) prompt 
eine Infeltion zu. Bunerhald von 
36 bis 48 Stunden erfranfte die 
gejamte Gemeinde an einer fchme- 
ren Erfältungsepidemie von grip- 
pe-ähnlichem Charakter and wur» 
de arbeitsunfähig. 

Sm tropifhen Unterfuchungs- 
gebiet traten nad den Ermittlun- 
gen der Forjher fäntlihe Erfäl- 
tungsiälle jeher viel milder auf, 
ımd zwar ohne jegliche Kompli- 
Fationen wie Bronditis, Ohren- 
entziindungen oder Zungenleiden. 
Der eigentlihe Schnupfen währ- 
te in fämtlichen Unterfucdhjungs- 
zentren 3 bi8 4 Tage, diente man» 
erorts aber als Wegbereiter der 
erwähnten Snfektionen. Ein nor» 
maler Schnupfen immumnifiert 
neh Feititellungen Doktor Smil- 
Ties in der ganzen Welt den Pa- 
Hienten für mindeitens 3 Donate. 
Bei Komplikationen find in die- 
fen Zeitraum aber Nücdfälle der 
Begleitinfeftionen durchaus mög- 


td. 














Tajffenfuchen für den Seittag 





Zutaten: 
1% Zafjen Mehl, 21% Teelöffel 
Vadpulver, Ya Teelöfel Salz, Yı 





oder Margarine, 1 Tafie Buder, 
2 aefhlagene Eier, Yı Zeelöffel 


Vanille, 44 Mandel- 


exrtraft. 


Teelöffel 


Sutaten 
für die Slajur: 

4 Eplöffel_ Butter oder Mar: 
garine, 2 Taflen gefiebter Slafır- 
zuefer (ieing Jugav), 2 Eplöffel 
beißen Rabın oder Milb, 15 Tee 
Löffel Vanille, Feine Priie Salz. 

* 








Inbereitung:! 

Man fettet ungefähr 18 Tajfen 
formen (muffin pans) und erhißt 
den Ofen zit 400 Grad %. Nun 
fiebt man das Mehl mit den Back. 
virlver, Salz und Musfatnuf zu- 
fanmen, zweimal, Die Butter 
wird fchaumig neriiiet und der 
Inefer allmählich dazugerührt, die 
aeichlagenen Eier nur etwas auf 





einmel und danı glattrühren mit 
Vanille und Mandelertraft. Jetzt 
Tommt das gefiebte Mehl abmedh- 
felnd mit der Mil Hinzu, und 
die Mafle wird in die gefetteten 
Zafienfornen verteilt, jede nur 
3 voll, und im erhigten Ofen 
15 Min. gebaden. Serausnehmen, 
5 Min. in der Form laffen und 
dann ausftürzen und ausfühlen 
Ifien. 
Slafur: 

Man vihrt die 4 Erlöffel But 
ter oder Margarine fhauntig, all- 
mählich tut man Salz, Zuder und 
den heifen Nahm hinzı, nur for 
viel, daiz fich die Male Ieicht ftrei- 
en Täßt, dan die Vanille, Nun 
verteilt man die Maffe auf 3 oder 
Heine Schiiffelegen und färbt je- 
den Zeil nad Belieben, nur 
recht zart Paftell, die Kuhen fe- 
hen dann beffer aus. Man be» 
itreicht die Oberfeite mit Slafur 
md freut bitterfühe Schofoladen- 
ipine, Dimten Zuder, gehadte 
Nüffe, Stüchen Fandierte Kir- 
schen oder Früchte uf. obenauf. 
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Der Abtrünnige 


ERZAEHLUNG 
von GERTRUD KLEPPA 








(11. Fortfegung) 

In Dielen neuen Werte befann- 
te er fich zu dem PBantheismus als 
zu feiner „Religion“, die aber fein 
Denten und Handeln nie foweit 


begerrichte, als fie ihm volle Srei- 
beit gewährte in Nampfe gegen 
die Neligion der Kirche, Denn 
wenn er auch Die Sdentitäsformel 
Ddiefer Richtimg: „Gott in mir“ 
mit ftolgen QBewuhtfein bertrat 
und der Begriff „Sünde” für ihn 
perfönlich damit ausgelöicht war, 
jo war er dennoch geneigt, die 
Sünde int feindlichen Zager nicht 
nur Scharf zu erkennen, fondern 
auch itarf zu betonen, 

Er wurde bei diefem Schaffen 
richiger. Ganz Tangjanı gewann 
er dn8 immere Gleichgewicht iwie- 
der, dag ev jeit dem Scheiden Sel- 
ga Rittners verloren hatte, Wenn 
er feine Seftalten zeichnete, ihnen 
Wejen, Charakter und Richtung 
gab und Schiefjale formte, an der 
nen fie erftarkten oder zerbrachen, 
dann Tonnte 08 Momente geben, in 
denen er fidh jelbft völlig vergaß, 
wo er als Dichter und Bildner in 
geiftigem Sinne perfönlih ganz 
zurüdtrat und in der Freude an 
feinem Werfe aufging. Aber diefe 
Stunden waren doch nur Tichte 
Träume, und ihm graute vor dem 
Erwachen, da3 doc jtetSs folchen: 
Bergeifen folgte, wenn ihn danır 
die Einfamfeit aus jedem Winkel 
anftarrte und fid) beklemmend um 
fein Serz Iegte. 

Wäre Martins ganzes Denken 
und Fühlen nicht in dem Maße 
it fich jelbft bejchäftigt geivefen 
und mit feinem berd i 
fo hätte er die Veränderung wahr- 
nehmen müjfen, die mit den Bru- 
der feit dem Tage vorgegangen 
war, als Helga Ritter fo plöglich 
ging. Ein tiefes Miktrauen gegen 
den Bruder war in Walters Ser- 
zen aufgewacht. Er fah in ihm 
einen Rivalen, der vermöge feiner 
Freiheit und mit dem Net des 
Stärferen Furz entichloffen gehan 
delt hatte, indem er Selga ent- 
fernte, um fie unfo völliger für 
fich zu fichern. Er merkte nicht 
das Unlogiihe Diele Verdadts, 
fondern er bohrte fi) in Gedan- 
fen immer tiefer hinein und er- 
itiete fo jedes wärmere Gefithl 
von Bruderliebe und Vertrauen. 
Martins Stille rliekgezogenheit 
und zeitweife Schwermut Iegte er 
als unfreies Gerwilfen aus, das 
dem Bruder immerlih zu Ichaffen 
machte, und fand fid) damit in fei- 
nem Verdaht beitätigt und ber- 
ftärkt. 

AS ihn dann eine Tleine melt- 
fremde Pfarrei angeboten wurde, 
die ganz bergefjen im einem Tale 
lag, atınete er auf ımd fagte haltig 
zu. So ober fo, fein Leben war ein 
einziger großer Trümmerhaufen, 
amd die Näditen, die ihm die Lieb- 
iten fein follten, hatten Diejes 
Werk vollbracht. In tiefer Bitter- 
Zeit, äußerlich Fühl und fremd, 
ihied er iwieder vom Vaterhanfe. 

Rotte hatte fi entichloffen, mit 
ihm zu gehen, um ihm den Saus- 
halt zu führen und, wie fie im 
ftilfen hoffte, ihm innerlich auch 


























etwas fein oder werden zu Fün- 
nen. Daß Martin fie entbehren 
fonıte, hatte fie Har erfannt. Sie 
durfte die Sand nicht außftreden, 
um fein Leid mittragen zur twol- 
en, denn er berihloß e8 bor ihr 
und aing diefen harten Weg al- 
Iein. Diefes Neue, das fo gewaltig 
in fein Zeben getreten und ihn 
dann die Erfüllung verfagte, war 
zuc Scheidewand zwifcdhen ihr und 
dem Bruder geworden, anders, 
aber doch ebenjo trennend als vor- 
dem die Religion. Sie fühlte mit 
feinem fin, daß aud) ihr tief- 
fteg Verftcehen und Mitfühlen ihm 
niemals das erjegen Eonnte, wo- 
nad) fein Serz hungerte: die Lie- 
be, die ihn unerividert geblieben 
wer. So trat fie leife und till zu- 
riet, wiffend, daß er feinen Weg 
trog allem aufreht und jtark ge- 
ben würde, 

Aber Walter, der brauchte fie, 
weil er einfamer, ıngliclicher, 
weil er innerlich haltlog war. Sie 
wollte ihn mit wärmender Für- 
Sorge umgeben, ihm zart umd ber- 
ftändnisboll über die erjte, dum- 
elite Zeit bunverbelfen und ihn 
fein Leid weniger dritdend empfin- 
den lafien. Sie glaubte feit, Die 
Fähigkeiten für diefe nicht ganz 
Teichte Mufgabe zu defigen. 

Doh nach einem halben Sahre, 
furz nah Neujahr, jaß te tuieder 
ins Martins Zimmer völlig nie 
dergedrüdt und mutlos da. 

Martin hatte das Teile Alop- 
fen an der Tür nicht beachtet in 
der Meimung, da% e8 das Stuben- 
mädden Mgnes fei, die nad; dent 
Dfen fehen wollte. Erit als Lot- 
te ihn die Hand auf die Schulter 
Texte, fhmtte er erftaunt und frei- 
dig überrafht auf: „Du bit 8, 
Schweiterlein! Wie Tonmit dur jo 
hereingefchneit?” Er erjchraf vor 
dent befiinunerten Ausdrud ihres 
Lieben SefichtS und wartete fehtvei- 
gend, biß fie fprechen witrde, 

Doh das lieh auf fih warten. 

Sie betracbtete immer wieder 
wieder die Züge des gelichten 
Bruders, die Klare hohe Stirn, 
auf der ein tiefer, fittliher Ernft 
faq, die feinen, fchmalen Lippen, 
amt die ein neuer Zug fi grub, 
den fie nicht Tante md dod) ver- 
itand, und jah itumm in feine gro- 
Ben warmen Augen, die freund: 
ih und warfend auf ihr ruhten. 
„Wem er mur halb fo wäre wie 
dul” mmantelte fie endlich Teife, 

„N wen denkt du fo trübe?” 
fragte Martin taftend. 

„An amferen Bruder.” Nun 
war der Bann, der firsam Spree 
chen gehindert hatte, befeitigt. Sie 
fand in der rüdhaltlofen Mus- 
ipracdje eine nerwijfe Erleiiterung; 
aber ihre Augen Flehten dabei: 
„Die Lait ijt nie zu eher, Hilf 
du mir tragen!” 

Der Bruder verriet mit Feiner 
Diiene, iwie er ihre Schilderung 
aufnahm. Ruhig hörte er ihr bis 
zu Ende zu. Dann griff er nad) 
einem Buche und ihlug es auf. 
„So neu und ohnealeichen it die 
Sefchichte nicht, wie fie dir zu fein 
iheint”, fagte er ohne Erregung. 
„Sieh, bier fpriht einer, der die 














Menjhen zur Genüge 
auch) [Ahorn davon.“ 

Und Lotte Tas auf der ihr be- 

zeichneten Seite: „Die Menfhen 
iteyen fajt nie an ihrer Stelle au& 
freier Wahl; daher gibt e3 fo viele 
ee Schuhmader, Briefter, 
er und Fürften.” 
u ftrich milde über die bren- 
menden Augen: „Was nit uns 
die philofophildhe Weisheit Fried- 
rich des Großen in diefer Stunde 
angefichts folder Not? Blaubjt 
du, daß Walter durch die Erfennt- 
ni8, ein chlechter Priefter zu fein, 
an innerem Salt und Charakter- 
ftärfe gewinnt? Ich fage di 
rade an diefer Erfenmtni er 
gefheitert.” Und dann fuhr fie in 
dringend flehendent Tone fort: 
„I Fan, un dich zu bitten, ihn 
zu helfen. Du Halt immer einen 
Starken Einfluß auf ihr gehabt! 
vielleicht Fannft dur ihn jeßt dor 
dem Zegten, Meußerften bavahren. 
D Martin, wie jol ich die in Wor- 
ten ausdrüden, was ich um ihn 
gebangt und gelitten habe, von 
dem peinlihen Gefühl ganz zu 
fehtweigen, das id durdfoftete, 
wenn ich ihn im Srte wie eine 
Steenadel fuchte, weil er vergef: 
fen hatte, zur Beerdigung oder zu 
einer Hochzeit in der Kirche zu er 
jsheinen, wenn ich überall, wo ich 
nad ihm fragte, iwiffende Arrgen 
fah und treffende joottfüchtige Be- 
merfungen hinter meinem Rüden 
hörte, die mir das Blut ins Ge- 
ficht trieben! Ich Fan dir ummög- 
lich jagen,. was in den Nächten, 
wo ich vergeblich auf feinen Schritt 
Taufchte, alles durch meine Seele 
309. Nur dies eine fühlte ich jtet 
weher und deutlicher: daß ich ohn- 
mächtig zufeben mußte, wie er ab- 
wärts treibt. Er fucht Betäubung 
und Bergeffen; aber wir mülfen 
ihn halten, Martin, fonft wird der 
Strudel ihn zur Tiefe hinab: 
ziehen.” 

Sie jhwien erjchöpit und ah 
bittend den Bruder an, der eine 
rıhelofe Wanderung in feinen 
Zimmer begonnen battle. Danır 
blieb er dicht dor ihr Itehen tımd 
fa ihr voll ins Muge. „Sch fürch- 
te, mein Arm ift nicht Stark aenug, 
um ihm aus diefem Strudel zu 
reißen”, jprad; er Schwer. 

„Sp Fannft die ihm gar nicht 
fen?“ 

„Ich fehe Feine Möglichkeit.” 
Hog ein wehes Lächeln itber 
re Züge: „Ich ahnte e8, Martin; 
wir beide haben nur Worte, gute, 
Tiebevolle oder fcharfe und ricten- 
de Worte, und fonft nichts. nd 
hier fehlt etwas anderes; hier 
fehlt eine Straft, die unggeitaltend 
umd erneuernd oirkt, und die ha- 
ben wir beide nicht.” 
8% Ohnmachtsbekenninis war 
ein ehrliches Zeugnis nicht mm 
ihrer, fondern aud feiner Arınut, 
de8 Mang: einer genen 
höheren Straft, die fie beide ahn- 
ten und Doch nicht kannten; aber 
05 Tie; Martin innerlich aufbe- 
gehren. 


Tannte, 

















































diefte auch Fein jo gerin- 
acs Bemühen fein, einen Wlen- 
ichen, der völlig verzweifelt md 
haltfos it, plöglich einen feiten 
Srumd zu geben“, widerfpradh ev 
aus diefer Auflehnung heraus. 
„sa, aber dur wirrdeit nicht auf 
den Gedanken Fommen, einem Er 
trinkenden eimen Strohhalm bin- 
aubalten, wenn du über zwei fraft- 
volle Arme verfügft”, war ihre 
ihlagfertige Antwort. 
„Meipt dur denn, od eine jolche 











Kraft, von der du fpradjit, über- 
haupt vorhanden ijt?” fragte er 
zroeifelnd nad) Krrzem Schweigen, 
währenddem ev angefteengt be 
mibht war, den Stoß gegen die 
Dauer feiner Heberzeugung, der 
der Schweiter offenes Bekenntnis 
geivefen war, wieder auszuglei- 
che. „Und weißt dir, worin diefe 
Kraft rubt? In der Religion 
etwa?“ 

„Sa, in Gott, denke ich nic”, 
jagte fie firrchtloß. 

Seine Lippen umipielte da8 3)- 
nifche Lächeln: „Das ijt ınie neu, 
daß dur den höchiten Begriff aller 
Sittlichfeit — jo könnte man deine 
‚ernenernde Kraft’ wohl nennen — 
an di Stelle fucdhit. Wo Farınjt 
dur religiöfere Menfden finden als 
im Satholigiemus? Warum ijt 
aber num hier das fittliche Neful- 
tat ein jo niedriges? Oder find 
etiva der FJanatismus und die 
Mipbräuche des nchtunms, das 
Zöltbat china, Musdrüde eier 
hobei, ernenernden Kraft?” 

She Hlarer Bli fah ruhig zu 
ihm auf: „Willft du die Quelle ta- 
deln, wem viele adhtlo8 an ihe 
dorbeigehen und dann Jehlieglich 
verdurjten, oder wenn fie den 
Bad) trübe und dunkel machen? 
Die Quelle fliegt tropdem tark 





















und rein. Wenn ich fie fünde, 
Martin, dann fähe ich nicht 
hier —." 


„Bor einen, der trofen ift und 
nicht zu geben hat”, vollendete er 
in feinen Spott; aber er ftrich, 
während er Sprach, Tiebfofend über 
i 3 Saar, „Um deinchvil- 
te ich, daf di fie einmal 
fändeit“, fagte er weich und in 
aufrichtiger Herzlichfeit. 


= 

Er hatte fi entichloffen, den 
Bruder aufzufuchen. Wenn er ihn 
zu ändern auch nicht die Macht 
tejaß, fo Konnte er vielleicht die 
huechtbare Spannung, die tiber 
dem Leben Walters Tag, dur ein 
paar herzliche, mitfühlende Wor- 
te mildern. 

Lotte blich borläufig zu 
fe. Sie fügte fih jernem ausdrütd: 
chen Wunfche, nicht aleih zu 
Walter zurüdzufehren, willig und 
gern, denn fie bedirfte jelbjt der 
Erholung von den Aurfregungen 
der vergangenen Wochen 
Eoftete fie täglich viel $ 
Selbftbeherrfung, um die Mitt: 
ter den Stummmer, der fie nieder- 
drüite, nicht merken zu Taflen. Nie 
hätte fie ihe die volle Wahrheit 
jagen Fönnen; fie hätte jie damit 
vernichtet. So Ternte fie ein fchme= 
ves Schweigen, das jedoh nicht 
dazır angetan war, fie der Wiutter 
innerlich näherzubringen. 

Martin fand den Bruder in 
feinem Studierzimmer am Fen- 
jter jtchend, wo er' mit teüben 
Augen im den wallenden dichten 
Nebel Hinansftarete, Seine Vliete 
bogrten fich Ihimerzbeft in das 
dampfende Grau da draußen, das 
tie ein dichtes Neg über den en- 
gen Tale hing, md jeder Gedan- 
fe, Der fih zır einem Ausdruck 
formen wollte, tat ihm weh. Wer 
auch jo in nichts aufgehen, aus: 
löfchen Könnte! dachte er mides 
Idas var er fich Telbit noch md an- 

ven? Ein Miftoh md Merger- 
mis, eim Mietling, der von der 
ihn anvertrauten Serde floh aus 
Surcht bo: h jelbft, vor der ver- 
sehrenden ehnfurhtsglut feines 
Herzens. föhnte auf und 
wandte fie, Tangfam vom Fen- 
fter ab. 


(Zortiegung folgt) 























































Kalender 
1957 


m x m 


Laleier 109 








Aeukirchener 
Abreizkalender 


1.25 
12,50 





Enalijche 
Abreiskalender 


Choice Gleanings 
Block Calendar for 1957 
Täglide Kurzandachten. Morgens 
und Abendleie ..... 1.75 
Daily Text and Meditation 
Block Calendar for 1957 
Tägliche Audachten. BVerfhiedene 
farbige Nüdwände . . 1,50 
.»x* »* 


Kebensbrot 


Tafen-Rotizfalender im abtvafch- 
baren Einband, Gutes fhreibfähis 
ge3 Papier. Bibeljprudh und Naum 
für Notizen für jeden Tag. als 
Verteilgejchenf für Schulen, Sonn» 
tagsichulen, Vereine vorzüglich ges 
eignet. Stüd 40 


Der Heine Meaweifer 


Wohenabreiklalender mit einem 
Vibelvers für jeden Tag. Nüd- 
mände aus ftarler_ appe, mit 
brädtigen Bildern. Au ztvei Nuss 
führumgen, zum Seifiärgen oder 
zum Aufftellen, zu haben .... —.30 


Dr 


Ihn riihmt der 
Erdtreis 


aMMEienfeteEä mit zwölf herr= 

Randjchaftspoitfarten und 
Be Heinen Epruchfärtdhen. Mo» 
natsfalendarium. Hübies Ger 
ient 2... u 70 














Die zur Sreude 


Titelbild als fönes Kunftblatt 
im Mehrfachendrud, 4 Volltilder, 
20 Roftlarien mit Landiehaften, 
20 Sprirchpoftfarten. Halbmonatss 
talendarium. Großformat. Zum 
Hängen und Stellen, Veliehtes 
Gefchent, das das a Nabe Brain 
rede bereitet . . 1,50 


Der Eleine 
Schweizer Kalender 


Boftfartenfalender ın. farbenprüi 
tigen Bildern bon Schweiger Ber: 
Iandfejaften u. Vibeljprüchen 1 
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MCO- 


Nachrichten 


Friedensabteiluug 

Das Erefutivfonitee der Frie- 
nSabteiliimg heurde auf dent 
jährlichen MEC-LZreffen beauf- 
tragt, die amerifanifhen Naflen- 
probleme zir ftudieren und einen 
Verein zur Fremmdfhaft und Ge- 
meinshaft und zur Erfundigung 
bei Perfonen, die in dem gegen- 
wärtigen ‚Raffenproblem  verivit- 
felt find, zu gründen. 

Die Friedensabteihung beichloß, 
ihre Dienfte zur Förderung des 
Sriedens in Europa und Yapan 
nad der PBienjtbeendigungszeit 
der gegenwärtigen Arbeiter fort- 
zufegen, wenn zufriedenftellendes 
Berfonal gehimden werden Tan 
und geniigend Geldmittel bor- 
handen find. 

"Die Mitglieder der Friedens: 

abteilung fiir das Jahr 1957 find 
8. ©. Vender, an R- 
Shen, md. 8 Tociws, Vize- 
borfigender Kanfas): 
S. Harold Sherf, Sekretär (Mfron, 
Ba); E 3%. Nempel (Kithener, 
Ont.); Robert Kreider Blufften, 
Dhio): E. N. Softetter (Grant- 
han, Ba). Tie Tegten beiden find 
neue Mitglieder 93 Erefutiv: 
Komitees, 

Materichle Hilfe 
S weltweite Programm für 
materielle Silfe des MEE fol ci- 
ner Unterfuhung unterzogen wer: 
den. Zum Unterfuchungskonitee 
gehören Elmer Ediger, VBorfigen: 
der Allgemeine Konferenz), Boyd 
Nelfon (Altmennonit), Edvard 
S. Sıyder (Waterloo, Ontario, 
Büro), M. A. Kröler (MBG), 
Ira Bucdwalter (Lancaiter-Ronfe- 
renz), und Robert Miller (MEE 
Aron). 

Junior Village 

Die jehs Freiwilligen von Sır- 
nior Village in Wafhington, D. E., 
berichten, daß fie während der 
Weihnachtszeit durd) das Selfen 
bei den Vorbereitungen für die 
deier für die 200 minderjährigen 
und vernadläffigten Kinder mit 
Arbeit überhäuft waren, 

Die Freiwilligen dienen dort 
als Erziehungshelfer. Die Kinder, 
die in diefes Heim gebracht mers 
den, Fommen aus zerbrodhenen 
oder Halbzerbrochenen Heimen. 
Manche bleiben für einige Tage 
oder Wochen dort, andere bleiben 
für längere Seit, 

Ein Arbeiter erzählt von einem 
Erlebnis mit zwei Rindern: „Ann 
und Patty Tamen zur Taft-Sütte. 
An weinte ımd freate nad) ihrer 
Mammie. Patty übernahm die 
Rolle als aröfere Schtwefter Air 
gegenüber. Manchmal Tonnte nie 
mand etwas mit Am anfangen, 
außer Patty. Kein anderer durfte 
fie berühren. Man Tonnte fie für 
den Unterricht nicht trennen. Mich 
interefiterte Ann, weil ich firhlte, 
dab chvas fiir das Mind gefan 
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Das deutfche Nadivoprogramm 


„Eicht 


des Evanacliums“ 
KFNW (910) Fargo, N.D. 


Sendezeit war 
8 Uhr Eonntagmorgens 
10 Uhr Eonntagmorgens 


bisher: 
tft jet: 





iverden Fonnte. Zah hatte das Ge» 
fütyl, daß fie gegenüber jedermamm 
abgrundtief mißtrauifch war. Des- 
bald fagte ich ihr, daß fie jederzeit 
zu mie fommen fonnte. Sie fonımt 
jegt zu mie und erzählt mir ihre 
Brobleme und Wünfche, anftatt zu 
weinen. hr Vater it im Gefäng- 
ni md ihre Mutter ift nicht im- 
itande, Ste zu ernähren. Die Mäd- 
chen fprechen davon, „morgen nad 
Haufe zu gehen“; aber für fie 
Tommt da3 Morgen nie. 

&3 können no mehrere Frei: 
willigendienftarbeiter eine groß- 
artige Gelegenheit zum chriftlichen 
Dienjt im Junior Villane finden. 

Verjonal 

Emma Shlihting von Weather- 
ford, Ofla., hat eine neue Dienft- 
zeit im Hanptbiiro in Mfron be 
gonnen. Ste hat vorher in AMfron, 
Roraguay md Deutfchland ge 
dient, Sie e ift die Tochter von Ge- 
ihwiiter $. D. Schlihting und 
Mitglied der Menmoniten-Vrüder- 
gemeinde in Corn, Offahoma. 

Herbert N. Stramer von Heller 
town, Pa., dient als nener pfy- 
Siatrifcher Gchilfe auf der Brook 
Lane Farın, Hagerftoion, Md. Er 
it Mitglied der Brüderfirche in 
Quafertoion, Ba. 


Urnanay 


Seht. Moin VBeder von Burr- 

ton, Kanfas, fuhren nad Monte 
video, Uruguay, un Gefchto. Pe- 
ter Epp bon Wheatley, Ont., al3 
Arbeiter im Menmnonitendeim ab- 
zulöfen. 
Das Mennonitenheim in Mon- 
tebideo dient al3 Herberge für 
Mennoniten, die aus den Kolo- 
nien zur Stadt reifen. Außerdem 
it 08 ein Verfammlunasort für 
mennonitifche Angeftellte in der 
Stadt. £ 

Moin DBeder hat Erfahrung in 
der Zandwirtichaft, im Unterrich- 
ten amd Bauen. Er machte das 
Abitur im Bethel-College in North 
Newton, Kanfas, und iit der Sohn 





von Fran Kohn 3. Beder bon 
Mountain Lake, Minn Braut 


Beer befuchte da8 Bethel-College 
und ift Tochter von $. 2. Randalls 
von Bırrrton. Das Ehepaar Beder 
it Mitglied der Hebron-Menno- 
nitengemeinde in Buhler, Kanfas. 

Das Heim befindet fi neben 
den Mennonitifchen Bibelfeminar. 
In Uruguay leben ungefähr 1,000 
Mennoniten. Gegemvärtig find 
dort noch zivei weitere MEC-Ar- 
beiter: Martin Duck und Ger- 
trud Unrub, beide von Siladelfie 


im Chaco, die in den mennoniti- 
jen Anfiedlungen al Sranken- 
ichweftern dienen, 

PFrairic Bictv Hofpital 

Dur „Mennonite Health Ser- 
diceg” und das MEE foll für das 
„Brairie View Sojpital* in Neio- 
ton, Kanfas, ein neues Gebäude 
für die Erholung md Entipan- 
mung der Patienten gebaut wer- 
den. Der nee Bau wird ungefähr 
$60,000 Foften. Sr ihm werden 
fih ein Tagesraum, eine Turn 
halle und mehrere Räume für di 
Ichiedene Arten von Berufsthera- 
pie befinden. Die gefamte Boden- 
fläde wird 9,400 Fuß im Dura: 
drat betragen. 

Mit dem Bart foll in Diefent 
Frühjahr begonnen werden. Man 
hofit, daS Gebäude im Herbit die- 
je8 Nahres teilweife dezichen zur 
Fönnen. 

Das Tundamentfapital fiir die 
Sinanzierung des Unternehmens 
wird die Kordftiftung bilden, die 
das Krankenhaus vor einen Jahr 
erhielt. 





Verlin 

Ungefähr 500 Berfonen Ton 
men täglih von Dftdeutichland 
nad Wejtberlin, wo fie in Flücht- 
IngSfagern wohnen amd darauf 
warten, al3 Stlüchtlinge gefeglich 
anerkannt zu werden. 

Zwei PATMänner — Herb 
Wiebe (Abb: vd, 8. ©), und 
Wayne Epp (Hambton, Nebr.) — 
helfen in einem Sicher, Slüchtlings- 
Tager, wo ungefähr 2,000 Slücht- 
Tinge vorübergehend wohnen. 

Die Flüchtlinge halten ih im 
Zager bon drei Wochen 5i8 zu 
einen Jahr auf. Während diefer 
Zeit diiefen fie feine Arbeit haben 
(außer Zleinen Arbeiten im La- 
ger), und die Kinder dürfen nicht 
zur Schule gehen. 

Herb Wiebe bildete einen Ana 
benfluß, um einige Flühtlings- 
jungen von 13 und 14 Sahren 
für einen Teil ihrer Zeit zu be 
ihäftigen. Su diefem Mub wird 
unter anderen Sport getrieben 
und er zeigt Kulturfilme. 

Wiebe Ihreibt: „Während mei- 
nes AufenthallS hier in Berlin 
habe id) auch Gelegenheit gehabt, 
die Stadt Berlin etwas Fennenzu- 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 98-6888 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





SEIARV RAR hier Kite 


A schwerden 


hältlich in deutjchen Gefhäften oder Direkt bon 


FLORA. DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St, 


Vancouver 15R, B.C. 


Fordern Cie foftenloje Proben an. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & GUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 











Iernen. Obgleich ein großer Zeil 
Weftberlins wiederaufgebaut ift, 
find die Spuren des Krieges noch 
deutlich erkennbar. Das Nultur- 
Isben der Stadt ijt wohl zu einem 
großen Teil wie vor dem Friege. 

Aber, obaleih der Krieg zu 
Ende ift und zehn Sahre jeitdem 
vergangen find, gibt e83 nod) viele 
Sente, die nichts haben, Wir, die 
wir in Nordamerika Ieben, mögen 
03 unglaublich finden, weil große 
Mengen von Spenden nad dem 
Sriege nad) Berlin gefandt wur- 
den. Dod) diefe Menfchen, die von 
DOftdeutihland Fommen, haben 
Taum genug Geld verdienen Fon- 
nen, um dabon leben zu fönnen.” 


Briefe aus Bußland 


Donskaja, Neufamara, 
26. Nov. 1956. 

... Wir find einigermaßen 
wohlauf, doch "ich Teide fehr an 
Gicht. Wir find eben fchon alt, 
mein Mann it 72 und ih 69... 
Wir haben Eure Briefe erhalten 
und im Sommer auch 2 Bibel. 
Eine Bibel Haben wir zu unferen 
Kindern nad) Tiheljahinff gne- 
hit... 

Borigen Sonntag hatten wir 
Erntsdanffeft. E3 war fehr feier- 
Tich, mit Sefang und Mufit und 
Gedichten. Weil 8 mit dem Fah- 
ren nicht jeher gut geht, find die 
Erntedankfeite an mehreren Plä- 
ten. Wir hatten aud) etliche Tauf- 
feite. Sa, der Hunger nad) aeift- 
licher Speife ilt aroß, das fchrei- 
ben auch unfere Kinder aus Tichel- 
jabinft .. . grau EE und Frau 
Peter Wittenberg find beide nod) 





Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





SPEZIELLE 


Wiedereingetroffen! 
Rebendiges Erzählen. Bernhard 
Wipf. Nleiner Erzühlkurfus 
fite biblifche Gefchichten mit vie- 
Ien guten und fchlechten Bei- 
fpielen aus der Praxis. 200 ©. 
Ganzleinen . 3.15 


— Bortofre 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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rüitig. Tante Voth (früher Fran 
Doh. Braun) ftard im Herbit. Sie 
war alt und Iebensfatt .... Wir 
haben 1 Ruh, 1 Schaf und etliche 
Hühner, für uns beide genügend. 
Der Semüfegarten brachte in die 
jem Sahr guten Ertrag... Du 
fragit, womit Du uns helfen 
Fannft, — Mit nichts anderem als 
nit Sürbitte, auch für unfere Rin- 
der, and) für die Vermißten. Wenn 
nicht hier, dann wollen twir fie und 
Euch dor Gottes Thron tieder- 
iehn. 
eine af. md Maria Wiens. 
(Aus einem Brief an Witwe 
Gerh. Die, Nordkildonan, Man.) 








Nieren müfjen 
überflüffiae Säure 
ausscheiden! 


Helfen Sie Ihren Nieren, die sit 
tigen Stoffe wegzufpäfen! Yng 
tegelte Nierenfunktion verurja t: 
enfihmersen — xheummtifches 
Reifen -— Beinfhmerzen — Nadı- 
Infien der Vitalität — angefchwot- 
Iene Partien unter den Augen — 
Kopfiven — Srhwindelgefühl — Be- 
fhwerben beim Wafferlaflen, 
Warten Sie nicht — beftellen Eie 
noch Heute das Mittel, das die 
Harnausfheidungen anregt: 
ELIK’S KIDNEY TONIC 
Seit über 40 _Iahren mit Erfolg 
angewandt, E38 verihafft Yhnen 
angenehme Linberung und hilft 
Ihren Nieren, die giftigen Gtoffe 
aus dem Blut auszufheiben. 
Preis + 92.00 
GSebrauchsaniveifung in Dentfch, 
Auf Wunfh Breislifte für alle 
anderen Medifamente foftenlos! 


ELIK’S DRUG STORE, 
Dept. M.R. 
222—20th St. W,, Saakztoon, Sack, 

















BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 





Srauenfchuhe 


Größe 4 bis 0 EEEEE 
Größe 27% EE bis 11 EEE 











Männerfchube 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 


Gehen Sie zu MacDonald’s, 


Winnipeg kommen. Bei 


sobald Sie wieder nach 
MacDonalds angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße! 


1 


MACDONALBD 


SHOE STORE LID. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 
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Hachrichten . .. 
(Sortjegung bon ©. 1—5) 


Verlegungen davon, aber die EI- 
tern mußten zur ärztliden Be 
handlung ins Sofpital gebracht 
werden. 

— Kafob Slaflen, 60, ein Sur 
welter von 1506 Ave, E, Sasfa- 
toon, wurde am 12. Namnar zu 
Grabe getragen. Welt. 3. 3. Thie- 
Ben diente auf den Begräbnis. 

— Die zur Förderung und Or- 
aantatton eines menmonitifchen 
Kutaitrophen-Hilfsdienites in Mo- 
nitobg anberaumten Berjammlan 
gen waren in Winnipeg leider 
fehr Ihwah befucht. Die Jrage 
it im Nanada wohl noch zu 1eut 
(nicht der Dienit felbft, dem den 
haben Mennoniten in vielen Welt 





Su vermieten 
an Exwachfene 
Tompfette 4: Zimmer-Wohnung 
im „Blodhoufe“. Oelbeizung, Gas» 
Herd, nahe zur Bnähalteftelle. 
Unfrag. bei 242 Iiabel St., Wpg. 








Großes möbliertes Zimmer 


zu vermieten 

(Light Honfekecping) 

Gute Busberbindung. 
89 Leonore St., Winnipeg 


Telefon SP 4-1596 





180 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich, 


Org, Pack, 40 8t, .. 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 

Org. Pack, 60 8t. .... nur 80.05 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 
. nur SL28 
Husten 

Org. Pack, 40 8t. ..., nur 50,75 
Kneipp-Krasuterkerne: gegen Ehen 

ma-, Horz- oder Nervenleiden 

je Org. Pack.. 200 St. .. nur 51.88 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

je Org, Pack., ........ nur $1,25 
Kneipp-Kurwegweiner kontenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschasften 
nicht erhaeltlich, wonde man sioh 
&irekt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 












Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET & MARGACH 


» Yale Rd. E., Chilliwaek, B.O. 
: Tel, 2-977 





Schröder & Martens 


Deutfchiprerhende Nechtsanwälte, 
Advofaten und öffentliche Notare, 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Of.: 93-2730 — Res.: SU 3-6996 








JACOB THIESSEN, 


LL.B 


von 
BUHR & FRIESEN 


Deutichiprechender Recdht8- 
anmalt und öffentlicher Notar, 


410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 





Buhr & 


teilen immer wieder in ihrer Ge- 
ihichte aufzımveifen), md e8 Tiegt 
and nicht in um, Ichnell fertig zur 
zu fein für nene Organifationen. 
Aber was der Redner, Br. Harru 
Martens von Newton, Kanjas, 
bot, war wert zu hören umd zu er- 
twägen. Zudem fonnte er mit Wort 
und Bild aus den Erfahrungen 
foldes organifierten Dientes in 
den Bereinigten Staaten berid- 
ten. Kein Land ilt von Verheerum- 
gen Durch Naturgewalten, wie 
Wirbelitiirme, Ueberihmemmun 
gen,  Feuersbrünfte, Erdbeben 
u. a. m, fidher, und wir müfjer 
jolhe Gelegenheiten ausnußen, 
um der Welt mit der Tat Chriftum 
zu predigen. 1955 wurde das 
Städtchen dal, Stanf., vom Wir- 
beffturm zerteiimmert. Damals 
famen Menneniten-Satajtrophen- 
Tommandos ımgerufen und hal- 
fen, daß aus den Trümmern wie: 
der ein Städtchen erftehen fonn- 
te. Als die Bürger in Wdall er- 
fuhren, da dag Gnadenauer 
NBS-Bethaus b, Hilleboro, Kan., 
an Weihnachtsinorgen niederge: 
drannt jet, janmelten fie unter 
ih $322 und baten die Snaden- 
aner, diefe Summe als Kleinen 
Ausdrud ihres Dantes zum Wie- 
deraufbaut des Bethauies anzunch- 
men. Hier waren durd) den Dienit 
Dank und Nächitenliebe über die 
menmonitiihen Grenzen hinaus 
geiverft worden. 

Ar D. ©. Wicbes Farın, 
4 Meilen nordöitlich von Barns- 
Ivy, Man., bohrt die Cranbridge 
Corporation von Calgary gegen- 
wärtig nad Del. 

Erfte Gemeinde der 
Altmennoniten in Kitchener, On- 
tavio, befteht bereits 145 Sahre, 
und Moltefter €. 3. Derftine jteht 
der Gemeinde jchen 33 bor. 

— Laut „Winmipeg Fee Prob” 
it in Verzeichnis von den jüngit 
gerichtlich anerkannten Eheichei- 
dungen auch die eines David Fri 
jen von Frau Hedwig genannt, 
die tim Niori 1948 in Manthein, 
Teutfchland, geheiratet hatten. 

— AMUS, die Vereinigung 
mennonitiiher Univerfitätsftuden- 
ten in Wüntipeg, läßt ießt aud 
weiblihe Studenten zur Mitglied- 
Ihaft zu. Ihre Iegte Zujanmmen- 
funft im Elmwood:MPG-Bet: 
baufe hatte zum Theme für drei 
Redner die Frage: „Sit 8 praf- 
ti ausführbar, Gejchäftsethit, 
berufliche Ethit und  cheiftliche 
Erpit völlig zu verbinden?” 

— Arthur Kröfer von Confort, 
Abjolvent der Univerfität in Ed- 
monton, Alberta, erhielt ein Sti- 
pendium für zweijähriges Stu- 
dum am Pembroof-Kollege, Or 
ford, England. 

— Ingrid Neufeld, Tochter des 
geiters der mennonitifchen Lehr: 
antalt in Gretna, Melt. Paul 
Schäfer, hat fir ihre glänzenden 
Erfolge im Studium am United 
College in Winnipeg ein Stipen- 
Dim bon $520 erhalten. 

— Die 14jährige Mary Toaws. 
Schülerin in Grad 8 der Horn- 
dean-Schufe, Manitoba, aurde 
in voriger Woche in Manitoba be 
rühmt, als Radio und Tagesblät- 












Die 








Friesen 


Rechtsanwälte und Notare 


410 Eleetrie Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg ?, Canada. 











1957-O1dsmobile 





[ Motors of Canada 2d. hatten in diefem Jahre 3 Serien der Oldsmobile-Autos in 17 verfchiedenen 
rungen auf den Markt gebracht. Diefe neuen, verbeflerten Modelle übertreffen alles, was Dld8- 


mobile in den legten 20 Jahren an VBerbefferumgen ausgeführt hat. Die itaunenerregende Nuswahl von 
neuejten Kraftwagen, die General Motors of Canadı 23. produzieren, fliehen Cadillac, Yuik, OLd8- 


mobile, Bontiac und Chevrolet ein. 








ter fie als Siegerin im Necht- 
ichreiben- Wettbewerb dipelling 
match), an dem die Beten aus 
600 Schulen der Provinz Mlani- 
toba teilgenemmen hatten, De: 
Fauntgaben. hr wurde dont 
Lieut.-Governor I. ©. MeDiar- 
nid eine goldene Uhr überreicht. 
Sie jagt Übrigens, ihr Lieblings: 
fach jet Mathematit, alfo hat fie 
mehr als ein Talent. 

— Eenjt Ems, Sohn von Dr, 

me. ©. 5%. Ems, Chilliwad, 
B. E, wurde in das „boys par- 
lament“ von 9. G. gewählt, für 
das Sinaben von 16 bis 21 Jahren 
in Detracht Fommen, 
Y— %. 8% Mich, 83, 
Reamingtoen, Ont,, weilt feit dem 
14. Ian, nad) einem Serzanfall 
(coronary thrombofis), im Hojpi- 
tal, wo er noch etliche Wochen zur 
Pflege bleiben fol. %, 

— &3 diene alle Anterefjenten 

zur Serntnisnabme, das Band II 
des meimenitifchen Lerifons im 
engliicher Sprade, „Mennonite 
Enwpelopedia (D bis 9) jegt bon 
uns geliefert wird zuun Cinzel: 
preis von $11. Es follen noch zwei 
weitere Bände folgen. Wer alle 
vier gleichzeitin vorausbezahlt, er- 
halt den Sa fir $38.50. 
Tas „Memmo-Blatt“ berid- 
tet, daß fih in Snadental, Kol. 
Menno, Paraguay, folgendes Un: 
glüf ereignete: 

„An Nachmittag es 5., San. 
ging der Pürger Jakob D. Due 
(45) mit einer Schrotflinte auf 
Sude nad feiner Kuh. Um 1.30 
Uhr hörte man einen Schuß fal- 
lo. Nach etiva einer Stunde Fan 
ein Mann des Dorfes des Weges 
gefahren md jah beim Brummen 
am Zaun einen Mann hingeitredt 
Degen. E83 war Died mit einer 
Iohmeren Schuvunde. Der Schuf 
ing ins Muge md durch den 
Kopf. Er Iebte mod, war aber be 
wußtlos. Auf Meldung war raiı 
Frau Duck bei dem VBerungliid- 
ten. AS man ihn auf den Wagen 
hob, hauchte er feinen Geift aus 

BWahrjeheinfich bat fih der 
Schuß gelöft, als Due die Flinte 
über den Zaun jtellte. Eg traueru 
um ihn feine Fran umd fein 
Bilegefohn. 

Das Begräbnis fand unter gro 
ber Beteiligung Statt. Die Leihen 
predigt hielt Wolteiter Martin T. 
Tue von Ruderiweide.” 

- Nach der icönen Regenzeit 
im Oftober und November fette 
im Chaco ftarfe Dürre ein, Die 
fih in manchen Dörfern der Kto- 
lonien verhängnisboll ausmwirkte 


























%— 2,000 


und die Erdnußernte in Frage 
jtellt. Sir menden Dörfern aber 
waren die Erdnüffe durd) die frit- 
be Musjaat bereits gefichert. 

Fat alle Dörfer Neulands 
haben jet bereits Telephonverbin- 
dung. Das bedeutet eine große E 
leichterung die Bevölkerung. 

— Au Friesland ift jeßt die 
Maisernte int Gange. Die Ernte 
ift wohl nicht geringer als im vo 
tigen Sahr, d. H. mittelmäßig. 
Dod) bis jet ift noch Fein Preis 
feitgelegt worden. 

Die Opfternte — Beintrauben 
und Pfirfiche war jehr gut. 

— u feiner Weihnachtsbot- 
ihaft hob Präfident Steößner die 
auten ‚Beziehungen Baraguays 
au den Nahbaritaaten Brafilien 
und Bolivien hervor. 

Die paragnayifbe Regie 
rımg jchloß mit einer dentjchen Be: 
jelichaft einen Vertrag ab zur 
Baggerung de3 Vette3 des Para- 
auayflufies. Much follen die Säfen 
beffer ausgebaut werden. 

— 0 Mimneion Deganmn an 
. Dezember die Arbeit zur Ei: 
vihtung einer Wafferleitung. 

— Ritinarfum, Prafilien, Titt 
etliche Wochen unter anhaltender 
Dürre, doch anfangs Ianıar Taıı 
ergnieender Negen. Die Wafler- 
ielonenernte (Mrbufen) it nicht 
ganz jo gut wie boriges Jahr, doch 
werden biel nach Curitiba gelic- 
fert. — Yun leitenden Lehrer_der 
Hortbildun hule in Witmar- 
han it Guftad E. Neimer a3 
Uruguay angeftellt worden. 

— Rt. Hon. E. D. Howe, u- 
nadas Sandelsminiiter, teilte dem 
Parlament mit, da der auf und 
Verfauf von Noggen ımd Flade- 






























famen nicht der Meigendehörde 
unteritellt werden wird, c3 jei 
denn, dal die Provinzialparla- 


mente 08 fordern. 

Sonntag, am 20. Jamar, 
legte der wiedergewählte Präfi- 
dent Der Vereinigten Staaten, 
Dipigbt Eijenhower, feinen Ante- 
ed zum Antritt jeines zweiten 
Zerming al3 Präfident ab, 
amerifaniide &e- 
ihäftslente, ITonriften, Kirden- 
delegierte, Gelehrte, Not-Straz: 
Beamte, Aerzte, Iheaterteuppen, 
Farmer ır. a. haben im Sabre 
1956 die Sowjetunion befucht. x 

* #8 
Weftdentichland. — 100 Sport 
lehrer und Trainer baten auf 
einer Tagumg in der Evangelifihen 
Aadenie Serlohn den Deutfchen 
Enangeliichen Sirchentag fi auch 
mit der Frage des Sports zu be- 








fallen. Si der Begeiindung heikt 
es, fiir die Ehrijten Tonne e8 nicht 
aleichaitltig fe, wie ihre Jugend 
Sport treibe; e8 müffe unter dem 
Sefichtspunft geihehen, dai Leib, 
Seele ud Geift eine Ganzheit 
feien. 

— lleber 38 Jahre lang hatte 
die aus Beffarabien nad Caden- 
berge bei Eurhavden derichlagene 
67 Iahre alte Ufraimedeutiche Eli- 
jabeth Singer nichts mehr bon ih- 
von drei Schweitern gehört, die 
1918 von den, Nuffen nad Sibi- 
rien verfchleppt worden waren. 
Neßt erhielt fie einen Brief aus 
dem jüdlichen Ural mit der Nadh- 
richt, daß alle drei Schweftern md 
deren Stinder anı Leben find. Eli- 
fabetH Singer fan 1945 don 
Weftprengen mit einem  Flücht- 
lingsteee nad) Cadenberge. 

— Vom Strankenbett aus Fün- 
nen jeßt Schulkinder in MWeftber- 
fin am Unterricht ihrer Schulen 
teilnemen. Ein neuartiges, Dir) 
eine einfache Deuektafte umichalt- 
bares Sende: und Empfangsgerät 
hate eine Firma im AMufrage des 
Verliner Senats enhwidelt. ES 
wird an das Telefonneß der Wort 
angeichloffen ımd iit das erfte fei- 
ner Art auf den europäiihen Konz 
tinent. Das Gerät enthält Mikro- 
fon, Rautfprecher und eine Ein- 
Tchalttafte. Zwei gleichartige Ge- 
ite, eines am Sranfenhett de8 
indes und das andere in der 
Schulflafje, find Iynchron geichal- 
tet ımd ermöglichen daS gegen- 
jeitige Abhören der Sefprähe im 
Schul- oder Stranfenzimmer. 20 
an ihr Bett gefefielte Berliner 
Sberichiiler follen durch das neu 
entivifelte Gerät im nädhiten hal 
ben Jahr am regulären Unter- 
richt ihrer Stlafle teinehmen. 

— Der Nat der Evangelifehen 
stirche Deutfehlands jchlun dor, 
da der Erjagdienft für Seiegs- 
dienfweriveinerer genau jo hart 
und die gleihen perfönlichen Sp- 
fer für den einzelnen fordern darf 
wie fie dem Soldaten abverlangt 


















werden. Auf emer zweitägigen 
Sig rbeitete der Nat Vor: 


den Erfaßdienft don 
eriveigerern aus Ge 
wiflensgeinden aus. Die srirche it 
damit einderitanden, dah Sirieg 
Dienitverweigerer 21 Monate Er: 
fagdienit Teiften, während die Sol- 
daten im allgemeinen 123 Monate 
dienen werden. 

Tas orite Militärfinggeng 
deutfcher Produktion mad Dem 
Sirieg wurde bon der weitdeutfchen 
Yınmdeswehr tbernenmen. Dir 
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Aennenitijche Aundichan 














Slugeigenfchaften des bon Prof. 
Dornier RN ae Mehrzwert- 
Flugzeuges DO 27 find denen des 
früheren Fe Stord” üb 
li, ES handelt fih um ein Flug- 
zeug, das auf Fleinften Flächen 
itarten und landen Zann. 

xx « 
Ditdeutjchland. — Eine nod) enge- 
ve wirticaftliche Verflammerung 
Dftdeutjchlands mit der Somjet- 
unten, Eindigte Minifterpräfident 
Örotewohl an. In feinem Bericht 
über die jiingite Neife nach) Mos- 
fa betonte Srotewohl nadhdrüd- 
ih „die Freundichaftl. und bri- 
derlichen Besichungent kamen > 
de3 jozialiitiichen Lagers“. Die 
tpietfchaftlichen Momachungen zı 
jchen Oftberlinm und Moskau ı 
den der Sowjetunion nicht Teiht 
fallen, da fie alle öfonomifchen 
Folgen auf ihre Schultern neh- 
men müffe, die dreh Eriehütterun- 
gen in einigen joziafiftifchen La- 
gern aufgetreten feien. „Im In- 
tereffe des Ariedens“ habe fich 
Sftdentjehland  entjihloffen, Tel 
ne Verteidigungsbereitfhaft wei- 
ter zu jtärken, fagte Srotewohl. 
Auf die Ereignifje in Angarıı ein- 




















gehend meinte Grotewohl, Dit: 
deutfäland jei der Somjetunion 
für ibe „Telbjtlofes aufopferungs 





volles Vorgehen gegen die Konter 
Revolutionäre” dankbar 

— Auslandsreifen nach weit- 
lihen Ländern werden and) weiter 
ein bloßer Wunjchtraum der Dft- 
dentfhen fein. Raluta wird mm 
für Reifen nach der Sowjetunion 
und der Ziehechoiloiwarei, jorwic 
in derfchhioindend neringem Im- 
fang nad Rumänien, Bulgarien 
und Albanien, Feineswens aber 
nad) Polen und Ungarn bereitge- 
ftelft. Während es vor einigen Ta- 
gen noch hiek, mindejtens 10,000 
Sitdeutfche jollten iu diefem Zah 
Zonviltenreifen in die MSSN 
machen, find jett Tediglich 2,350 
„Pläße” dafiir vorgejehen. 

xı x 

Schweiz. — Bur gleichen Stunde, 





in der der 100,000fte Ungarn- 
Flüchtling aus TDefterreih ab- 
transportiert wurde, teilte der 


„Silchenftaatlihe Ausschuß fr 
eunrop. Muswanderung” (EIME) 
in Genf init, dab feine Mittel er- 
Thöpft find. „Dabei haben wir den 
fohroterigiten Teil unferer Aufga- 
be noch vor 1m8“, erflärte der 
Lireftor der Organifation, Ohne 
die Bereititelling größerer Sum- 
men bis fpäteiten$ 1. April würde 
der Mbtransport weiterer Flücht- 
linge aus Dejterreich nahezu ein- 
geitellt werden müffen. Zur Zeit 
Ichen in Defterrei” noch rumd 
70,000 Flüchtlinge. Weftdeutih- 
land ımd die USA haben den Ab- 
transport völlig aus eigenen Mit- 
teln beftritten und werden das 
aud) weiterhin tun, Der Musihuß 
rehnet aber danıit, daß ev 1957 
die Transportfoften fiir 65,400 
Ungarn- Flüchtlinge ‚zahlen muß. 
Das find im Boranfdlag 10,6 
Millionen Dollar. 


xx 

Kanada. — Das 25,516 Tonnen 
große nene Schiff der Canadiarı 
Kacifie, „Exrpreh of Britain“, 


Lone A. Welch 




















mußte 20 Veeilen vor Liverpool 
Schlepper zu Silfe rufen, da eine 
ihrer Mafchinen verfagte. Aır Bord 
waren 400 Baifagiere aus Nas 
nada, 





ax *« 

Ungarn. — Das ungarische Ne 
gierungsamt für Firdliche Ange 
Tegenheiten hat fich telegrafij be- 
reiterflärt, der Bitte des Seneral- 
jefretärs Dr. Lund-Curift, von der 
Genfer Zentrale des Sutherifchen 
Weltbindes, um “Einteife nad 
Budapeft zu entjprechen. Tr. Sund- 
SZuiit hat die Abficht, Fich iiber Die 
irehlichen Berbältuiife in Ungarn 
an Ort ımd Stelle zu unterrich- 
ten. 








x“ « 

Jordanien. — Neappten, Saudi- 
Arabien ımd Sorien einigten fid 
daranf, dent benachbarten Dor- 
danien fir die näditen zehn Sahrr 
jährlich 36 Millionen Dollar zur 
Verfügung zır ftellen. -Rordanien 
Toll dadurch in die Lage verjett 
werden, den im Jahre 1948 mit 
England abgeichloffenen Vertrag 
zu Fimdigen, dur den die Eng- 
länder militärtfche Stigpimfe it 
Iordanien erhielten. 

xx * 
Sandi-Mrabien. König Saud 
befindet jich auf der Reife nad 
Rafdington, wo er am 30. Fan. 
Präfident Eifenhower bejuchen 
wird, um die neue Naboitbolitit 
des Bräfidenten zu befpreden. 
König Sand kann bei diefen Ber- 
bandlungen nun als Berfreter 











einer Einbeitsfront der genannten 

drei arabiichen Staaten Tprechen. 
x. « 

NSA. — Die Quäferoraamnifation 


„American Friends Service Com- 
mitte” ipendete in 15 Monaten 
$7,000,000 fiir wobltätige Bmef- 
te. Der Vorfißende erklärte: „Auf 
vielen Gebieten it eine Sofort: 
hilfe notwendig. Die Flüchtlinge 
mitfen mit Sleidung berforgt md 
ıntergebracht werden. Wir De 
Ichaffen Mäntel, Baumaterial und 
Nahrıumasmittel.” 

— Der Sangausshuh gegen 
unamerifaniihe Betätigung gab 
eine revidierte Lifte der fub 
verfipen Organifationen berans. 
Darin find 437 Drganifationen 
und Bublifationen neu genannt. 

Auf diefer Lifte ftehen ı. a. Die 
„Progreffive PBartei” md viele 
Organijationen, Die bon dem 
Ansjchuf als fonmmuniitiiche 
„Briedensgruppen“ betrachtet mer- 














Yach Auland, Sibirien ufjw. 


den, jo zum Beifpiel das „Sniti- 
inte of Pacific Relations“, die 
„Nottonal-Nofenberg-Sobell Com: 
mittee3“ und die „Methodiit e- 
deration for Social Netion“, Die 
methodiftiiche Kirche erflärt, dal; 
fie mit der leßtgenannten Organi- 
jatton nichtS zu tun habe. Unter 





den auf der Kite befindlichen 
Publikationen findet man den 
„National Guardian“ md „St 


wiib Life“, 

Der nene Führer dich die jub- 
verfive Welt enthält außerdem die 
Namen von 489 Draanifationen 


und 80 Rublifationen, die von dent 
Haus 


usihuß als Fommunniftiiche 
wmorganifationen ımd Rublifa- 
tionen bezeichnet werden, 

x“ « 
Sorwjetrnhland. Smwjetruß- 
land und Rotchina Haben eine neue 
Sahfanıpaane gegen die Vereinig- 
ten Staaten vom Stapel gelafjen. 
Die in ih aeipaltene Fommumi- 
itiihe Welt joll dadurch wieder 
enger vereinigt werden, daß ein 
„nemeinfamer Feind“ an Die 
Wand gemalt wird. Die neue ames 
rifantiche Nahoftpolitit wird zu 
diefem Zive ausgenugt. Man hat 
in Mosfan auf einen alter Tri 
zurichgeg 1, den aud fjhon 
Stalin angewendet hatte, nämlich 
die Aurfmerfjamtkeit der Deffent- 
lichkeit auf einen äuferen Te 
abzulenken, um dadurch über die 
inneren Spannungen binwenzit- 
Fommen, 

— Gerichte wollen miljen, daf 
Chrufchtichen Bremierminifter 
werden foll, mit Malenfoww in der 
mächtiaften Pofition als Par: 
jefetär und Bulganin als Pr 
denten der Somjetinmion, anjtelle 
von Worojhilow. 

« * «“ 
Großbritannien. — geroiffen 
Füllen“ gejtatie das Neue Teita- 
ment eine Auflöfung der Ehe, 
beißt es in einer Entihliehung die 
auf einer Stonferenz anglikaniicher 
Geiftlider in Oxford angenommen 
wurde. Wenn die Bibel aber mit 
der Möglichkeit einer Eheiheidung 
rechne, fpefuliert man, jo Fünne 
eine Wiederverheiratung nicht 
arımdfäglid als Side angejehen 
werden, wobei man den Schluk 
des 32. Verjes in Matthäus 5 
amd die deutliche Anweilung in 
1. Kor. 7, 11 md Snfas 16, 18 
md Deu grundfäglide Stellung: 
nahme mit ihren Folgerimgen in 
Matth. 19, 4—6 wohl überfieht. 








































100% garantiert! 


Zreigstellen: 


EDMONTON, Alta., 10649-97th St., 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E., Tel. L15-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 


Lebensmittel — Medikamente — 


und andere Waren 
Lieferung durd; Luftpoft in 23 Worhen, 
Sämtlihe Zollipefen vorausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W. TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


Tel. 23839 


Europa. — Eine Zollunion fol 
Deutfchland, Frankreih, Stalien 
und die drei Benelnrländer jtufen- 
weije zu einem einheitlichen Wirt: 
ihaftsförper berichnelgen. 

— Englands neue Maenillen 
Negierung ift dabei, der ‚Kohlen- 
fnappheit und der Delblodade 
dur Vervielfahung der Atom- 
fraftanlagen ein Ende zu machen, 
und fie bejaht die Notwendigkeit, 
gemeinfam mit dem Kontinent die 
Beltgeltung Europas wiederher- 
auftellen, Das alte England hat 
den Millen zur Erneuerung, der 
in eine beffere Zufunft wweiit. 


“oo 
Kolen. — Die fommuntitiiche Par- 
tei Polens will energiihe Map- 
nahmen gegen den zunehmenden 
Antifemitismus treffen. Viele Ju- 
den flüchten aus Polen. Man weil; 
aber, daß für viele Auden eine 
7 Awanderung fhinterig 

— Die Zebensverhältniffe in 
den polnifch-bejegten Zeilen Dft- 
preußens haben fic) in Ießter Zeit 
für die dort lebenden Dautjchen 
etwas gebeffert. Den Deutjchen it 
jest gejtattet, fid) auf der Straße 
ihrer Mutterfprache zu bedienen. 
Wer gut verdiene, Fönne fi eini- 
germaßen durchichlagen. Alte Zeit 
te, Alleinjtehende und Arbeitsun- 
fähige hätten dagegen fchwere Not 
auszuftehen. 

xx x 

Italien. — Die in drei Stük- 
punften in Italien ftationierten 
NS-Soldaten gaben im Sabre 
1956 etwa 17 Millionen Dollar 
a 









— Vs jeßt haben napp 1,5 
Millionen Mitglieder der italteni- 
ichen KB ihre PRarteiausiweije er 
neuern laffen. Im Borjahe waren 
über 2,3 Millionen Ausiveile mı3- 
gegeben worden, 

* 


“x 
Zupern. — Britifche Truppen 
loften einen Fithrer der gricdhi- 


iben ESKA-Beavegung in einen 
Hinterhalt md Diejer fiel im 


Häuser zu 


Roplar Aue, — 5x 
Schlafzimmer, nette $ 
$1,000 Anzahlung. 

Green Ave. — 6-Jimmer-Haus. 4 
















vom Hodiven. 
abends ED 1-0856. 


Ruby Street. — 8 
holzdielen, Ertrafüche oben. 
in autem Zuftande, $13,500, 


302 Power Bldg. 
Member of Co- 





Bim.=Bungaloio, 
iche, fnuberes Häuschen mit Garage, 39.500 mit 
r. Suderman, abends ED 1-0856. 


acht Yahre alt, Harthalgdielen, fhön dekoriert. Doppelgarage. Meftlic) 
$11,900 mit $3,500 Anzahlung. 


Dimmer, 4 Zimmer unten, Stofer-Heigung, Hart- 
Mieteimmahme $73_ monatlich. 
Mr. Schuß, abends SP 
J. H. Unruh, Agency 


Winnipeg 1, Man. 





Im Dienit 
der Seeljorge 


von Daniel Schäfer 


Schäfer gibt in der Zorm von 
feelforgerlihen Briefen umd 
Antworten allen denen eine 
Hilfe, die Seeljorge brauchen 
md fie auszuüben haben. Das 
Bnch wird durch feine schlichte 
Sprache und jeine jehr überfüht- 
Ihe Anlage mit einem Sad, 
Stimwort- und Bibelftellenver- 
zeihnis in unferer Gemeinde 
arbeit jehr brauhbar fein. Salb- 
feinen. 192 Seiten ........ 1.75 





portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
 ——e 


Kampie. Der Gefallene ift ber 
2djährige Markos Drafos, auf 
dejien Kopf ein Preis von $14,000 
ausgefegt gewejen war. Die grie- 
hijchen Rebellen der EOKA-Be- 
wequng werden bon DOberit Ger 
orge Grivas befehligt. Drafos 
itand an zweiter Stelle auf dem 


Sommandopoiten und war die 
rechte Sand von Grivas. In der 
vergangenen Woche fingen die 


Engländer zwei andere EODAN- 
Führer, auf deren Köpfe ebenfalls 
je $14,000 ausgefegt waren. 


WIENS MOTORS 


co ision 
EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-1726 


Alle Arbeit wird prompt and 
acwilienhaft ausgeführt. 





verkaufen 


Volfeller, Heibwaffer-Geizung, zwei 


Zimmer unten, 2 Zimmer oben. Etiva 
Mr. Suderman, 


Haus 
2-6398. 


Phone 92-9849 


op Listing Service 











Braude 
für einen „Sridge” 
Ste kaufen vorteilhafter, wenn 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93.0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN, 


‚eine „Car“ u. a. m.? 


Sie fi an uns, ehe Sie Faufen. Untenitehend Iaffen wir eine Ta. 
belle folgen, die da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werben. 


Unleipe: wtonatlihe Zahlungen, wenn abgetragen ins 
12 Mon, 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 17.16 
200.00 17.57 25.94 834.81 
800.00 26.86 88.91 51.48 
500.00 48.98 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.58 













n Sie Geld 


Sie Bargeld haben. Bitte menden 








B.Sc., R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 







WINNIPEG, Man. 677 Main St. Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, Cleveland, Minneapolis, Newark 
N.J. New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 
anderen Städten. 


Die Dfficejtunden find: 
Montag bis Donnerstag: 9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
Freitag: nn 9 Uhr morgens — 8 Uhr abends, 


3. 4. Neufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. 
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Briefe von Lejern: 


Auf meiner Furzen Beluchsreife 
fehrte ic in Winkler bei manchen: 
ein und befuchte im Dorfe Reit 
Tand ımfere Lieben rende Eon. 
Krahns. 





A den Abend hatte Dur. 
Falt, Winnipeq, eine fchöne Anı- 





Dr. 4. P. Wartentin 


Arzt mund Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 
Telephones: 


si 
Office: 92-6174 — Res.: 6-6006 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelksrs 
Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. ). H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. med. \ A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2504 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfucht — 


— fpricht plattdeutfe 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9793 









Dr. 8. Ueufeld 


Arzt md Chirurg 
. Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 





Dr. H. Bin 





Sprechftunden: 2 


Res: 


















tber, De, D. Enns u. Dr. P. Srieien 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
5 Apr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 
Oflice: 50-4086 — 50-1866 
Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: 


fprache über die unverzeiliche Sün- 
de gegen den Heiligen Geift gehal- 
ten. &3 war jehr zeitgemäß, und 
ich glaube, wir wurden alle veich- 
lich gejegnet. 

Rum möchte ich mit diefem Fur- 
zen Dericht allen, bei denen ich eine 
Fehrte, berzlien Dank für Die 
Schöne Aufnahme jagen. 

Sn Winmipeg hatte ich Gelegen- 
beit d08 MBE-Bibelcollege durc- 
zugehen md. auch die Chriftian 
PBreß, Lid. durfte id) bejhauen. 
Dei Winkler war ih im Wlten- 
heim. &8 ijt gut und biel wert, 
wen mar das, wobon man inner 
tiejt, einmal felbjt jehen fan, Die 
Einrichtungen find überall Fön 
und praftiich. 

2. 3. Schulz, Herbert, Sasf. 





„Bethania”-Seim, 

14. San. 1957 

Vielen Dank für die Zufendung 

der „Mennonitiihen Rımdihan“. 

Die wird bei uns mit Snterefje 

gelefen und jede Woche jehre er- 
wartet. 


Dantend, Shi. Maria Vogt. 


Die Griechen fagten mal: „Wir 
möchten Sefum gern jehen.” Die 
Zeit, daß wir ihn Schauen merden: 
iit vielleicht nahe. Ssrael hat teil- 
weile feine Heimat wieder. Ein 
Beichen der Iegten Tage? 

Viele würden gerne etwas über 
Prophetie und Offenbarung in 
der „Mennonitiihen Nundihau” 
Tejen (id) au); Ein Prediger jag- 
te zu mir: „Die Prophetie verite- 
hen wir erft dann, wenn fie erfüllt 
it.” Mehr antwortete er mir nicht 
auf meine Fragen. Ein andermal 
Ichrieb ih an einen Bruder zwei 
oder dreimal und habe feine Ant- 
wort erhalten. Wenn wir Dffen- 
barung und Prophetie erit dann 
verftehen, wenn fie erfüllt ift, 


RArown’s 


Drugslore 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 





Dr. Sohn Heufeld 
Arztumd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsitunden täglich von 2—5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: 92-5069 


Winnipeg, Manitoba 





Dr. P. Friesen 50-1861 





warum hat Bott um die dann ge 
geben? 
Sch wünfche viel Mut 
Srendigfeit zur Mebeit. 
Srüßend, A. 3. Friefen, 
Butterfield, Minn., USA. 


umd 


Der Serr bat mid) in verfloffe- 
nen Sabr tiefe Wege geführt. Im‘ 
Auguit farb nad 10 Monaten 
ichweren Reiden mein Tieber Gat- 
te. Im September hatte ich eine 
j&iwere Operation in Sasfatoon 
amd Fam evit am 23. Oft. heine, 
mußte aber nach einigen Wochen 


wieder ins SHofpital und wurde 
wieder nadı Sasfatoon überge- 
führt. Am 26. Dezember fam ih 
beint. 

Shnen allen Gottes Segen, und 
ein reichgefegnetes Nenes Rahr 
wiünfchend, bin ich 

Schw. Hency H. Sören, 
Bor 451, Herbert, Gast. 


Die „Mennonitifhe Rundihan” 
it uns ein fehr liebes Blatt, auf 
das wir immer jehnfüchtig ware 
ten. Disc) fie erfahren wir fo die- 
leg von Rußland, von alten Be- 


Zannten, und dom Heimgang man« 
Ser lieben Gotteskinder, die wir 
gefannt haben. 


Sie jpornt uns aud) zum beten 
für die Miffionare und MET-Ar- 
beiter an, befonders dann, wenn 
man bon großer Not auf den Mif- 
fionsfeldern lieft. 

Wir grüßen mit Eohefer 6, 
: „Zulegt, meine Brüder, feid 
itark dem Herrn umd in der 
Macht feiner Stärke,” 

Sohann amd Dlaria Mafjen, 
Bor 369, Coaldale, Alta. 












Weitere Lifte der Sp 
für das Weftliche Hilfswerk im De, 


MBS Bineland, Ontario 
MDVBG St. Katharines, Ontario 
MBS Birgil, Ontario 
BG Gen, Alberta. 
ME Springridge, Ad 
MG ZTofield, Alberta ... 
MB Nofemary, Alberta 
Gruppe Numala, Albertr 
MI Didsbury, Alberta 
MBS Coaldale, Alberta 
MBG Sen, Alberta 

MDG Srafiy Zale, Miberta 
MBG Linden, Mberta . 
MBS Lindbroof, Alberta 


Zindbroof-Tofield (Vefuc x Schmidt) . 


Rofemary (Bench I. Schmidt) . 
M. Stornelfen, Steindad, Manitoba 
Ani Janzen, Winnipeg, Manitoba 


MPE Sidend, Minnipeg, Manitoba 


ME Steinbach, Manitoba . 
DSG Glenlen, Manitoba .. 
MAG Merander, Manitoba 
MIS Steindad, Manitoba 
MG Pigeon Lake, Manitoba 
MBG Mlerander, Manitoba 
NS Whitewater, Manitoba 
MS Nivers, Manitoba ..... 
MBES Elm Ereef, Manitoba 
MAG Marmuette, Manitoba 
I. MS Vpg., Man. Beluch DO. 
MS Dat Late, Manitobr 
8.9. Reti Binnipeg, Manitoba 
MS Ervftal f 
nitoba 
MBS AMrnaud, 
MS Arnaud, Manitoba . 
MS Merander, Manitoba 
MS Yumenorter, Manitoba 
MAG Iuitice, Manitoha 
MB Manitou, Manitoba . 
MOS Elmmeod, Manitoba 






MUS Elmwood, Man. (Beluh . Schmidt) 


Krahı, Diterwvid, Manitoba 
im, Srunthal, Manitoba .. 
mac S 
Nordheim NG, Winnipeaoft 
MS Glenlea, Manitoba . 
Men.-Gruppe Sperling, Manitoda 
MI St. Elizabeth, Manitobr 
MS Steindadh, Manitoba 
MBG Steindbad, Manitoba 
MBES Niverville, Manitoba 
MG Niverbille, Manitoba, 
MS Rivers, Manitoba 
AM. Peters, Boiffevain, Manitoba 
Men, Brovincial Relief Com., Albert 
Schule Rofendor, Manitoba .... 














Maria Seidebrecht, Manitoda ... 
Serbn 
MIE 
MBH S 


Sanzen, St. Catharines, 
Kitchener, Ontario 
Seamington, Ontario 
Port Nowan, Ontario . 
St. Catharir Ontario 









Emmas-MG, Sastatbewan .. 
Men. Brod. Neliei Committee of 
Den. Brov. Neliet Committee Saskat 
Frau Mm. © 
Art. Eleonore Neufeld, Mtona, Man 
George Nifien, Diefon, Alberta 
LUNG St. Eatharines, Ontario 
AMG Dinmbille, Ontario 
Privatperfon, Ontario .... 















































idend, Winnipeg, Manitoba ® 
Manitoba 





















agent Ave, Winnipeg, Manitoba 
€. 


hellenberg, Hcadingly, Man. 















































































































enden MBG Newton Siding, Manitoba 33.25 
MB Holmfied, Manitoba 32.70 
zember 1956. ME Springitein, Manttoba T2.TE 
69,55 MB Newton Siding, Manitoba 55.60 
gar NE Rordbein, Winnipegofis, Manitoba 24.00 
6897 NEO Domain, Manitoba ... 56.37 
3750 MEB Kronsgart, Manitoba 99.68 
33.08 MBH Grofmweide, Manitoba 30.62 
61.65 MPG Springitein, Manitoba 11.72 
47,07 PH Arnd, Manitoba 25.00 
115.00 MG N-Kildonon, Manitoba 272.75 
7940 186 Merander, Manitoba ... 92.70 
197.09 MG Bethel-Miffion, Winnipeg, Manitoba 20.09 
3310 ES Iuftice, Monitobe 30.00 
97,80 MS Eryit.-Eity-Math, Snowfl., Manitoba 100.00 
35.00 MPG Loifferein, Manitoba 123.90 
91.00 Plunenorter-MG, Manitoba 200,00 
41970 NS Arnaud, Manitoba 13.00 
Air NG Lak Lake, Manitoba 23.00 
10.00 MNDG Manitou, Manitoba 59.88 
5.00 MG Springltenn, Manitoba 53.58 
10.00 Frau Ana Eiwert, Winnipeg, Manitoba .... 100.00 
38.00 OS Elmmood, Winmipeg, Manitoba ... 159.99 
29.00 MBS Elmwood, Winmipeg, Man. (Aus 
100.00 Tandbericht). er u. 394.86 
68.00 Schömviejeu- NG, Minnipeg, M 
2.50 landbericht) ni . 420.10 
41.30 MBH Elm Ereef, Man. (Nuklandbericht, 
48.00 Recorder) .. 72.17 
A778 MG Elim, Grunthal Panitoba 22.82 
non RG Sargent Ave., Winnipeg, Manitobe 250.00 
gas NBS Elmmwood, Winnipeg, Manitoba 40.00 
7640 NO Sal Zate, Manitobe ... 45.50 
27.00 Schönwiejer- MG, Winnipeg, Manitoba 45.00 
10.00 NG Niverville, Manitoba 25.00 
o ME N.-Kibdonan, Winnipeg, Manitoba 15.00 
100.00 Ra Deren, Binnipeg, Manitoba 10.00 
20.96 NIS Maniton, Manitobe .. 12.00 
Bl: NEO Elm Creef, Vanitobe . 60.00 
16,50 MAIS Elmmood, Winnipeg, Mi 20,00 
150.00 8.9. Peters, Winntpeg, Manitoba 10.00 
20.00 DD. Hafen, Nofenfeld, Manitoba 40.00 
19.50 Elizabeth und Sara Stlaffen, Gretna, Pan. 10.00 
1er. 53 ME N.-Kildonan, Winnipeg, Manitoba .... 10.00 
5 Sn N.-Kildonan, Winnipeg, Manitoba 50.00 
3. Schellenberg, Lena, Manitoba 10.00 
KR) Nivers, Manitoba ...... «35.00 
MS Eryit.-City- Math. Somfl., Manitoba 60.00 
ME Steindadh, Manitobe 100 00 
MG Whitewater, Manitoba 150.00 
MIYG Aenaud, Manitoba 14.00 
ME Arnaud, Manitoba ... 112.62 
Alberta PBrov. Komitee, Alberta . 87.61. 
55.00 ME Tofield, Alberta 31.45 
30.00 MG Coaldale, Alberta 135,00 
109.33 MG Rofemary, Alberta 55.90 
1851 ME Shringridge, Alberta 24.41 
25.00 NIS Baurhall, Alberta ... 
s i 521.28 MUS Lindbroof, Miberta 
a 18.60 MAG Calgary, Alberta 
1000 2XO Ra Glace, Alberta 
20.95 MS Linden, Wberta 
68.98 a Sem, Alberta ... 
42.06 MBS Binder Ereef, Alberta . 
50.00 MS Sem, Alberta . 
TL2R MS Srafiy Kate, Alberta 
50.00 MBS Eoaldale, Mberta ...... 134.47 
"995.00 ME Didzbury, Alta. (Beiuh) I. Si anno) 65.47 
'2.465.98 Coaldale, Alberta (Ruklandber) I. 329.29 
erden 607.25 ME Nofemard, Alte. (Befuh D. DO. 9 40.00 
10.00 ME Eoaldale, Albert... 81.16 
20.00 Brov. Men. Relief Committee B. €. uk: 
10.00 Tandbericht) 
186.69 
17.50 a een 
2.50 €. %. Degehr, Raffenfihrer. 
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Rom Nnarchiften zum Ghriften. 
Die wahre Lebensgejdichte don 
Frig Binde, won ihn jelbit er- 
a Su dem Fleinen Heft 
diel padtendes Erleben ımjerer 

Berden ein tiefgeeifens 
von der Wirfung 

Ntalende 

verteilten cheiftlicher 

16 Seiten 










Ein Mann, der es mit Bott Wwante. 
i des China-Mif- 
!djon Taylor in der 
ipannenden Form einer Ge 
schichte Für Die Sugend, erzählt 
von Marjhall Broomdall. Mit 
prächtigen Bildern. 62 &. —.70 


Menny Simons von €. Krafı. 
Kleine Ausgabe, er 
32 Seiten . 


Dwight 2. Moody. Nom Kauf- 
mann zum Evangeliften. Unge- 
zählte Haben dur den Dienit 
diefes Mannes den Weg au 
Ehriftus gefunden. Schritt für 
Söritt wurde Moodg aus dem 
bürgerlichen Beruf Derausge- 
führt, um fich ganz dem Dienit 
am Cvangelum „zu weihen. 
Sn dem von ihm gegründeten 
Bihelimftitut in Chifago haben 
jeit feinen Beftehen 50,000 
Reichögottesarbeiter das Nik 
zeug Fir einen fruchtbaren 
Dienjt befommen. — Mit Um- 
Ichlagbild. Brofchiert .... — TO 


Georg Müller, Ein weltweiter 
Gotteszeuge. Sein ganzes Le 
ben ift ein einziges Zengmis fi 
die Macht des glänbigen © 
bet3. Gott filhrte ihn ganz an» 
ders, als ex 08 fid) gedacht hatte, 
aber vertraute fih jenem 
Herren an und wurde ein Water 
für die Armen und Waifen, 
um die fi zır feiner Zeit fei- 
ner fimmerte, — Mit Umichla, 
bild, Brojhiert ... P 


































Gruft Moderfohn. Ein auserwähl- 
tes Werkzeug Gottes. Das ch- 
te -Sleubensleben in den Ge- 
meinjhaftsfreiien murde fir 
den jungen Pajtor Moderjohn 
die Sohjehule fiir fein inneres 
Reben. Seine fegensreichen Bü 
her haben einen weiten Ei 
gang in ımieren Kreifen ge- 
funden — Mit nnpIN 
Broihiert u... 


‚ Kohannes Wesley. Der Vater der 
Erwedingsbewequng in Eng: 
land. Sein Lebenswert zeiat 
uns, daß die Gemeinde nicht 
„gemacht“, jondern nur durch 
den Geift Gottes geftaltet und 
erhalten werden fanın. Die Be- 
tommg des praftifch gelebten 
Chriitentums gibt feiner Pre- 
digt eimen jo aktuellen Wert 
für die Heutige Zeit. — Mit 
Uinfchlagbild. Broieh. .... —70 


Sriedrich von Bodelichwingh, der 
Vater des VBethel-Werfes Hat 
durd) fein Leben den Tatbetveis- 
des Chriftentums geliefert 
Sein Name iit weitbefannt. 
aber 1m wenige wifien, wie 
er die Musrüftung der Liebe in 
bitterharter Lebenzidule er- 
bielt. Mit Umfchlagbitd. Bro- 
febiert 55 


Gurt von Kuobelsdorff, der fri- 
here hohe Offizier war dem 
Trunf verfallen, aber der Herr 
Sejus hat ihn freigemadt und 
zum gejegneten Beugendienft 
herausgeitellt. Mit Umifchlag- 
bild, Brofdiert .... 









































Biographien 


Die Hefte und Brofchüren eignen fid) vorzüglid als Verteilgaben bei Hansbefuchen oder ala Heine Gefchenfe 


bei allen Gelegenheiten, 


Ssedermann Ficht jie acıne, iweil das Leben Tpannende Gejchicjten zu jehreiben ber- 


jteht, und dod ift die nachhaltige Wirkung oft erftannlic, weil Gott jih durch feine Führung im Leben der 
Menjdien offenbart. Das ipornt an, Vergleiche zu ziehen uud das Wirken Gottes im eignen Xeben zu erfennen. 








Fri Binde, Ein Evangelift von 
Gottes Gnaden, Sein Weg vum 
Sozialiften zum Evangeliften 
ijt ein herrlicher Beweis 
den Sieg des ewigen Lichtes 
über die düjtere Welt gottfer- 
ner Menfchheitsideale. — Mit 
Umichlagbild. Brojchiert —.7O 


Carl Hilty war ein großer Schwei- 
zer Erzieher und Rolitiker. Er 
war aber auch ein Freund Got- 
tes und darum ein Großer im 
Neiche Gottes. In einer dunt- 
len, verworrenen Zeit hatte er 
eine ernite Botjchaft: „Der Fr 
herjte Weg zum Lebensgliut di: 
das wahre, einfahe Chrijten- 
tum.“ Mit = AHEAD: Bro- 
ihiert . 55 





MatHilda Wrede war die warıı- 
berziae Samariterin für die 
rufiishen Gefangenen, „Sie 
tedet noch, wiewohl fie gejtor- 
ben ijt”, diejes Bibelmort trifft 
in bejonderer Weife auf fie zu. 
Ihr Leben mahnt uns, die Au- 
gen fir die Not unferer Tage 
zu öffnen und den leidenden 
Menfden, die ımjeren Weg 
freugen, mit verftehender Lie- 
be zu begegnen. 92 Seiten. 
Mit Bi... a (i] 


Toyohifo Kagama, der Samurai 
Seju EChrifti, Iebt in den 
Elendsvierteln feiner Heimat- 
itadt in Japan und arbeitet un- 
fer den Bauern und Werktäti- 
gen und fucht fie in brennen- 
der Liebe aus den Todesichatten 
de3 Lafter® und der Ginde 
herauszuführen zu Chriftus. 
Stanmend fteht man bar der 
Tatfache, was durd) einen ein- 
zelnen enticjiedenen Chriftus- 
nachfolger einem ganzen Wolf 
gegeben werden kann. 102 Sei. 
ten. Mit Bild ..... 70 











a 


3. 9. Spurgeon, Prediger von 
Gottes Gnade. Das Lebens- 
bild des echten Seeljorgers ımd 
großen Seelenführers Cpur- 
geon zengt weiter von dem, mas 
das SHerzftücd feiner Votihail 
war: von der Gnade des Te 
bendigen Gottes! Spurgeons 
Schriften und befonders feine 
Andachtsbirher „ZTauperlen und 
Solöftrahlen” find aud in un- 
feren Kreifen jehr beliebt. Mit 
Umichlaabild, Vroidhiert —.55 


Paul Gerhardt, der Eänger der 
evangelifchen Ehriitenheit, bat 
Milionen Menjchen jhon drei 
behinderte Tang Beruhigung, 
Tröftung ımd Stärkung bon 
Kreuz inS Herz gefimgen, Der 
Zufammenhang zwifchen dem 
NReihtum und der Snnigfeit 
feiner Lieder mit dem tiefen 
Reidenswweg feines Lebens wird 
bier dentlih. Mit Umfchlag- 
bi. Brofciert ..... 55 














om Kanfınann zum Goangeli- 
iten, Das intereffante Xeben des 
originellen Evangeliften D. 8. 
Moody, beiehrieben von Bottlieb 
Seit. 48 9. Brofchiert, —15 


Matthias Glandius, der Wands- 
beeler Vote. Wie kommt es, 
Tas Clawdins wohl nidt den 

meiten Ruhm aber gewih; bie 

meijte Liebe unter allen deut: 
jhen Ditern auch heute nad 
fajt 2 Sahehunderten für fi 
verbuchen Tann? Er Iebte be- 
ibeiden und fromm, und ber- 

Tindete einer itbenbildeten Nr 

gebung auf feine Weife die 

jelditerfahrene Herrlichkeit und 

Wahrheit des Ehriftenglaubens. 

115 Seiten. Mit Bild .... —.70 


Lebensbilder in reich iluftrierten 
prächtigen Heften mit einem 
mehrfartigen Titelbild, Bor- 
ziglich geeignet für Schulen 
md Sıyuntagsichulen. Aber 
and in Heimen beliebt, wo man 
fi) am den Familientiid fharr 
oder abends gern „Bejdichten“ 
hört, die wahr jind umd das 
Seben Krijtliher Männer be- 
handeln. 





- Ludwig Richter, ein Seutjcher 
Maler nd Sausfreund. — 32 
Seiten —20 

- Johannes Calvin, Reformator 
und Kämpfer, 32... —.20 

— Martin Luther. Sein Leben 
und Wirken für die Sugend 


















- Drei Tage aus Gelleris Leben. 
32 Seiten ... —20 


- Fr. von Bodeljhwingh, der Na- 
ter der Kranfen und Elenden. 





32 Selten auasaneie —20 
- Mutter Eva, Aus dem Leben 
Schiwefter Eba von Tiele- 
Windfers. 32 Seiten .... —20 


- Paftor Emil Schneider, ein Ra- 
ter der Anmündigen und Ein- 
jamen, Bon 1928—1950 Lei- 
ter de3 Menkirchener Erzie- 
hung®verems. 32 Seiten —.20 


- ob. 9. Veftalogzi, Freund und 
Erzieher der Jugend. 32 Sei- 
ten .. 20 

- Johann Heinrid Widern. Ein 
Diener der Barmherzigkeit im 
Namen Seju. 32 Seiten. Mit 
Qildern R u 20 


- Amalie Sievefing. Ein Leben 
der Barmberziafeit. 32 Sei- 
ten .. —20 


— Gerhard 2 Ein Got- 














Terfteegen. 
tesfreumd md ein Liederdichter. 


32 Seiten 20 


- Ranlf Gerhardt. Leben und Wir- 
Ten des Sängers im Seiligtim. 
Stuftriert, 32 Seiten .... —20 





Elias Screnf, Bahnbredier der 
Evangelijation in Deutihjland. 
Yuch die heutigen Männer der 
Evangelifation können nod) vie} 
von hm lernen, wenn fie jih 
in fein Zeben und Wirken ver- 
tiefen. Nicht aber nur fie, fon- 
dern jedermann, dem die Nor 
der gottfernen Mafjen am Her- 
zen liegt. Wit Umfdlagbild. 
Brofihiert ...... un —55 

Otto Funde, ein echter Menjcd, 
und ein ganzer Chrift. Er ver- 
itand es, dem jungen Volk die 
Chrijtusnachfolge Lied und an- 
siehend zu maden, weil er 
Simmelsfinn und Erxdentreue 
in wunderbarer Natürlichteit 
vereinigen fonnte Mit Um- 
ihlagbild. Brojgiert .... —.T7O 


3. Hudfon Taylor, Chinaz größ- 
ter Wohltäter, Er ging neue 
Wege in jeinem Miffionsiwerf 
und da blieb die Aritif nicht 
aus, aber „allen unjeren Fein- 
den entfiel der Mut; denn fie 
merkten, daß dies Werk von 
Gott war.” Wit malagBılD. 
Brojchiert iin DD: 


Zofann Ghriftopg, Bumdardt, ein 
Zeuge der Wirklichkeit Gottes. 
Wer in diefem Büchlein in die 
geiftlihe Atmofphäre diejes 
Mannes gerät, merkt bald, 
dab hier mit onderen Ma- 
täben gemeflen iwird, als es 
in der Welt fonft üblich ift. 
Blumbardt Iebte in einer Welt 
des uneingefchränkten &lau- 
bens an Gott. Mit Umjchlag- 
6ild, Brofchiert u 88 
Unfere geiftlihen Ahnen. Eine Reı- 
he von Zebendbildern bedeuten- 
der Perjonen in der ReichSgot- 
tesarbeit. Sedes Heft hat 16 
Seiten und einen mehrfarbigen 
Umfhlag mit einem Bild: — 
Iohann Mlbredjt. Bengel. Ein 
Schüler i. Meifter der Schrift. 
Nur —10 
- Ludwig Hofader. 
im Leiden... 


- Eva von Tiele-Windler, Eine 














Der Beuge 








Magd Gottes .... —.10 
- MatHilda Wrede. Der Engel 
der Gefangenen een —10 


- Johann Eriftopg Blamhardt. 
Ein Vote des Fommenden 
DEE erst, 

- Hermann Bezzel. Lehrer, Bir 
hof und Seelforger .... —10 

- Lars Dlfen Skrefsrnd. Bon 
Kettenjträfling zum Pionier- 
miffionar 2 

- Hubfon Taylor. Arzt und Evan- 
gelift in China .... 0 

- Sadfu Sundar Sing, der in- 
diihe Sotteszenge u... 

- Otto Funde. Ein 
Wanderer 















Um jeden Preis. Eva von Tiele- 
Windler. Mus dem LXeben ei- 
ner Schweiter .—15 

PM. Friefen. PBerfönliche Er- 
inmerungen in einen Sroßen der 
mennonitifh, Bruderfhaft, aufe 
gezeichnet von Franz E, Thie- 
Ben. 2 Bilder, 23 Seiten, In 
hübjchem Heft .. .—40 

Heinrid, Jung-Stilling, Wande- 
rer an Gottes Hand. Aus ar- 
men Berhältniffen Tommend 
hatte er einen fat amerifanifä 
anmutenden Wufitieg, murde 
als Arzt durd) erfolgreiche Sta:- 
operationen berühmt, Bar Ale 
tander befuchte ihn, mit Goe- 
the war er befreundet — nie 
aber hat er vergefjen, Zeugnis 
davon zu geben, da alles, was 
ihn geichab, von Gott am und 
zu feinent Seile dienen Sollte, 
Mit Umfchlagbild, Broiciert. 
Preis 

Ein Kinderleben. Ernit Moder- 
iohn. Die verftändlie und 

gleichzeitig jungenhafte Hinge- 
be des Siebenjährigen an den 
Heiland begeiftert die Herzen 
der Kinder und ihrer Mitter 
und Väter .... 0 


Lebensbilder. Im fömalen Ta- 
ihenformat. Jedes Heft 64 Sei- 
ten mit Unfjhlagzeihnung. 
Hndfon Taylor. 
Georg Müller, 
Mutter Eva, 
Preis pro Set .. 

Ganz fein! Erneit Chriften. Die 
Beihreibung de8 Lebens bon 
Augufte Quartier-Ra-Tente, ein 
Prann voll göftlicher Kraft, der 
1936 S9jährig heimgehen durf- 
te. Diefe Gedentjhrift will et- 
liche von feinen Schägen der» 
mitteln, die er in fchlaflofen 
Nähten und inneren Kämpfen 
fanmelte, 61 S, Bro. — 0 


Graf M. M. Korff. Am Zaren 
bof, 79 Seiten. Mit Bild. Ein 
padendes Lobensdild. Paftor 
Moderjohn ur: „Sn diefen 
intereffanten Büchlein, erzählt 
Graf Korff, wie er durd; den 
Engländer Radjtod zum Glauben 
fanı, twie die wunderbare Er- 
wedungszeit in Petersburg be» 
gann, bis die Fiihrer der Berve- 
gung unter Polizeiaufficht ge- 
ftellt und verbannt wurden. € 
interefjiert heute befonders, da 
die Mugen mehr als früher auf 
Rukland gelenkt find.” —.,TO 


Johann Friedr. Oberlin. S. Wal- 
denmaier. Ein Leben, das in 
der Nachfolge Ehrifti geführt 
wurde, Fam noch weit ütber fein 
idifches Leben hinaus SKraft 
und Segen verbreiten. Der eilt 
face Pfarrer bat ficher nie dar- 
an gedacht, dah die Beratung 
feiner mühfeligen Tage ein- 
mal in jener Zukunft einem 
Chriftenbruder wieder aufhel- 
Ien fönnte. Sreilih find 8 
nicht feine menschlichen Verdien- 
jte, jondern allein fein SFeithal- 
ten am Heiland — und Gottes 
Antwort it reicher Segen. — 
Hübfch Brofehiert. 80 S. —.60 


Warum Gott Moody brauchte, 
RN. Qorrey. Lateindrud, Eine 
prächtige Brofchüre über daS 
Leben des beritimten Evangeli- 
jten. Für jedermann wertvoll, 
Xejonders für riftusentfhie- 
dene Jugend. 55 ©, —65 

— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Led. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
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Prediaerkurfe 
und Miflionstonferenz 
im MBG-Bibelcollege, Winnipeg 








Wie fhon früher befanntaege- 
ben, findet der diesjährige Pre- 
digerfurfus in den Tagen vom 11. 
bis 22. Febr. ftatt. Die Miffions- 
Zonferenz ift für die Tage vom 21. 
bis 24. Febr. aeplant. Die legten 
ge des fallen aljo 

e Zeit der Miffionsfonferenz, 
die den Abjhluh fiir den Predi 
gerkurjus bilden foll. 

* 





















Wir laden noch einmal freund: 
lid) ein, am Predigerfurfns teil- 
zunehmen. Sofortige Anmeldung 
it erwinjeht, den das erleichtert 
die Vorbereitungen fitr die Unter- 
Tunft und Belöjtigung in den Ta. 
gen. Folgende Gegenftände jollen 
geboten werden: 

1. Zer Abfall in der Gejchichte des 
Reiches Gottes .... A. S. Umzug 
Ein Studium von Prinzipien 
bibl. Sermenentif. Dab. Emwert 
3. Chriftian Edneation in the Lo- 





2. 





cal Chur . Honey Bärg 
4. Ein Studium mod. Serfehren 


und eine Beipredung von Mij- 


fionsprinzipien .... Viet. Töms 
‚5. Ranadifche Kirchengefchichte 
3. A. Toms 





6. Ein Studium 
benglehren .... 


etlicier Glau- 
FW. Nedekopp 








Phone: Office 92-5885 








Häuser zu verkaufen 


in ganz Winniseg und Vorjtädten, auch 
Gefchäfte - „Brucery Stores“ — „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeinentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifien dienen 
toir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu belichiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


T. Das Zeugnis der Semeinde in 
der Umgebung .... 3.9.Quiring 
8. Die Bedeutung des Gejanges 





im Sottesdienft .... Hency Bot) 
9. The heim Rorter and Sii 

Ribrary . . 8. Bieshredt 

* 

Näheres über die Miffionskon- 
ferenz folgt jpäter. Wir jchäten 
die Fürbitte der Gottesfinder fir 
diefe Veftrebungen und Veranftal- 
tungen. 

Die Eollegeleitin. 


Bibehwoche 

und PreSigerkurje 
im Sanadifhen Mennonitifchen 
Vibelcolfege 

Die jährlide Bibelwoche joll 
vom 5, bis 8, Februar im College 
abgehalten werden. Pred. Dabid 
Nenfeld aus Didsbury, Alberta, 
wird 8 Vorträge 
Sefaja halten. E3 follen au), die 
12 Ziele einer riftligen Er- 
ztehumg, wie fie don der Wllae- 
meinen Slonferenz und der Slonfe- 
renz der Mltmennoniten einges 
nommen torden find, betrachtet 
werden. 

Mahlzeiten Fönnen während 
diefer Zeit in College eingenom- 
men werden. Sollten etliche aucd 
Quartier im College wünjchen, jo 
möchten fie fich beigeiten melden. 
Gegenwärtig Tann das Kollege 
nie eine begrenzte Zahl don 
Nachtgäften aufnehmen. Dede, 
säiffen fin. miffen mitgebracht 
werden, 






* 

Bredigerfurfe jollen vom 11. bis 
23. Febraar abgehalten werden. 
Diefe Kurfe, die jonft 4 Wochen 
dauern follten, find auf 2 Wochen 


Residence 40-6771 





















Beitellzettel 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


NH beftelle hiermit big zur auß- 
drüdfichen Abbeftellung 





D 






in Kanada ...... 


Name und Mdreife: 












D Alter 





2efer. 
. bei, 






in regiftriertem Brief. 


DI „Mennonitiiche Nundfhan“ 
“Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter aleıpsein an eine 


D Neuer Lefer. 


Br Man fende „Monet Order” (Bank, Bot oder 
ichet (mit Yugahe von , 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





(Bitte anmerken!) 


‚Exhange”-Koften), Bargeld mır 





berfitrzt worden, damit jih mehr 
Arbeiter in den Gemeinden daran 
beteiligen fönnen, Alte und aud) 
junge Arbeiter find eingeladen, an 
diefen Kuren teilgimehmen. Fol- 
gende Segenjtände follen geboten 
werden: Sontiletit, Glaubenslch- 
ve, da3 Leben Sof, Evangelifation, 
Erhif, dentfche Sprache, Kirhen- 
and Mennonitengefchichte, die No: 
tintherbriefe. 

Schulgeld it $10, NKojt und 
Smartier in Kollege $20. Wer im 
College Unterkunft Haben möchte, 
follte Deefen, Süiffen uf. mitbrine 
gen. Man möchte fid) auch jogleit) 
an den Unterzeichneten melden, 
damit im College die notmendi« 
gen Vorkehrungen gemadt wer- 
den Fönnen, 

Stage I. riefen, 
600 Univerfity Blod. E., 
Tredo, Winnipeg 9, Man. 


Einladung 

> jährliche Bibelkonferenz des 
nördlicien Diiteikts der MBG von 
‚jo Sott will, vom 11. 
Sebruar int, MBS-Vet 
baute zu Sepburn, Sast., jtatt- 
finden. Jedermann it freumdlich 
eingeladen. 

Das ema der Konferenz ilt 
die Bergpredigt nach Matth, 5, 
6 und T. AS Nedner werden die 
Brüder B. 3. Bram, Leiter des 
Bibelfeninus in Freno, Kalif., 
N. Zanz, Zaird, Sask., und Art 


















Martens, Sasfatoon, Sasf., die- 
nen, md auch die Lehrer der „Ber 


thania”-Bibelfhyule zu Hepburn: 
3. 8. Epp, G. ©. Geddert md 
W. Lepp. 

ATS Unterthemen jtehen: 

Srundfäge der Wehrlofigfeit; 

Sefchichte der MBG; 

Das Neih Gottes; 

Sefeß und Gnade; 

Die Gaben des Beiltes; 

Evangelifation. 

Die Gefanghöre der umliegen- 
den Gemeinden werden dienen. 

ER 











Zeitung. 
Einladuna 
zum Dankfeit 
Somtag, den 10. Febrnar, 


feiert die Erjte Mennonitenge- 
meinde zur Sasfatoon das 25jäh- 
rige Veltehen der Gemeinde und 
Iadet zu diefent Qubiläumsfeft 
herzlich ein mit den Worten des 
Palmiften: 

tonmmt berzir, Yaht uns dem 
gern froplofen, und jauchzen 
dem Sort unfres Heils! Laßt ııms 
nit Danfen vor fein Angeficht 
fonmen, ımd mit Palmen ihm 
jauchzen!” 

Unjere Einladung zu diefer 
Dankfeier ergeht in befonderer 
Weife an unjere Semeindeglieder 
in der Zerjtremeng und an alle, 
die in diefer oder jener Weile mit 
uns geiftäche Gemeinfgaft ger 
pflegt haben. 

Die Feier deginnt morgens um 
11 Uhr, wird nachmittags um 
3 Uhr fortgefegt und findet mit 
einem gemeinfanen Mahl ihren 
Michlur. 








3. 8. Thießen, 
Melteiter dev Gemeinde. 


Berichtiaung 

Fr der „M. N.” Nr. 1, von 
2. San. 1957, Seite 9, im Todes- 
bericht von Sujanma D. Töns ba- 
ben jih Fchler eingejhlihen, Va- 
ter it nicht „Nacob &. Xirws”, fon- 
dern „Iacob Johann Torns“, Au- 





Berdem follte e8 heißen: „Sie Jin- 
terläht 3 Bader: Lifa Neimer, 
Tina Epp, Lydia Schröder. Nela 
Die, die ‚weite Fran bon Jakob 
Die... 
" Beitderlich grüßend, 
Nacob D. Did. 


Der Milfionsbund 
zur Ausbreitung 
des Evangeliuns, 
früger „Licht im Dften“, gegrün- 
det von PBaftor Walter Jad und 
Prediger Jakob SKröfer, ilt von 
MNühlyaufen bei Stuttgart nad 
Korntal (Mürttennberg) 1mgezo- 
gen. 25 Yahre befand fidh diefe 
Miffionsleitung in Wernigerode, 
dann 10 Sahre in Mühlhaufen 
und will jegt in Korntal, der Sei- 
mat der Brüdergemeine, bleiben. 
Ihre Arbeit Deiteht in Evange- 
Tifation unter den Fremdfprachigen 
in den Slüchtlingslagern und im 
Schriftenverfand überalldin vo 
offene Tiiren find. Zeiter ft Mif- 
fionsinipektor Sans Brandenburg, 
die Schriftenverteilung wird bon 
Br. Yafob Dye geleitet. Sie haben 
Bibeln und Bibelteile in fait 30 
berfchiedenen Spraden auf Lager, 
und fie hoffen, dab der Weg für 
das Evangelium nach dem Dften 
nochmal iwieder frei twerden wird. 





Sur Kenntnisnahme 
Alle Rorrefpondenz an die Men- 
noniten-Brüdergemeinde zu Bine 
land, Ontario, wolle man in Bu- 
Funjt bitte an den gegenwärtigen 


Seneindeleiter, Diakon MW. ©, 
Wall, richten. 
Seine Möreffe it: Mr. I. ©. 


Ball, Bor 147, Vineland, Ont. 
Seine Zelefonummer: 486. 


Im Muftrage de8 Gemeinde- 
rates, 8. riefen 















Um 52mal im Jahr 





geht eine $ 





Beitellzettel 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle Hiermit als Ge- 
fenf für: 


OD Ulter Lefer. 


Mein Name umd meine Mdreffe: 


in regiftrietem Brief. 


fhenftbitte 


Tzenuben, Vefannten and Armen in Nordamerika, 
Siidamerifa und Europa ein Nahresabonnement 


* „Aiennonitijche Rundichau” — 35.00 
‚Alennonite Obfjerver“ — 51.75 
Finfender erhält eine Quittung, md dem Empfänger 


te mit dem Namen des Gebers zu. So ein &e- 
fhenf it ein dauernder Segen. — Benubt bitte folgenden 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


TI Rener Leer, 


bei. Man ende „Money Order“ ent, Roft oder 
(mit Zugabe von „ 


Soeben eingetroffen! 


£ojungen 1957 


Die täglichen Zofungen und Lehr- 
texte der Brüdergemeine Fiir daS 
Subiläumsjahr 1957. BVrofchiert 

—50 


Aiennsnitiicher 
Gemeinde-Kalender 


für das Nahe 1957, herausgege- 
ben von der Konferenz der Siid- 
deutfhen Mennoniten. Mit mo» 
natlihem Kalendartum, Gedich- 
ten, Sejchichten und hift. Beiträgen 


—15 
* 


Abreißfalender 


„Zägliches Brot” 





wwiede per Sti.t 


$1.00 


— Rortofrei— 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


$reude zu bereiten, 








(Bitte anmerken!) 





„Exrhange”-Moften), Bargeld nur 


